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Zur E inführung : 

von W. P i l lewi zer 

Das I n s t i tut für Kartographie und Reproduk t i ons technik i n­

formie rte auf dieser Tagung über 3 Schwerpunk tgebiete , die 

auch für die sons t i ge Lehr- und Fors chungs tä t i gke i t  des I n­

s t i  tuts Ge ltun g  be s i t zen - nämli ch über Hochgebi rgskarto­

graphi e ,  Raump l  anungskartographie und k artographi s che Re ­

produk ti onstechnik. 

Auf al len 3 Geb i e ten bes tehen enge Kontak te z u  Nachbarin­

s ti tuten : Im Bere i ch der Hoch gebirgsk artograph i e  vor a l  lem 

z um Insti tut für Photogrammetrie , mi t dem Verbi ndung i n  

e i ner Wahlfachgruppe der S tudi enrichtung Verme s s ungswesen 

besteht, in der Raump lanungsk artographie zu versch i  edenen 

I n s t i  tuten der S tudi enri chtung Raumplanung und Raumordnung 

und in der Reproduktionste chnik z u  al len Uni ve rs i täts i ns t i ­

tuten und sons ti gen wi ssenschaftl i chen I n s t i  tutionen , di e 

Bedarf an k artentechni s chen Arbei ten haben . 

Während der I nformations tage 1 9 7 6  wurde die erste Luftbi ld­

karte aus dem Hochgebi rge , die Karte Großvenedi ger 1 : 1  0 000 

vorge s te l  l t .  Auf dem Geb i e t  der Hochgebi rgsorthophotokarten 

wurde se i ther we i ter gearb e i tet , n i cht zule t z t  bedingt auch 

durch di e Entwi ck l ungen im I n s t i tut für Photogrammetri e und 

di e sma l k onn te die eben gedruck te Luftbi l dkarte " Hoch s tubai " 

1 : 1 0 000 vorgeführt werden . E .  JIRESCH beri chtete über die 

ras che und wi rtschaftl i ch güns tige Hers te l lung solcher Kar­

ten . Dazu gehören dann noch Ausführungen und Vorführungen 

über die Reproduk t i on von Hochgebi rgsorthophotok arten , di e 

auch für Orthophotok arten aus anderen Gebi eten ge l te n. 

D i e  Hochgebi rgsk artograph i e  , wie  s i e  an d i e s em I n s ti tut be­

tri eben wird , beschränkt s i ch jedoch ni cht nur auf di e Her­

s te l  lung von Luftbi ldk arten . Die Mi tarbe i t  in verschi edenen 

wi s senschaft l i chen Gremi en der ös terre i ch i s chen Ak ademi e der 

Wi s senschaften bedi ngte die Be trauung de s Insti tuts mi t der 
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kartographi s chen Reproduk tion von Karten für das Programm 

"Man and B iosphere'' i n  den Hohen Tauern und für das Inter­

nationale Hydrolog i s che P rogramm auf dem Sektor Gla z i ologi e  . 

A .  LECHNER ber i ch tete zus ammen mi t dem Diplomanden W .  LECH­

LE ITNER über die Herste l l ung topographi scher Karten des Maß­

stabe s 1 :  5 000 aus de r Großglocknergruppe . Das ist e i n  Maß ­

s tab ,  wie e r  bi she r noch kaum für Hochgebi rgskarten gewäh l t  

wurde . S e i ne Anwendung e röffnet i nte res s ante Ge sta ltungs­

aspek te für e i ne kartographi s che Dars te llung der Hochgeb i r gs ­

landschaft . Der Vortrag zei  gte vi e le Prob leme auf , di e von 

der Luftbi ldauswertung b i s  zur fertigen Karte aufgetreten 

s i nd . 

D i e s e  Karten waren als  topographi sche Grundk arten für thema­

t i s che Darste l l ungen vor a l  lem aus den Bere i chen der Vege­

tation s - und der Bodenkunde gedacht . 

A .  LECHNER e rläuterte in e inem we i teren Vortrag an Hand der 

Autorenori ginale von Botanikern und Bodenk undle1nund an den 

daraus s ch l i e ß l i ch ents tandenen Ve getati ons- und Bodenkarten ,  

we lch bedeutende redak ti one l le und kartenge s ta l te r i s che Ar­

bei t  e rforderl i ch i s t  , um themati sche Hochgebi rgskarten der 

Maßstäbe 1 :  2 500 b i s  1 :  2 5  000 herzuste l len ; dabe i wurde es 

k lar , daß der dami t be traute kartograph i s che Redak teur auch 

auf den ange sprochenen themati schen Gebi eten der Vegetations­

k unde usw . genügend vorgebi lde t sein muß. 

Der angekündi gte Bericht übe r  " S  echs Jahre gla z i o logi s che 

Meßarbei t  in der Venedi gergruppe und ihre Ergebni s s e "  s che i n t  

i n  di e oben angeführte Thematik des Insti tuts für Kartogra­

phi e und Reproduktionstechni k  n i cht hinei n z upas s en . 

Glaziologie i s t  j edoch ohne genaue , großmaßs täbli che Glet­

scherkarten ni cht denkbar und da dieses Insti tut es 1 9 7 4  

übernommen hatte , den Prototyp e i ner Orthophotogletscherk ar­

te her zus te l len - eben j ene 1 9 7  6 heraus gebrachte Luftbi l d­

k arte Großvenedi ge r 1 : 1 0 000 - wurde dami t auch die Erfor­
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schung de r Bewegungs- , Ablati ons- und E i  shausha ltsve rhä l t­

n i s s e  am bede utendsten Gle tscher des Geb i e tes , dem Unte r­

s ul zbachkees in Angriff genommen . Voraus s e t z ung war dafür 

di e Z usammenarbe i t  eines Teams von Geodäten ,  Geophysi kern 

und Kartographen , di e al  ljährl i ch die Nachme s s ung von b i s  

z u  5 0  Gletscherpege ln bes orgten , di e we i terhi n geophy s i k a­

l i  sche Me s s ungen durchführten , und schl i e ß l i ch a l l e  um­

fangrei chen Berechnungen und kartographischen Auswertungen 

vornahmen , wo zu auch das Venedi ge rgebiet zweima l  , näml i ch 

1 9 7 4  und 1 9 80 vom Bundes amt für Ei ch- und Verme s s ungswesen 

beflogen wurde . Im Beri cht über di ese Arbei ten gab E .  J I RE S CH 

E i nb l i ck i n  di e geodäti s chen Me ßarbei ten unter schwi eri gs ten 

Hochgebi rgsbedi ngungen und E .  BRUCKL faßte die s ehr i ntere s ­

s an ten g l a z i o  logischen Ergebn i  sse der langjähri gen Arbei ten 

z us ammen . 

I n  der Raump lanungskartographi e stand für das I ns ti tut i n  

den let z ten Jahren d i e  farb i ge Vervi e lfä l t i gung von F l ä chen­

wi dmungsp l änen im Vordergrund des I ntere s  ses . Bekannt l i ch 

s i nd a l l e  Geme inde n  Ös terrei chs verpf l i chte t  , Flächenwid­

mungspläne herzuste l len und vi e l e  Bürge r s i nd daran i n ter­

e s s i ert , in di ese P läne E i n s i cht nehmen zu können . Das wirft 

das P rob lem der druckmäßi gen , farbi gen Vervi e lfä l t i  gung von 

Flächenwi dmungsplänen auf , das bei gro ßen Geme i nden e i ne Ver­

k lei nerung der P läne von 1 :  5 000 auf 1 :  20 000 b i s  1 :  2 5 000 

verlangt . Dami t ve rbunden i st das Prob lem der S chaffung e i n e s  

en tspre chenden topographi s chen Untergrunds , d a s  ni cht le i ch t  

z u  lösen i s t  . 

E i ne Lös ung wurde i n  de r Verwendung de s Grundr i s s e s  von Ori en­

ti erungss tadtplänen gefunden .  Z ah lre i che S tädte Ö s terre i chs 

bi  s herauf z u  den Mi tte ls  tädten verfügen noch über k e i nen , 

auf exakten topographi s chen Grundlagen aufgebauten Orienti e ­

rungs s tadtp lan . 

Für s o l che S tadtp läne i s t  jedoch e i n  großer Bedarf gegeben 

und de sha lb beri chtete H. Z IE RHUT über di e Redak t i on und Ge ­

s tal tung von Ori entie rungss tadtp länen , wi e sie an Hand von 
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Katastermappen und Luftbi ldern z . B .  für die S tadt Krems an 

der Donau erfo l gte . Dabei wurde der Grundri ß  des S tadt­

p lanes gle i  ch so gehalten , daß er auch als Untergrund für 

den im Maßs tab 1 :  2 0 000 vervi e lfälti gten F lächenwi dmungs ­

p lan von Krems dienen konnte . 

I n  e i  nem Vortrag über di e Vervi e lfä lti  gung von F lä chenwid­

mungsp länen wurde darauf näher e i  ngegangen und aufge ze i gt , 

we lche Mögli chke i ten der Vervi e lfälti gung i n  Abhängi gk e i t  

vom Maßs tab gegeben s i  nd . 

Diese Flächenwi dmungspläne und ebenso di e vi erfarbi gen 

themati s chen Hochgebi rgsk arten wurden so ge s taltet und re­

produz i ert , daß s i e  ratione l l  in den 4 Grundfarben gedruck t 

we rden konnten . 

I n  e i  nem Vortrag mi t Vorführungen i n  uns e rer Reproabte i  l ung 

wurde durch H .  Z I  ERHUT die Prob lematik der Reproduktion 

vi e lfarb i ge r  themati scher Karten i n  kur z e r  Skala aufge z e i gt , 

wobei vor al l em auf das Verfahren der Aufras terung mi tte l s  

Kontak traster i n  der Kamera und mi tte l s  Kopierras ter im Kon­

tak tkopiergerät e i  nge gangen wurde . Es ve rl angt genaue s te n  

Passer , wie er durch Anwendung e i  nes Z e n tra lpas sersystems 

mi ttels der neuen im Insti  tut vorhandenen Drei lochs tan ze er­

re i chbar i s t  . 

D i e  oben erwähn ten kartographi s chen Vorträge der Geodä t i ­

schen I nformations tage 1 9  80 wurden i n  di esem Heft der Geo­

wi ssens chaftli chen Mi ttei lungen zusammengefaßt , wobei e i ni ge 

der besprochenen Karten auch i m  Druck bei ge geben werden k onn­

ten . E i ne Ausnahme bi ldet das Kapi te l " G l a z i o  logi s che Me ßar­

beiten in der Venedi gergruppe " .  Es s o l l  i n  e i nem we i teren 

Heft der Geowi ssenschaft l i  chen Mi ttei lungen veröffen t l i  cht 

we rden , das spe z i e l l  der Glaz  i ologi e gewi dme t sein wird . 
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Inhal t sangabe 

Z unächs t  we rden e i n i ge Be sonde rhe i ten der Orthophotoglet­

scherk arten gegenübe r Orthophotokarten von ande ren Land­

schafts typen und ge genübe r S trich-Gletsche rkarten betrach­

tet .  Aus der Herste l l ungspraxi s de s Insti tuts für Karto­

graphi e  und Rep roduktionstechnik de r TU Wien heraus , an 

we lchem der Ve rfasser tätig i s t  , wi rd die Me thode der kar­

tometri schen Paßpunktbe s t immung für die photogrammetri­

sche B i ldauswe rtung be hande l t  . We iters werden Aspekte de r 

kartographi schen Ge s ta l tung im Ve rgle i ch mi t dem Anforde­

rungskatalog für Gletscherkarten und anhand zah l re i cher 

Orthophotokarten von Glets chergebie ten erläute rt und d i s ­

kutiert . 

1 .  

Am Ende de s Artik e l s  be f indet s i ch e i ne Ubers icht 

über die im Vortrag ge z e i gten Dias . 

Die kartographi sche Dars te l lung von Gletsche rn i s t  e i n  re­

lativ junge r Zwe i g  der topographi s chen Kartographie . Erst 

1 8  8 9  wurde mit der Karte de s Vernagt fe rners 1 : 1  0 000 , von 

S .  FINSTERWALDER die erste photogrammetri sch aufgenomme ne 

Gletscherkarte ge scha ffen . Die i deale Z i e lvor s te l lung für 

e ine Gletscherkarte war und i s t  die möglichst vol l  ständi­

ge Darste l l ung nicht nur de s Glets che rkörpe r s  se lbst , son­

dern auch die Dar ste l l ung der vie l fä l t i gen S t rukture lemen­

te de r Gletscherobe r f läche . Daher war es nahe l iegend , mi t 

der E i n führung der Orthophototechnik Orthophotos be sonders 

auch für die Herste l l ung von Gletscherkarten zu ve rwenden . 

Denn das Orthophoto a l s  Karteninhalt b ietet theoreti sch die 

ge samte Fül l e  de s Luftb i  lde s  . 

1 9  7 2  wurde e i n  Orthophoto von e i nem Te i l  de s Ve rnagtferners 

von Rüdiger FINSTERWALDER [3] verö ffent l icht . 1 9  7 6  konn te 



Ste l lung Orthophoto-Glets cherkarten 

Orthophotokarten 

- 1 2  -

dann unser I n s titut ei ne gedruckte Karte eines Ge s amtglet­

sche rs - nämli ch de s Untersul zbach-Gletschers in de r 

Venedi ger- Gruppe vorlegen . In der Folge erschienen we i tere 

Orthophotogletscherkarten und e s  i s t  bereits möglich , daran 

einige Probleme prak tisch zu s tudieren und zu di skuti e ren . 

An unserem Insti tut wurden bere i t s  5 Glet s cherkarten herge­

s te l  l tЇ) und in ins ge samt etwa 9 Aus führungsvari anten ge­

druck t .  Unse re let z te Karte haben Sie als '' Vortragspapie r "  

vor sich li  egen ( Luftbildkarte Hoch s  tubai 1 : 1  0 000 , Karten­

beilage 1 )  . 

I ch möchte in die sem Re ferat u . a  . folgende Punkte berühren : 

- Die S te l lung der Gletscherkarten unter den Orthophoto­

karten , 

- 2 Aspekte der Hers te l lung : 

- die kartome trische Paßpunktbe s timmung und 

- ausgewählte Fragen der kartographischen Ge s ta l tung . 

Spe z i e l  len Reproduk tions fragen im Zusammenhang mit der 

Orthophoto-Gletscherkarten-Herste l l ung ist e i n  e i gener 

Vortrag gewidme t  . 

2 .  Die der unter den 

2 .  1 Orthophotokarten 

Soweit ich das beurteilen kann , hat das Orthophoto in 

Ö s terreich eine rasche Be liebthe i t  e r l angt . Dazu hat sicher 

beige tragen , daß in Wien ein lei s tungs fähige r  Orthophoto­

pro j ektor vorhanden und leicht zugängl i ch ist . Di e s e s  Ge­

rät wird j e  z ur Hä l f te von der s taat lichen Lande saufnahme 

und vom I n s titut für Photogrammetrie betrieben. I n  logi ­

scher Konseque n z  werden an unser I n s ti tut die Fragen der 

optimalen Wei te rverarbeitung herangetragen . 

Ј Untersul zbachkee s 1 9  6 9  ( Großvenedigerj-gla ziologis che 
Arbei tskarte 1 : 1  0 000 
Großvenedi ger 1 : 1  0 000 ( 1  9 7 4  ) 
K leines F lei ßkee s und Go ldbergkee s  1 :  1 0 000 
Hochs tubai 1 : 1  0 000 
Hochs tubai 1 :  20 000 
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Die Maßs täbe de r von uns bearbe i te ten Orthophotokarten l a­

gen i n  der Re ge l zwi s chen 1 : 2  000 bi s 1 :  1 0 000 , abe r auch 

1 :  2 5 000 wurde s chon für Regiona lplanungs zwe cke herge ­

s te l l t  . H auptbe stel ler s ind 

- P lanungs ämter oder - s t e l l en , z .  B .  das Amt der S te i e rmär­

k i s chen Landes regierung i n  Graz , der Magi s trat von I nns ­

bruck , das Amt der S a l  zburger Lande s regi e rung 

- Fors tverwa ltungen und 

- dann noch e i n i ge Auftraggeber aus dem wi ssenscha ft l i chen 

Bere i ch . 

Die Anwendungsgebiete der von uns bearbei teten Orthophotos 

oder Orthophotokarten s i nd dementspre chend Raump l anungen 

der verschi edensten Ebenen , Umwe ltschut zkataste r  , I ngen i e ur­

p l an ungen , wis senschaft l i che Aufgaben , wie z .  B .  Vegetations­

k artierungen oder in der Archäologie ,  die in Wien durch das 

nahege l e gene Grabung s f e l d  Carnuntum präsent i s t  . A l le di e 

gerade genannten Bes te l le r  benut zen das Orthophoto direkt 

als Arbei t smi tte l  und benöti gen daher re lativ weni ge Exem­

p lare pro Vorlage e inerse i t s  und höchs tmögli che Bi ldq uali  ­

tät andere r s e i ts , was e ine Druckve rvi e l fältigung i .  a .  aus­

s chließt . 

2 . 2  Orthophoto-Glets cherkarten 

2 . 2  . 1 Vervi e l fä l ti gungsart 

Die Glets cherkarten las sen s i ch ni cht i n  die obens tehende 

Auf zählung e i n fügen . So ferne e s  s i ch um wi ssenscha f t l i  che 

Karten hande l t  , werden sie in der Re ge l ni cht als Arbe i t s ­

behe l fe verlangt , sondern z u  Dokumentations zwecken a l s  

Bas i s  späterer wi s senschaft l i  che r  Auswertung . Wo d i e  Glet­

s cherkarte z unächs t Arbei tsbehe l f  oder Grundk arte i s t ,  wie 

e twa für Dars te l lungen des Gletscherbe ttes durch I sohypsen , 

bleibt di e Dokumentati on s absi cht aber auch e rha lten . Daraus 

e rgibt s i ch unter anderem , daß eine D r u c k v e r v i e 1-
f ä 1 t i g u n g nöt i g  i st , wei l  diese Karten pub l i  z iert 
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werden sol len und daß im besonderen Maß der I n  formationsge­

halt de s Luftbi l de s  , z uminde s t  auf dem Gletscher se lbs t und 

dem Glets chervor- sowie Umfe l d  in die Druckwiedergabe hinein 

" gerettet'' werden s ol l  . Eine nicht be sonders leichte Aufgabe , 

wie die Betrachtung einschlägiger Karten und Pub lik ationen 

und uns e re eigene Erfahrung lehrt ! 

Für touristis che Glets cherk arten ist wegen der e r forde r li­

chen Auf lagenhöhen ebenfa l l s  die Vervie l f ä l tigung durch Off­

setdruck erforderlich . 

2 .  2 . 2  ökonomische Situation 

Eine weitere Unters cheidung der G 1 e t s c h e r - Ortho­

photok arten zu den übrigen liegt darin , waß weder besonde re 

ökonomische oder politis che A u f t r a g g e b e r in­

teressen vorhanden s i nd , sondern schlicht überwiegend wis ­

s enschaftliche I ntere s  sen , w a s  chroni sche finanzie l le Eng­

pässe bedeute t  . Alle von uns e rem I n s titut herge s t e l  l te n  

Orthophoto-Gletsche rkarten wurden für wis senschaftliche 

Zwecke herge s te l l t  ( Dementsprechend wurde durchweg s  der Maß­

s tab 1 : 1  0 000 benut z t )  . 

2 . 2 . 3  Bildinhalt 

Vom B i 1 d i n h a 1 t her läßt sich ebenfal l s  eine Ab-
gren z ung tre f fen . I n  den Gletscherkarten interes sieren im 

wesentlichen zwei Bil dinhalte : Der Glets cher und das Glet­

s cheruml and - also Eis und Fe l s  - oder S chuttge lände . I n  

der Rege l sind i n  der Gletscherkarte keine Merkmale und Ob­

j ekte der Kulturlandschaf t  vorhanden , die in Orthophotokar­

ten von Kulturland a l s  wes en tliche und bildformende I nh a l te 

auftreten . 
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3 .  von touristi schen und wi s sens chaft­

li chen 

3 .  1 Grundlage 

I n  vie len Fäl len s i nd die für wi ssenschaftli che Zwecke 

kartographi sch erfaßten Gebiete auch touri sti  s che Attrak­

tionen . Der Gedanke li egt daher nahe , d i e  I nve s t i ti onen an 

Gel d  und Arbei t  ni cht nur in eine wi ssenschaftli ch verwer­

tete und ve rwendbare Karte ausmünden zu las sen , s onde rn 

mit geei gneten Modi fikationen auch eine touri s ti sche Karte 

als Ergebn i s  zu e r z i e len und dami t einen zwe i ten Benut zer­

kre i s  z u  errei chen und auch an der Fi nanzierung zu betei­

l i gen . 

Um diese Uberlegungen z u  te s ten , wurde parallel z ur Luft­

bi ldkarte Hochs tubai 1 : 1  0 000 e i ne zwe i te Karte im Maßs tab 

1 :  2 0 000 herge s te l l t  ( Kartenbei lage 2 )  . S i e  ents tand im 

wesentlichen durch bloße Verklei nerung der vorhandenen 

Tei lori gi nale der Karte 1 : 1  0 000 , das Orthophoto wurde je­

doch neu aufgerastert . Die so entstandene Aus führung wi rd 

von uns als  sehr gut gee i gnetes Versuchs-Mus ter angesehen. 

Für e i ne endgültige Aus führung wären die z . T .  nur sehr 

k leinen S chri ften durch größere zu ersetzen und s pe z i e l le 

touri s t i s che Karteninhalte in e irier e i genen Farbe auf zu­

drucken . 

3 .  2 P robleme 

Die Paralle lhers te l l ung einer wi ssenschaft l i chen Karte im 

großen Maßs tab 1 :  1 0  000 z .  B .  und e i ner touri s ti schen Ver­

sion in e i nem ( e twas ) k leine ren Maßstab läßt s i ch problem­

los nur dann durchführen , wenn das für wi s s enscha f t l i che 

Zwecke darzustel lende Gebiet auch die für e i nen touri sti­

s chen Benutzer wesentli chen Gipfe l  , Hütten und Ubergänge 

einschließt . 

Wenn di ese Voraus s e t z ung n i cht gegeben i s t  , dann müßte 
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sinnvo l l e r  Wei s  e v o r dem Arbeitsbeginn z ur Karten­

her s te l l ung ein Privat-Auftraggeber ge sucht und ge funden 

werden , mit dem de r wis s  enscha ftli che Auftraggeber e i ne 

I n teressens- und Finan z i e rungs gemeinschaft einz  ugehen be­

reit ist . Das i s t  weder lei cht noch ohne großes Ri siko für 

Terminverzöge rungen zu bewerk s te l ligen . 

Ein Bei spie l für die ungenügende Uberein s timmung zwi s chen 

dem auf der wis senschaftli chen Karte erfaßten und dem tou­

ri s ti sch inte re s s an ten ( Gletsche r )  Gebi e t  lie gt mi t der 

von uns herge s te l  lten LUFTBILDKARTE GROSSVENEDI GE R  1 : 1  0 000 

(Dia 11 ] vor . 

4 .  Die Abs chni tte e iner Orthophotokartenherste l l ung 

Die Hers te l lung von Orthophotokarten - wobei nur von ech ten 

Karten die Rede sein sol l  , die also ein Minimum oder auch 

mehr an kartographi s c he r  Bearbei tung aufwei sen - k ann man 

in 4 Abs chnitte gliede rn : 

1 )  Geodätis ch-photograrnme tri sche Arbeiten 

2 )  Glaziologi sche und topographi sche Redaktion 

3 )  Kartographi s che Gesta ltung und Bearbeitung 

4 )  Reproduktion und Vervie l fä ltigung - let z teres i s t  im 
' Fa l le von Glets che rk arten im Re ge l fa l l  der Offsetdruck . 

Z u  1) 
Die geodäti schen und photograrometri schen Arbeiten s chaffen 

die Voraus se t z ungen z ur Herste l lung de s Orthophotos . Für 

unsere e r s ten G lets cherkarten l i e ßen wi r die Orthophoto­

pro j ektion am Orthophotopro j ek tor GZ 1 am Insti tut für An­

gewandte Geodä s i e  i n  Frank furt und am Gestalt Photo-Mapper 

in Vancouver her s te l len . S e i t  4 Jahren s teht in Wien ein 

leistungsfähige r  Orthophotoproj ektor Wi l d  Avioplan OR 1 

z ur Verfügung . Di eses en twick lungsrnäß i g  j üngere Gerät l i e ­

fert hervorragende Orthophotos und h a t  prakti sch keine ge­

rätemä ß i gen Eins chränkungen h i n s i chtl i ch der Ge ländehöhen­
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di f feren zen , die i n  e inem Mode l l  auftreten dür fen . Unsere 

Gletscherkarte Hoch s  tubai (Dàá wurde mi t dem Aviop l an OR 

entzerrt . 

Z u  2 )  

Die fachwi ss enscha f t l i che und topograph i s che Redak t i on muß 

j ene Auswe rtungen vornehmen , die der Orthophotok arte mi tge­

geben werden sol len . Im Extremfall wi rd für eine Or thopho­

togletscherk arte keine I n terpretationsarbei t  durch den Her­

stel ler ge lei s tet , sondern diese vol l  dem Benut zer überlas­

sen . Die Arbei tsverlagerung auf den Benut zer i s t  al lerdin gs 

mi t techni s chen Nachtei len verbunden . Dem Benut zer s teht 

näml i ch nur mehr e i n  gedrucktes und in der Rege l nur mono­

kular zu betrachtende s B i  ld zur Ve rfügung , das weder den 

vo l len I n formationsgeha l t  des Luf tbi ldes - wegen de r Ver­

l us te im Druckverfahren - noch den I n  formationsgewinn durch 

die s te reoskop i s che Betrachtungsmögl i chke i t  biete t  . Das 

s i nd Fak ten , die e s  auch für e i ne Orthophotokarte begrün­

den , warum eine fachredaktionel le und k artograph i  sche Be­

arbei t ung wüns chen swert s i nd . 

Z u  3 )  

Die kartographi s che Ge s ta l tung i s t  e i ne Konsequenz der re­

daktione l len Entschei dungen und hängt we chse l  s e i t i g  mi t 

dem 4 .  P unk t  , der Reproduktion und Druckvervie l  fä lti  gung 

zusammen . 

Die we i te re n  Aus führungen befassen s i ch m i t  2 spe z i e l len 

Punkten de s Hers te l lungs ablaufes von Orthophoto-Gletscher­

karten : Mi t der Paßpunk tbe s timmung ( Absch n  . 5  ) und mi t der 

kartograph i  s chen Ges tal tung ( Ab s chn 6u.7 ) . Z u  Fragen der Re­

produktion und de r Druckvervie l  f ä l ti gung i s  t e i n  e i genes 
„

Re ferat vorgesehen . 

") J I RESCH , Eri ch :  Z ur Rep roduk t i on von Hochgebi rgsorthopho­
tokarte n  . I n  diesem He f t  . 
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5 .  Zur Paßpunktbe s timmung 

5 . 1  Vorbemerkung 

Wenn man di e Mögli chkeit hat , gan z schulgemä ß die für die 

Luftbildauswe rtung benöti gten Paßpunk te im Feld zu me s s en 

und falls erforde rli ch durch Aerotri angulation zu ve rdi ch­

ten , dann entstehen keine P robleme , die wi r als Kartogra­

phen behandeln könn ten . Nun wurden wi r aber mehrmals mi t 

der Frage konfrontiert , ob ni cht auch kartometri s ch be­

s timmte Paßpunkte den Zweck er füllen würden . Entweder , we il 

di e Kos ten für eine Paßpunktbes timmung im Gelände im Rahmen 

eines gla z i ologi s chen Projektes weder un terzubri ngen noch 

i n  e inem vernünftigen Verhältni s zum übri gen Projektau fwand 

und zur erforderli chen Genau i gkei t  de r gewünschten Karte 

waren . Oder , weil die Z e i t  für Paßpunktme s sungen im Hochge­

bi rge vorbei war und trot zdem die Orthophotokarte entstehen 

s ollte . Der Kos tenfak tor fällt be sonders dann ins Gewi cht , 

wenn Luftbilder zur Kartenhers tellung benutzt wer den , die 

im Archiv der Lande s aufnahme vorhanden und jedermann zu­

gänglich s i nd . Anders li egen die Verhältni s s e  , wenn Luft­

bilder auf e i gene Bes tellung ge flogen werden . 

Kurzum , di e Frage nach der Mögli chk e i t  , Paßpunk te k artome­

tri s ch zu best immen , war da und wir haben s i e  zur Hers tel­

lun g  der Gletsche rkarte Hochs tubai angewandt und unter­

sucht . Di e nun folgenden Ergebn i s s e  s t ammen aus einer Diplom­

arbei t  von Be rnhard PAYR [s] , welche von mi r betreut wurde . 

5 . 2  Kartome tri s che Paßpunk tbes timmung für die Luf tbildkarte 

Hochs tubai 1 : 10 000 

5 . 2 .  1 Kartenmateri al 

Das Kartenmaterial , das hierbei zur Verfügung s teht , i s t  

die Manusk riptk arte 1: 10 000. Techni s ch ge sehen i s t  s i e  

n i chts anderes als d i e  1 .  S tufe zur Hers tellung der öster­

rei chi s chen Karte 1 : 50 000, nämlich die S te reoauswertung . 
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Die Zei chnung dieser S tereoauswertung oder e i ne darauffo l­

gende Ube r ze i chnung erfo lgt tei lwei se mi t e i ner S tr i  chbrei ­

te , die für e i ne Verk lei nerung auf 1 :  50 000 angepaß t  i s t .  

D i e  Auswe rtung erfolgt auf 3 getrenn ten Blättern : 

- S i  tuati on und Gewässer 

- Höhenschi chtlinien und Gewässer 

- Kotenbl att mi t Höhenkoten für mark ante S i  tuations- und 

Ge ländepunk te . 

Von diesen 3 Tei le n  gibt die Landes aufnahme Kopien ab . Der 

Rückgr i ff auf die Manusk riptkarte 1 : 1  0 000 erfo lgt n i  cht 

sosehr wegen de s bequemen Arbe i tens gegenüber e iner Karten­

ausme s s ung im Maßs tab 1 :  50 000 , sondern aus e i nem anderen 

Grund : Die S tereoauswertun g  wei s t  tei lwei s e  wesen t l i  ch mehr 

I nhalt auf als die gedruckte Karte 1 : 50 000 . 

I ch z e i ge i m  D i a  1 die Kopien de s S i tuationsblattes ( B i  ld 1 )  

und de s Höhens chi ch t l i ni enblat tes . Auf den ers ten B l i ck s ieht 

der I nhal t  e twas verwi rrend aus , man muß s i ch etwas e i n lesen . 

Man muß genügend vie l e  Kartenpunkte mi t Luftbi ldpunkten i den­

ti f i z  i e ren und deren Koordi naten im Lande skoordi natensys tem 

abmes sen . Es geht n i cht ganz so e i n  fach , wie i ch das je t z t  

s age , aber i ch möchte S i e  n i ch t  mi t De tai ls beläs t i ge n  . Wenn 

jemand am genaueren Vorgang I n te resse hat , dem s tehe i ch mi t 

Auskünften natür l i ch gerne z ur Ver fügung ( vgl . auch PAYR [s] ). 

5 . 2 . 2  Ergebn i s s e  

Mi t den Paßpunktkoordi naten wurde dann i n  e i n  Re chenprogranun 

für e i nen B lockaus gle i ch [ 1 ] gegangen , womi t die b e i de n  Tei l ­

mode l le , die an der Er zeugung de s q uadrat i s chen Orthophotos 

bete i  l i gt s i nd , geme i n s am behande l t  werden und die feh lerhaf­

ten Punkte wurden aus sorti ert . Für die 2 Mode l le , aus denen 

die Luftbi ldkarte bes teht , wurden ursprüng l i ch 32 P unk te ge ­

me s sen ( 9  Vo llpaßpunkte , 9 Lagepa ßpunkte , 1 4  Höhenpa ßpunk te ) .  

Nach 3 Rechen läufen , i n  denen suk ze s s  i ve die fehlerhaft i den­

ti f i z i erten P unkte entfernt wurden , verbli eben 1 8  Paßpunk te . 

Anm . zu / 1 /: PAT-M 4 3  
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Bi ld 1 . 'el S i  tuat1ons a  uswe rtung 1 . . 1 0  000 . Be1sp1 

Zur 'sckartome t r1 hen Paßpun k tbes timmung 

1 Punk te 20 - 23  benut z t  . 
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'Bi l d  2 .  Lageve rbesse rungsvektoren nach dem Aus gle i ch 

Das B i l d  2 zeigt die E rgebn i s s e  de s Aus g l e i chs i n  der Lage . 

Die Maximalverbesserungen der verwende ten Paßpunk te s ind 

4 ,  1 m, a l s o  0 , 4  mm in der Karte . Man muß a l  so rechnen , daß 

in dieser Karte ein Maßs tab s  fehler von maxima l  0 , 6  m/km auf­

tri tt . Die maximale Höhenve rbesserung e rgab s i ch zu 0 , 7  m .  

5 . 2 . 3  Di skus s i on der Genaui gkei t  

Der maximale L a g e f e h 1 e r der ve rwendeten Paß­

punk te beträgt das 2 bi  s 3-fache des sen , was üb l i  cherwei s e  

a l s  graph i s  c he Genaui gkei t  gi l t .  Ob das toleriert werden 

kann , hängt von der wei teren Verwendungs abs i ch t  ab . Für 

eine Tour i s  tenk arte wäre das zwe i fe l los ausrei chend . Für 

e i ne wi s s enscha ft l i che Auswertung der F läche des Gletschers 
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i s t  die erre i  chte Genaui gkei t si  che r l i  ch auch ausrei chend . 

Man muß j a  bedenken , daß die Abgrenzung des Gle ts chers z .  T .  

noch größere Uns i cherhe i ten aufwe i s t  . 

Die H ö h e n g e n a u i g k e i t kann natür l i ch n i  cht 

be sser sein als die Genauigkeit der verwende ten Paßpunkte , 

das s i nd 1 - 2 m .  Höhenverglei che der Glets cheroberfläche 

mi t s p ä t e r herzuste l l enden Karten s ind aber fre i 

von den Höhenfehlern der Paßpunkte , wenn für die Auswertung 

des j üngeren B i l dmaterials  die a l ten Paßpunk te und Paßpunkt­

koordinaten benut z t  werden . 

5 . 3  Kartometri s che Paßpunk tbestimmung für e i ne Vege tations­

karte 1 : 5  000 

Die Methode der k artometrischen Paßpunk tbe stimmung wurde 

auch für e i ne Orthophotokarte 1 :  5 000 , die als  Aufnahme ­

und Grundk arte für e i ne Karte über Vege tations z us tände b zw .  

- s  chäden dient , verwende t .  Als Kartenmate r i a l  s tand uns da­

bei nur die ÖK 1 : 50 000 z ur Ver fügung und die E r gebn i s s e  

waren we sent l i ch s ch lechter . D a s  darauf bas i erende Ortho­

photo hat eine Maßs tab s unsi  cherhei t  von 2 - 3 mm auf die 

Blattgröße von 50 cm . Aus geodäti s chem Genaui gkei tsdenken 

i s t  das un zuläs s i g  vie l .  Aber man muß wi ssen , was mi t di e ­

s e m  Orthophoto wei ter gemacht wi rd : Es  dient a l s  Kartie­

rungsbas i s  für Vegetationsaufnahmen , wobei das Karti e rungs ­

obj ek t  - so wurde mi r auf Be fragen erk lärt - nach " S chritt­

maß und Ge fühl " lok a li s iert wi rd! 

5 . 4  Aufwandsvergle i ch 

In der Tabe l le 1 i s t  der Aufwand für die ges amte Karten­

herstel l ung der Luftb i l dk arte Hochs tubai 1 : 1  0 000 zus ammen­

ges te l l t  . 

Die Kos ten s ind nach dem tatsäch l i chen Aufwand und auf der 

Prei sbas i s  von 1 9 79 ermi tte lt worden und s te l  len im wesent­

l i chen die Selbstkos ten dar . Wenn auch einige Pos i ti onen mi t 
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Tab. 1 Hers t e l l ungskos ten der Luftb i l dkarte Hochs t ubai 1 : 1  0 000 ( i n  öS , S tand 1 9  7 9  ) 

Verfahren 1 Ver fahren 2 

A Paßpunktbes timrnung 

Kartometri s ch Feld 

Arbeitsaufwand für I denti fi z ierung 
der MK-Fe l der 2 h 
9 Manuskriptkartenfe lde r  ( j  e 3 Tei le ) 
Arbeitsaufwand für kartometrische 
Paßpunktbes tirnrnung 1 6  h 
B i  ldkoordinantenme s s ung mi t Vor­
berei tung 
Re chenkos ten für B lockausglei ch 
Zei  taufwand für Se lektion fals cher 
P unkte e tc . 2 h 

600 .  -­
2 .  500 .  -­

4 .  800 . -­

8 40 . -­
3 .  5 60 . -­

700 . -­ 1 3  000 ( 16  %) 50 . 000 ( 4 3  
N 
w 

B Photogrammetri s che Arbei ten : 
Je 3 Luftbi lddi as und Kontaktkopien 2 .  000 . --
Höhenschi chtlinienauswertung mit 
Regi s trierung 1 7  . 000 . --
Orthophotoher s te l l ung eines Doppe l­
mode l ls ( in c l. Berechnung der 
S te uerdaten aus Regi s trierung der 
Höhens chi chtl i nien 8 .  6 00 . -- 2 8 . 000 2 8  . 000 ( 2 4 )  

Kart6graphi s che Arbei ten ( ca. -Werte ) : 
Redaktion 3 . 000 . --
Höhens chi ch t l i nien- Gravur 1 0 . 000 . --
S chri ft etc. 3 . 000 . -­

1 Reprokos ten 1 1 .  000 . -- 2 7 . 000 
11 

D Druck : 1
1 

2 7  . 000 ( 2 3 )  

Auf lage 1 .  000 S tück / 5  - farbig 1 2 .  000 ( 1 5 )  1 2 .  000 ( 1 0  ) 

E Ges amtkos ten 80 . 000 ( 1 00 %) 1 1  7 . 000 ( 1 00 %) 
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Uns i  cherhe i ten behaftet s i nd , so bleibt doch die prin z ip i e l ­

le Aus s agekraft davon unberührt .  Di e we sentlichen Aus s agen 

s i nd :  

1 )  Die absoluten Ges amtkos ten der Kartenherstel l ung betra­

gen öS 80 . 000 .  -- b zw .  1 1 7  . 000 . -­

2 )  Die pro zentue l  len Unterschiede s i nd n i cht unwesentli ch : 

Das Ver fahren 1 kostet 6 8  % vorn Ver fahren 2 oder 

das Ve r fahren 2 kos tet um 4 6  % mehr als das Ve rfahren 1 .  

3 )  Der Kos tenante i l  für die P aßpunktbe s tirnrnung , an den Ge ­

s amtkos ten gemes sen , i st beim Ve rfahren 1 1 6  %, bei m  

Ver fahren 2 s i nd es 4 3  %. 

5 . 5  Abschlie ßende Bemerk ungen 

Für manche Orthophotok arten k ann es aus Kos ten- oder Z e i t ­

gründen s innvo l l  sein , Paßpunkte kartome tri sch z u  bestim­

men .  Das s chei n t  mi r besonders für G 1 e t s c h e r ­

k a r t e n z u z utref fen , besonders wenn man daran denk t  , 

das umfangrei che Bi ldmate r i a l  aus dem Gle t s cherf l ug 1 9  6 9  

für e i nen Gletscherkataste r  aus z uwerten . Auch für 

F o r s t k a r t e n dür fte i n  vie len Fäl len diese Me ­

thode s i  nnvol l  s e i n  . Prof . Kraus - Vors tand des Ins t i tuts 

für Photograrnrnetrie - hält für Fors tk arten e ine B lock tri an­

gulation mi t kartometri s ch bes timmten Paßpunk ten für mögl i  ch .  

Orthophotok arten a l s  B a s i s k a r t e n für Fe ldauf­

nahmen verschi edener Geow i s  sens chaften s i nd ebenf a l l s  e i n  

Anwendung s f a l l  oder Orthophotos a l s  topographi s  cher Unter­

grund z ur Dar s t e l  l ung von F 1 ä c h e n w i d rn u n g e n . 

Dia 4 ( B i  ld 3 )  z e i gt , für we l che Gebi ete Österre i ch s  di e 

Manuskriptkarten 1 : 1  0 000 vor l iegen und wo dami t di e Voraus ­

set z ungen für die kartometri s che Paßpunktbes tirnrnung gegeben 

s i nd . In den Geb i  eten mi t Vergletsche rung exi s t i  eren v i e lЅ 

fach noch keine Manusk riptkarten . Nach dem Arbei tsp lan der 

ös terre i ch i s chen Lande saufnahme sol len etwa ab 1 9  8 5  auch 

für di ese Geb i  ete Manuskriptk arten vor l i  egen . 
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Österreichische Karte 1 
Zwischenprocukte 

;anuskriptkarte 1:10 000 
(Format 30 x 30 cm) 

Auswert<ng 1:10 000 auf 

Astralon (For=at ca . 90 x 110 cm) 

Keine Luftbildauswertung 

Bild 3. >anuskriptkarte 1:10 000 - StaƘc der Blätter (1981 01 01) 
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6 .  Aspekte der kartographi schen Ges tal tung 

6 . 1  Anforderungen an Gletscherk arten i .  A .  

I ch möchte z uerst auf z ählen , was e ine gute Glets cherk a rte 

aufwe i sen sol l und folge hi e r  tei lweise der Z us ammenfas ­

s ung von BRUNNER ( 2) und WITT ( 7) 

Die An forderungen an touri s t i s che Gletscherkarten : 

Neben der a l l geme i n  gül t i gen Forderung nach der Ans chau­

l i  chkeit der topographi s chen Obe r f lä chenform wüns cht man 

die tour i s t i s chen Hinderni s s e  darge s te l l t  zu sehen . Das 

s ind der Bergschrund , Gletscherspaltensysteme und Glet­

s cherbrüche . Von I nte res se s i nd auch Moränen und Schutt­

flächen . Und soferne vorhanden die Routen über den Glet­

s cher . 

Von g l a z i o logi schen Karten erwarte t man wesent l i ch mehr : 

1) Di e topographi s che Oberflächendarste l l ung durch Höhen­

s ch i ch t l i nien {gi l t  natür l i ch auch bei touri s ti schen 

Karten ) 

2 )  D i e  g e n a u e Abgren z ung des G letscherkörpers , 

wobei zwi schen verschiedenen De f i ni tionen des Glet­

s cherareals unters chieden werden muß . Die te chni sch 

e i nfachste Festlegung nach der s i c h t b a r e n 

Vergletscherung deckt s i ch im Nährgebiet me i s t  mi t der 

Abgren z ung nach der v o 1 1 s t ä n d i g e n Ver­

gletscher ung . Im Z ehr­ oder Ab lationsgebi e t  können 

S chuttbedeckungen des E i s e s  wesentli  che Di fferenzen 

herbei führen . 

We i ters wi rd der Begr i  f f  der a k t i v e n Ver­

gletscherung gebraucht , des sen Grenze i m  Nähr gebiet 

e i nerse i t s  der Bergs chrund und andere rs e i ts di e s i cht­

bare Verglets cherung i s t  . Im Z ehrgebie t  unters che i det 

s i ch die vo l l s tändi ge Verglets cherung s f l äche von der 

ak t i ven Gletscherf läche um die Tote i  sgebi ete . 
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3 )  Die detai l li e rte Wiedergabe de s umfangre i chen K l e i n for ­

mens chatzes und al ler we sen t l i chen Gletschers truk t uren 

4 )  Die Abgren z ung der Bere i che von Altschnee , Fi rn und E i s  

5 )  Die Darste l l ung von i soli erten Fi rnf lächen 

6 )  Die glei chwertige Dar s te l l ung des unve rgletscherten Um­

l ande s  , wobei wi ederum Re l i e fk leinformen , S chutts tröme , 

Moränen , Gewäs s e r  und auch Vegetationsdar s te l l ung ge­

nannt werden k ann . 

Die Erfül lung a 1 1 e r Punkte dieses Katalogs e r for­

dert e inen hohen Aufwand an Auswertearbei t  , kartographi­

s cher Bearbei tung und beim Kartendruck . 

6 . 2  Anforderungen an Orthophotog letscherkarten 

An Orthophotogletscherkarten bes tehen pri n  zipie l l  d i e s e l ­

ben Anforderungen und darüber h inaus d i e  Erwartung , daß 

das Luftbi ld e i n i ge P unkte q uas i von s e lb s t  erfü l len kann : 

E twa Punk t 3 ,  die detai l l ierte Wiedergabe der Kle i nformen 

und S tr uk turen oder Punk t 6 :  D i e  glei chwerti ge Wiedergabe 

von Gletscher und unvergle t s chertem Umland . 

6 . 3  . Spe z ie l le P rob leme bei Orthophotok arten 

Das Orthophoto a l s  Karteninha l t  bri ngt aber auch e i ni ge 

P robleme , die  bei S tri chkarten n i  cht exi s ti eren : 

6 . 3  . 1 S chattenplas tik und Pseudop lastik 

Es i s t  bek ann t  , daß die r i ch t i ge oder verkehrte Re l i e f­

wirkung e i nes Luftbi ldes von der Ri chtung de s S chatten­

fal lens i n  Be z ug auf den Bes chaue r  abhängt . Z ur k artogra­

phi s chen Gestaltung in wei tes tem S i nne gehört daher be­

rei ts die P l anung der Tage s z e i t  für die F lugaufnahme , um 

gün s t i ge S chattenwi rkungen z u  erre i chen . 

Wo auf die S chattenri chtung kein oder kei n  vol lkommener 

E i n f luß genommen werden k ann , muß man dami t leben . Man 

k ann z u  Retus chen am Bi ldmaterial grei fen , man k ann die 

Karte aber auch nach Süden orien tieren . 
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S i e  sehen unsere Luftbi ldkarte Hochs tubai an den Saa lwän­

den ausgehängt und neben der nordori entiert herge s te l  lten 

Karte hängt ein auf den Kop f ge s te l lte s Blatt . Die me i s  ten 

Betrachter würden woh l  dem südor ientie rten Blatt den Vor­

zug geben . 

6 . 3 .  2 Ver s  chattete Bi ldte i le 

Außer auf die Ortho- oder Pseudoplastik hat de r Schatten­

fa l l  auf die Ge samtwi rkung und auf die Detai l z e i  chnung im 

S chattenbere i ch einen me rkbaren E i nf luß . Eine i n tere s s an­

te und einfache Lösung zum Au fhe l len von schwe ren Schat­

ten im Kartenbi ld bzw .  z um Kennzei chnen von ni cht auswert­

baren Bi ldste l  len i s t  in der Orthophotokarte de s PEYTO­

Gletsche rs verwi rkl i cht ( Di a  5 )  : Der verschattete und 

z e i chnungs lose Bere i ch wurde mi t e i nem durch Au fras tern 

aufgehe l lten Ba lkenmus ter darge ste l l t .  

Wenn das Original- Fi lmmater i a l  (Or thophoto ) i n  den S chat­

ten eine Bi ldzei chnung aufwe i s t  , dann kann mi tte l s  

Maskierung stechnik eine be s sere Durchzei chnung i n  den 

E i gens chattengebieten e r z i e l t  werden. Ebenso läßt s i ch 

dami t eine Aufhe l lung der Schlagschatten e r z i e len . In  

anderen Bi ldbere i chen geht de r Kontrast al lerdings etwas 

zurück ( Bi lder 4 a  und 4 b )  . 

6 . 3 . 3  Zwang zur übe rtri ebenen graphi s chen Genaui gke i t  

Bei der Abgren zung des Glets cherkörpe rs kann man i n  e i ne r  

Stri chkarte e i n e  general i s  ie rte Stri chführung anwenden . 

Au f e i nem Orthophoto muß man der s i  chtbaren Abgren zung 

genau fo l gen , auch dann , wenn dies  s ach l i ch n i ch t  notwen­

di g wäre . 
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Bild 4a, Rasterung ohne besondere Maßnahmen Bild.4b, Schattenaufhellung mittels Maskentechnik 
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Es ents tehen ansons ten Di skrepan zen zwi schen Orthophoto­

b i ld und Stri chinha l  t ,  die vom Benutzer als Fehler oder 

Schlampi gkeit bewertet werden könnten . 

6 . 3 . 4  E i ns chränkung i n  der Farbanwendung 

Das übera l l  mi tgedruckte Luftb i l d  bee i n f l ußt mehrfach die 

Farbanwendung .  Wenn man das Luftbi l d  selbst i n  F a r b e n 

z e r 1 e g t druck t  : blaue Druck f arbe für Gle t s cher , 

s chwarze Druck farbe für Umland und Grün für Vege tat i on et­

wa , muß man auf k räfti ge Farben z urückgrei fen , um e i nen 

Verlust im B i l dkontras t gering zu ha l ten . Das dabei ent­

s tehende bunte Kartenbi ld wi rd ni cht immer Z us ti mmung fin­

den . 

Beim F a r b ü b e r d r u c k ents teht durch den 

grauen Luftbi ldunte rgrund e ine Trübung der Uberdruck farben . 

Diese wiederum dürfen nur relativ he l l  sein , wei l  sonst der 

Kontras t und dami t die Lesbarkeit des Luftbi lde s  z u  sehr 

her abgeset z t  wäre . 

6 .  3 . 5  Besonde re reprotechni sche Anforderungen 

Der Druck e i nes Ras te rb i l de s  mi t sehr vielen S truktur­

detai l s  erfordert das Einhalten von be sonders engen Ver­

fahrens -Toleranzen in den e i n z e lnen Repro- und Druck ­

phasen , wenn vom ursprüngli chen I n formationsgeha l t  des 

Luftbi ldes möglichs t weni g ver loren gehen s o l l  . 
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7 .  Di skus s i on von Kartenbe i  spie len 

Ich möchte nun anhand e i n i ge r  ausge führte r Glets cherkarten 

e i n i ge Ge stal tungs fragen unter den folgenden Ge s i  chtspunk­

ten e rörte rn : 

7 .  1 Ge s i chtspunk te 

1 )  

2 )  

Grad de r kartographi schen Bearbei tung 

Aus sonderung de s Gletscherareals dur ch 

- Farbzerle gung 

- Trenn l i ni en 

oder Farbübe rdruck de s Luftbi lde s 

- Höhen l inienfarben 

3 )  Farbe für Umlanddarste l  lung 

4 )  

sw/grau/andere Farben 

Höhens chichtl i nien 

5 )  

- als Unte rscheidungsmi tte l zwi schen Gl

Schnee­ und Fe l s ge l ände 

- Äquidi s tan zen auf Gletscher­ und Fe l s ge lände 

A l l geme ine P l astik der Karte 

ets che r- , 

6 )  

7 )  

Themati sche Darste l lungen 

Reprotechn i  scher Aufwand 

I ch muß noch beme rken , daß die k r i ti sche Be trachtungswei s e  

der Karten mög l i cherwe i se ni cht den beab s i chti gten Zwecken 

der Herausgebe r ge re cht wi rd . De shalb s ind me i ne Bemerkun­

gen n icht a l s  Kritik an den Karten , sondern a l s  wi l lkür­

l ich ve rwendete I l  lust ration z u  kartographi schen Frage­

stel lungen zu vers tehen . 

7 .  2 Di skus s i on von Kartenbei spie len 

( 1  ) Grad der k artogr aph i s chen Be arbe i tung 

De r Verglei ch eines unbearbei teten Orthophotos mi t e i ner 

detai l l i ert gearbe i teten , guten S tri chkarte z e i gt die Ube r­

legenhe i t  der let z teren auf : Dia 8 und Dia 9 .  

Mi nimalbe arbe i tung 

Im a l l gemeinen i s t  z uminde st die Abgren z ung de s Gletscher­



- 33 ­

areals in e i ner de r mögli chen Formen anz utre ffen . Darüber 

mehr in Punk t 2 .  

Bearbei tung de s Bi ldinha lts 

Eine e i gentli che Bearbei tung de s Bi ldi nhalts ist zwar ge­

gen die Intention e i ner Luftbi ldkarte , aber manchmal n icht 

ab z u lehnen , wie zwe i  Be i sp i e l e  z e i gen : 

I n  der Karte de s Gletschervorfe ldes de s Unteren Grinde lwald­

Glet schers 1 :  2 000 ( Di a  1 0  ) s i nd Wege und Häuse r  durch 

Strichzei chnung darge ste l lt , we i l  das Orthophotobi ld diese 

nicht gut wiedergegeben hat . Ähnl iche s g i l t  für die Karte 

Großvenedi ger 1 9  7 4  ( Di a  1 1 )  . Hier b l i eben durch ungün s ti ge 

Aufnahmeverhä l tni sse die Fe l spartien z .  T .  zei chnungs los . 

Durch e i ne zurückhal tende Strichzei chnung wurde das Lu ft­

b i ld ergän z t  . Ebenso wurde be i den - für e i ne G lets cher­

karte wi chti gen - Moränen ver fahren . Die Fe l s  zei chnung in 

Sep i a  erforde rte e ine e i gene Druck farbe . 

In de r Luftbi ldkarte Hochs tubai ( Bei l age 1 )  wurden die 

Schut z hütten und Sei lbahnstationen eben fal l s  durch S t r i ch­

zei  chnung hervorgehoben .  

Di e übri gen Karten , die ich für mei n  Re ferat analys iert 

habe , we i s  en kei ne Bearbei tungen im Bi ldinhalt auf . Bei 

guten Voraussetzungen vorn Bi ldmaterial her und guter Re­

produktion so l l te e i ne solche Uberarbe i t ung auch über­

flüs s i g  sein . 

E i n f luß der B i l d- Qual i tät de s Aus gangsmateri als 

Die B i  ldqua l i tät der gedruck ten Karte wi rd wesentl i ch von 

der Güte de s Aus gangsmate r i a l s  mi tbestimmt . Der Vergleich 

von Di a 1 2  mi t Di a 1 1  z e i gt dies e i ndrück l i ch , der Unter­

schied in der Detai lwi edergabe i st auge n fä l l ig und geht 

auf unterschiedli che Güte de s Aus gangsb i ldmater i a l s  z urück . 

( 2 )  Darste l lung und Abgren z ung de s Gletsc herare a l s  

Eine wi chtige Frage i s t  , w i e  der Gletscherkörpe r i n  s ei ne r  
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Ausdehnung darge s t e l l t  werden so l l  . 

- Farbüberdruck 

Der Uberdruck des grau oder schwarz gedruckten Lu ftbi lde s 

i st der e i n fachste Weg ( Di a  1 6 )  : Der Farbüberdruck set z t  

al lerdi ngs die Kontraste herab , was man deut lich aus Ve r­

gleichen sehen kann . Da wo die Gletscherfläche unte r 

Schuttbedeck ung l i e gt , führt der bl aue Ube rdruck zu e i ne r  

starken Verdunke lung de s Bi lde s  . An anderen Stel  len wi e­

derum kann nicht mehr deutl i ch e rkannt werden , ob noch 

ein blauer Uberdruck vorhanden i st .  

In dieser Karte ( immer noch Di a 1 6 )  werden keine we iteren 

Mi tte l zur Hervorhebung de s G lets cherareals angewandt ,  

insbe sondere i s t  keine Unterschei dung durch die Farbe de r 

Höhenschi cht l i nien vorhanden . 

- Farbüberdruck und Abgren z ung s l i n i e  und blaue Höhens chi ch­

ten l i nien 

In der Luftbi ldkarte Hochstubai ( Be i  lage 1 )  ist das Glet­

schergebiet eben fal l  s durch e inen F arbüberdruck herausge­

hoben , abe r z usät z l  ich durch eine blaue Randlinie und 

durch b laue Farbe für die Schi chten l inien beton t  . 

- Abgren zung s l i ni e  und blaue Höhens chi chtenlinie 

In e iner be sonderen Aus gabe der Karte de s Untersul zbach­

kees 1 9  6 9  ( Di a  1 7  ) wi rd auf e i nen flächi gen Farbüber­

druck de s Glet scherarea l s  ver z i chtet . Die blauen Höhen­

s chi chten l inien und die feine blaue Abgren z ung s l inie las­

sen das Ausmaß und die Abgrenzung de s Glet schers ni cht 

sehr gut erkennen . 

- Farb z erlegung und blaue Höhenschi chten l inien und Abgren­

zungsli  nie 

Die reprotechni sch aufwendi ge Lösung , näml ich das Glet­

s chergebi et mi t blauer Druck farbe z u  drucken , bewi rkt 

eine sehr deutli che Erkennbarkei t  de s Gletscherare als  

( Di a  1 8 ) . Zusät z l  i ch s i nd blaue Höhenschichten linien ­

schwar z e  oder braune sche iden in diesem Fa l l e  aus - und 

e i ne bl aue Abgrenzungslinie gedruckt. 
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- Farb z erlegung und b l aue Höhens chichtlinien 

( Di a  1 9  ) Hier wurde auf die Abgren z ungs l inie ver z i  chtet , 

was e i ne geringe Z e ichen­ ( Gravu r )  ersparn i s  bedeutet . 

Der Ver z i  cht auf e ine Abgrenzung s l i  nie entspricht der 

Ei genart e iner Luftb i l dkarte (Abschn . 6 .  3 . 3 )  set z t  abe r  

die Farbtrennung von Gletscher­ und Umland voraus . 

( 3 )  Farbgebung für das Fe lsgebiet 

Wegen de s besseren Detai lkontraste s  empfieh l t  es s i ch , das 

Fe lsgelände schwarz z u  drucken . Wi e durch graue Druckfarbe 

der Kontrast und die Z e ichnung der Deta i l s  l e i den können , 

z e i g t  Dia 1 3 .  

Die Farbgebung beei n f lußt natür l i ch auch den Gesamte in­

druck der Karte . Ve rsuchshalbe r wurde von der Luftb i l dkarte 

Hochs tubai 1 : 1  0 000 auch e i ne Ve rs ion mi t vi oletter Druck­

farbe im Fe lsge lände gedruckt . Der Vergleich ( Di a  1 4  und 

Dia 6 )  zeigt , daß die violette Farbgebung weder für den Ge­

samteindruck noch für den Detai lkontrast e i nen Vortei l  be­

wi rkt . 

( 4 )  Höhenschi chtl i nien 

Die der Höhenschi cht linien kann a l s  Mi tte l z ur 

Untersche idung zwi s chen Glets cher- , Schnee­ und Fe l s ge l ände 

verwendet we rden . 

Di e i n  Karten de s Maßstabe s 1 : 1  0 000 so l l  nach 

BRUNNER Þ] 20 rn nicht unterschre iten . Dieser We rt sol l 

s i chern , daß der Luftbi lduntergrund ni cht durch zu di chte 

Lini ens eharen un z u lä s s i g  ge stört wi rd . Di e me i sten von uns 

herge s te l  l ten Orthophoto-Glets cherkarten we i sen auf dem 

Gletscher e i ne Äqui di s tan z von 1 0  rn auf und diese Wahl kann 

vorn re i n  graphi schen S t andpunkt aus nicht abge lehnt werden . 

Di e Glei chhe i t  der für Fe l s ­ und Gletscherge­

lände i s t  für be stimmte Kartentypen si  cher l i ch vor z u z  iehen . 

Die mei sten von uns herge s te l  lten Karten haben auf dem 

Hauptgletscher e i ne Halbie rung der Äq uid i s tan z  , die für das 
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Fe l s  land angewende t wi rd . Die Begründung i s t  i n  de r Kl  as­

s i f i z  i erung de r Karten a l s  wi s senscha ftli che Arbei t skarten 

zu suchen . Mi t der Dars te l lung de s Gletsche rkörpe rs durch 

1 0  rn - I sohypsen wi rd für die gla z i o logi sche Auswe rtung 

e i n  vo l l  ständi gere s Que l lenmateri al zur Verfügung ge ste l l  t . 

Al  le rdings s ind wi r be i unseren let z ten Bearbe i t ungen da­

von abge rückt und stellen nun den Glets cherkörper mi t de r­

se lben Äqui di stanz dar wie das Fe l s l and . Die ori gina len 

Auswe rtungen we i sen aber nach wie vor für den Glet scher die 

halben Äquidi s tan zen auf ( 1  0 rn )  . 

( 5 )  A l l geme i ne P l astik der Karte 

Die Ge samtplastik e i ne r  Karte hängt vorn S chattenfa l l  , der 

Morphologie de s Gebietes und der Farbgebung i n  de r Karte 

ab . An 4 Be i spie len kann der Einf luß der genannten Kompo­

nenten ge z e i gt we rden : 

Die Karte Untersulzbachkees 1 9  74 ( Di a  20 ) weiІt e i ne gute 

Ge samtplastik auf , wo zu a l le 3 Kompone nten be i tragen . 

- Auch die Karte Untersul zbachkees 1 9  6 9  ( Di a  2 1  ) we i st aus 

dense lben Gründen e i ne gute Ge samtp lastik auf . 

In  bei den Fä l len wurde für den Gletsche rkörpe r e i ne b l aue 

D ruck farbe verwendet und für das Fe lsumland e i ne graue 

Druck farbe . 

- Die Karte de s Langtaler-Fe rner ( Di a  2 2 )  we i s  t keine be­

sonders gute P lastik auf . Ursachen s i  nd vor al lem de r ve r­

mi nderte farb l i che Kontrast durch die G let scherdars te l  lung 

mitte l s  Farbüberdruck und die Morpho logie de s Kartengebie­

tes . 

- Die Karte de s Daunkoge l fe rnerÝ ( D i a  2 1 )  z e i gt trotz guter 

farb l i cher Di f feren z i e rung eben fa l l s  keine gute plasti­

sche Wi rkung , was vor al lem i n  de r " ungün s t i ge n "  Morpho­

logie und dem ungün s t i gen Schattenfall begründe t l i  egt . 

1) Luftb i l dkarte Hochstubai 1 : 1 O 000 
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( 6 )  Thematische Darste l lungen 

Untergrundi sohypsen 

Die Wah l de r Farbe von Untergrundi sohypsen hängt mi t de r 

Farbwah l für den Glets cherkörpe r z usammen . Eine braune 

Farbe - i dentisch mi t der Farbe für Schi chten linien im 

Fe l s ge lände - i s  t logi sch ( Di a  24 ) .  Dage gen i s t  e i ne 

rote Farbe ( Dia 2 5  ) auffal l ender und für e i ne wi ssen­

s chaftli che Arbei t skarte ak zeptabe l  . 

Flächenha fte Darstel lungen 

Die Flächen färbung zur Hervorhebung von Veränderungen 

de s Glet scherkörpers i s  t be i Stri chkarten kein Prob lem 

( Dia 2 6  ) , wird aber schwieri g bei Luftbi ldkarten . Das 

Luftbi ld erfordert bei Ras terung mi t dem konven tione l len 

autotypi schen Ras ter die Beachtung der Ras te rdrehung zur 

Verme i  dung von Moi re-Ef fekten . Darübe r h inaus e rzeugt der 

Luftbi ldunte rgrund Farbverschiebungen , die s törend s ind . 

E i ne Methode , bei de Nachte i le aus zusch l ie ßen bzw . herab­

zusetzen , biete t  s i ch durch die Hers te l lung e i ne s  Korn­

strukturbi ldes anste l le eines konventione l len Rasterbi l­

de s ( Di a  2 7 )  . 

( 7 )  Reprotechni s cher Aufwand 

Die Anmerkungen zum reprotechni s chen Aufwand erfo lgten 

im Re ferat j ewei l  s anhand de r ge zei gten Beispie le . 

Wenn man den Gletscherkörper deut l i ch abgren zen möchte , 

dann s i nd mi nde stens 2 Druck !arben erforde r l i ch : Schwar z 

und B lau , let z tere s  a l s  Uberdruck- ode r Bi ldfarbe für 

den Gletscher und/oder a l s  Höhenschi cht l inien-Farbe für 

den Gletscherbere i ch . 

Die aufwendi gsten von uns gedruckten Karten erforderten 

6 Druck farben : S chwarz für Rahmen , Schr i  ft und Wege . 

Dunke lgrau für den ni chtve rgletscherten Luftb i l dte i l  . 

Grünblau für die Luftbi l dte i le , we l che Gletscher flächen 

darste l len . B lau für Gewässer und für Höhens chicht li  nien 
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auf Gletscher- und Schneeflächen . Braun für Höhens chi cht­

linien im schnee- und e i s  freien Ge lände . Sep i a  für Fe ls - , 

Schutt- und Bö schungs z e i  chnung . 

Tab . 2 Ubers i ch t  übe r die im Vortrag ge z e igten Dias 

Dia-Nr. Gegenstand : Que l le , Anmerkunge n :  

Ausschnitt aua der Manuskriptkarte 1 : 1  0 000- S i tuationablatt Bunde•amt für Eich- und Verme s a ungs­
(Zwischenprodukt aus der Her•tellung der ö1terr . Karte weaen , Wien 

1 : SO 000 ) 

Lagerverbeseerungevektoren nach dem Blockausgleich PAYR, B .  / 5 /  

Tabe l l e  1 .  Herstellungskosten im Vergleich PAYR, B .  / 5 /  

Manuskriptkarte 1 : 1  0 000 - Stand der erhä l t l i chen Blätter 

Peyto Glacier Basin 1 : 1  0 000 , Bei lage z u :  
Experimental Stereo-Orthophoto Map Fluctuationa o t  Glaciere 1 9  70- 1 9  7 5  

! Vo l .  I I I !Luftbi ldkarte Hochatubai 1 : 1  0 000 . Herausgegeben von 
W. P i l lewi z e r ,  1 9 80 .  Bei lage 1 z u  d ie•am Artikel 

Orthophotokarte Langtaler Ferner 1 9 7 1  ( ö t z  taler Alpen) 
1 : 7  500. Herauagegeben von der Konuni a a ion !Ur Glaziologie 
der Bayerischen Akademie der W i aaenachatten 1 9 7 9  . 

Wie 5 :  Peyto Glacier ßaain 

Peyto Glaci e r .  Banff National Park Alberta 1 : 1  0 000 Strichkarte . Bei lage zu: Fluctuations 
of Glaciere 1 9  70- 1  9 7 5  ( Vo l .  I I I )  

1 0  Vorfeld des Unteren Grindelwaldgletschers 1 : 2  000 Geographiachea Institut der Univers ität 
Bern1 1  Luftbildkarte Großvenediger 1 : 1  0 000 . Herausgegeben von 

W. P i l lewi zer , 1 9  76 . Gletscherstand : 1 9  7 4  

1 2  wie 1 1 :  Luftbi ldkarte Großvenediger 1 : 1  0 000 , 
Herstellungavariante 
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Inha ltsangabe 

Aus gehend von der Z i e  lvorste l lung , daß die Reproduk tion 

e i ne r  Orthophotokarte , be sonders de s Hochgebi rge s e i ne r­

seits detai lrei ch , ande rerse i t s  abe r auch graphi sch n i ch t  

z u  schwe r sein so l l  , wurde anhand von Druckbe i spielen die 

pri n z ip i e l l  anz us trebende Form der Uber-Al les-Tonwe rtüber­

t ragungskennl i ni e  abge le i te t  . Diese Ube rt ragungskenn l i n i e  

i st n i c h t  tonwertreu , abe r tonwe rtoptimal . Als  Ve rgl e i chs­

bas i s  di ente eine gute photographi sche Kontaktkopie . 

Wesentl i ch i s t ,  daß die Kennl i nienermi ttlung unter den Be­

ding ungen e r folgt , wi e sie im Auflagendruck vorhanden s i n d  . 

E i n i ge Einflußmögl i  chkei ten wurden e rö rtert . Der E i n f lu ß  

de r Vorlagen- Charak te r i s tika h i n s i cht l i ch der Dichteve rte i ­

lung wurde anhand zwe i e r  typi scher Fä l le di skutiert . 

E i ne Ste i gerung de s Detai l-Kontra ste s  über die Mögli chk e i ­

t e n  d e r  optimal geras terten Aufnahme hinaus i st mi t Korn­

strukturb i l de rn mögl i ch .  Eine solche Ste i gerung i s t  z .  B .  

e rwünscht , wenn durch Ge staltungsmaßnahmen , etwa durch 

thema t i s chen Farbüberdruck , de r Detai lkontras t  e i ne s  Raster­

drucke s he rabgesetzt wi rd . 

1 .  

1 . 1  Die Stel lung der Reproduktion 

Die Reproduk tion i st neben dem geodä t i s chen und kartogra­

phi schen Ante i l  die 3 .  techni sche Komponente in der Luft­

b i l dk artenher s te l lung . Von der guten Reprodukt i on hängt die 

graphi s che Qua l i tät der Karte und deren Lesbarkeit wesen t­

l i ch ab . Ich mö chte h i e rbei Reproduktion im wei te ren Wort­

s inn vers tanden wi ssen , i n  dem auch die Ve rvi e l fä l  ti gung , 

de r Kartendruck also , mi teinge schlossen i st .  Für den Be­

nut z e r  sind j a  let z t  l i ch di e E i  gens cha ften de r i hm zur Ver­

fügung stehenden Karte ausschlaggebend . 
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1 .  2 Die Reproduk tion s s  tu fen de r Orthophotokartenhe r s t e l  l ung . 

Die Ge samtkette de r Rep roduktion umfaßt im Pri n z ip die fo l­

genden S tu fen ( Bi ld 1 a  ) : 

ORTHOP HOTO- NEGAT I V  HAS'l' E H- POS I'l' J V  RASTER-POS l T 1 V 11RUC K - l' l  ,A'l"n; ll lUICK 
1 . Gene r a t i o n  2 .  \.c n e nü. 1011  

-c8-0 SV SR SV SR 

B i l d  1 a .  S t u fen der Orthophotokartenhe rste l  lung 

AU'l'OT Y P  . HAS'l' E RUN c ;  P l  lO'l' . ll M K E l l  H KO P  1 E I' 1 ./\'l''l'l·:N KOP 1 E O F PS r:TDRUCK 

D I /\ Z  OFI LMKOP I E 

In der ers ten S tu fe entsteht die Aufras te rung des O rtho­

photonegati vs zum Ras te rbi ld der 1 .  Generation . Darauf 

folgt mei s tens e i ne Umk opie zum Rasterbi ld de r 2 .  Gene­

ration aus mehrere n  Gründen : 

Neben de r Erz eugung e i n e s  s tabi len , unve rändert wei ter­

kopier fähi gen Ras te rpunktes  s teht die Origi n a l s i cherung . 

Dabei können durch S andwi ch- ode r Ausbe l i c htungs t e chni ­

ken mi t Masken gleichze i t i g  we itere Karteni nha lte daz u­

kopiert we rden . Die Umk op i e  kann mi t e inem photographi­

s chen Umkehrfi lm oder auf Di a z o fi lm e r folge n  . Im e i n fach­

s ten Fal l  s ch l i e ß t  s i c h  bere i t s  die D r u c k p 1 a t ­

t e n k o p i e an und a l s  let z te S tu fe de r B i ldübertra­

gung folgt de r D r u c k v o r g a n g im O f f se tverfahren . 

Hochgebi rgsorthophotok a rte n  , die aus uns e re r  Inte re s s en­

s i  cht vorwiegend Gletscherkarten s i nd , werden in der Rege l 

i m  O ffset-Druckver fahren vervi e l fä l t i g t  . Im Gegen s a t z  daz u  

k ommt b e i  anderen Typen von Orthophotokarten , d i e  wi r her­

ge s te l l t habe n  , z .  B .  For s tkarten , Karten für die Raumpl a­

nung ode r für Umwe l t schutzkarte n  , s o  gut wi e k e i ne Druck­

ve rvi e  l fä l t i gung vor .  

2 .  E rwartungen an die Reproduktionstechnik 

Von Orthophotokarten wi rd g l e i c hs am " naturgemä ß "  e r­

warte t  , da ß s i e  den Detai l re i  chtum e i n e s  Luftbi l de s  auf­
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wei sen . Ge rade das i s t  ja e i ne r  der Vor züge di e s e r  Karten­

art . Als Bindeglied zwi s chen Luftbi ld und gedruckte r Karte 

i s t  die Reproduktion s te chnik höch s ten An forderungen ausge­

s e tz t  . Man muß abe r deut l i ch sagen , daß zwi s chen Luf tbi ld­

kopie und Druckwiedergabe e i n  I n fo rmationsverlust unve r­

mei dl i ch i s t  . Je nach Anwendungs zweck i s t  die s e r  Ums tand 

anders zu bewe rten . I ch mö chte das an 3 Fä l len e rörte rn : 

Für w i s s e n s c h a f t 1 i c h e K a r t e n wi rd 

de r Grad de s In format ionsverlu s te s  e i n  wichtiges Kri terium 

der Brauchbark e i t  sein , für t o u r i s t i s c h e 

K a r t e n der Hochgebi rgsregion dagegen braucht man 

n i cht unbedi n g t  e in Maximum an Bi ldin formation zu e rhalten . 

Dasse lbe g i l t  i n  gewi s sem Umfang auch für P 1 a n u n g s ­

k a r t e n . Diese bi lden , für die forts chrei tende Er­

s c h l i e ßung de r Hochgebi rgsregi onen gebraucht ,  die 3 .  Katego­

rie von Hochgebi rgsorthophotokarten . 

3 .  Besonderhei te n  der Hochgebi rgsorthophotokarten 

Vom I nhalt und von der Benut z e ran forde rung he r ergeben s i ch 

gegenübe r Lu f tb i l d- ode r Orthophotokarten von anderen Land­

s cha fts typen e i ni ge Be sonderhei ten , von denen e i ni ge her­

vorgehoben we rden sol len : 

( 1 )  Of  fsetdruckvervi e l fä l t i gung 

Die Ve rvi e l fä l t i gung erfolgt in de r Rege l im O f fset­

druckve r fahren mi t a l  len s e i ne n  Vor- und Nachte i  len . 

Als Vorte i le tre te n  i n  Erschei nung die Kos tengün s t i g­

k e i  t de r höheren Au fl agen und e i ne große Fre i h e i t  i n  

der Farbg e s ta l tung . Nachte i  l i g  i s t  der unverme i d l i  che 

I n fo rma t i onsve r l u s t  gegenüber e i nem Photoab zug . 

( 2 )  Fehl e n  von bi ldformenden E l ementen 

Im Hochgebi rge fehlen die kün s t l i  chen Bauten de s Men­

s chen , ebenso die Formen de r Ku l turlandscha f t  s owie 

Gebüs ch- und Waldbe s tände ; dami t fehlen die in ande­

ren Landscha ften vorhandenen gro ßen bi ldformenden 

E lemente . Im Hochgebi rge i s t das D e t a i 1 übr i g  
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geb l i eben . Und in vi e len Anwendungs fä l len i s t  d i e s e s  

Detai l zu e rkennen de r Zwe ck d e r  Kartenbenutz ung . 

( 3 )  Ob j ektkontras te 

Die Kontraste in Luftbi l dau fnahmen s i nd im Hochgebi r ge 

i n  de r Rege l we sentli ch höhe r a l s  be i Wald- und Wi e s en ­

l andscha f ten .  D i e  be i den intere s s i e renden Ob j ek te , .  

Gletscherkörper und Fe l s umland , können bei gut ape rem 

Gletscher e twa glei che He l l i gkei ten au fwe i s en , bei 

s chneebedecktem Gletscher abe r s tark un terschiedli che 

Hel l i gkeiten haben . In bei den Fä l len abe r i s t  e ine Re­

p roduk tion nöti g ,  die über ei nen re lativ großen Di chte­

umfang eine gute Detai l -Kontra s twieder gabe haben s o l l  . 

4 .  Bei sp i e l e  von Auf l agedrucken 

S i e  sehen rechts und l ink s an der Seminarwand und im Vor­

raum eini ge Gletscherkarten aus gehängt ,  die den me i s ten 

von Ihnen bekannt sein werden . Eine Ana lys e ,  die Sie na­

türli  ch nur aus der Nähe vorne hmen können , wi rd vermu t l i ch 

auch I hnen den Ei ndruck vermi tte ln ,  daß man s i ch mehr 

Qua l i tä t  wünschen würde . I ch s age das ohne j e gl i che Ab­

quali f i z  i e rung f remder Produkte , denn das gi l t  auch für 

die von uns s e  lbs t herge s te l  l ten Karten . 

Mehr Qua li tät z u  e rre i chen i s t  immer noch ein An l i e gen so­

woh l  in de r konventione l len Ras te rungs technik , sowie auch 

i n  den neueren und aufwendi ge ren Techniken , wi e die E r  zeu­

gung von Korns trukturbi ldern o de r  sog . " ra s te r losen " Ve r­

vie l fä l tigungen durch random- dot-Ver fahren . Ni cht z u le t z t  

i s t  j a  auch i hr Vortragsintere s s e  e i n  H i nwe i s  a u f  das Vor­

l ie ge n  e i ne s  noch nicht zu Ende ge lö s ten P rob lems . 

5 .  Kri terien zur Beurte i lung e i ner gedruckten Luftb i l dk arte 

Nach we l chen Kriterien wi rd man e inen Druck von OP-Karten 

beurte i len?  

( 1 )  Nach der guten Erkennba rk e i t  von k leinen Det ai l s , 

aber ebenso 

( 2 )  nach dem Ge s amte i  ndruck de s Karte nbi lde s  . 
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5 .  1 Detai lerkennbarkeit 

Die Erkennbarke i t  von k l einen Detai l s  i s t  eine Frage der 

genügend guten Kontrastübert ragung von der B i l dvor lage 

her ; von diesem S tandpunk t aus i s t  e ine S te i ge rung de s De­

tai lkontras te s  e rwüns cht , und in unserer Ori gina l -Vo r l age , 

dem Orthophotonegat i v  , j a  schon e i nma l eingebaut worden 

durch die Ve rwendung e i ne s  kontras tausgegli chenen Luft­

bi lddiapo s i  tivs für die Orthophotopro j ektion . 

Ein gutes Demon s t rationsbei sp i e l  zur Rol le von Auf lö s ungs­

vermögen und Kontrastübertragung geben HEYNACHER und 

KÖBE R ,  ( 1 9  6 4 )  : 

E i n  Aus s chni t t  eines G la s fens te r s  wurde vie rma l mi t j e  

unterschiedl i cher Modulationsübertragungskenn l i n i e  repro­

duz i e rt . Aus dem paarwe i  sen Ve rgl e i ch s i eht man : Wenn das 

Auf lösungsve rmögen s i ch t l i ch ( sichtbar ) zu s chlecht i s t ,  

dann nüt z t  auch e ine gute Kontrastwi ede rgabe n i chts . Wenn 

das Auflösungsve rmögen aus rei chend hoch i s t ,  dann i s t  di e 

bes sere Kon tra s twi ede rgabe für das be s s e re B i ld entschei­

dend . In der Li teratur wird als Au f lö s ungsgrenze für di e 

Betrach tung eines Bi lde s  überwi e gend der Wer t  von 6 Lp/mm 

genann t ( unbewa f fnete s Auge , Betrachtungsabs tand 2 5  cm ) . 

5 . 2  Der Ge samteindruck eines Kartenb i  ldes 

Die s e r  s e t z t  s i ch zusammen aus e i nem E indruck über di e 

mi t t l e re Ge samthe l l i gk e i t  der Karte und de r Di f feren z i e ­

rung dieser gesamtha ft betrachteten Grauwe rte ; oder anders 

aus gedrück t  : nach dem E indruck schwer ode r le i ch t  und f lau 

oder kontra s t re i c h  ! 

Die bei den Wüns che nach gutem D e t a i l k o n t r a s t 

und n i c h t z u s c h w e r e n Ge s amteindruck 

können zu gege n l äu f i gen Reproduk tions forde rungen führen . 
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6 Ein Reproduk t i onsve rsuch 

6 .  1 Be schre ibung de r 4 Au f rasterungsvari anten 

Ein Aus s chni tt aus ei nem Glet sche rorthophoto und e i n  dazu­

ge legter S tufengraukei l  wurden mi t 2 verschi edenen Ras ter­

typen und var i i e rten Be li chtungsbedingungen aufgera s tert . 

Die Ras terori ginale wurden übe r i ns ge s amt 3 Zwi s chenkop i e r­

stufen zu den O f f  s e tdi as umkopi e rt und g e m e i n s a m 

auf e ine P l atte kopier t  . Die Unte rs chi ede im Druckau s f a l l  

der 4 Bei  spi e le gehen a l s o  a l le i n  a u f  die Ras te rungsvaria­

tionen z urück . Das Bi l d  3 wurde nur auf den G l e t s che rbe­

rei ch hin beli chte t unte r  Mi ßachtung der übr i gen B i  ldtei le . 

Die Ras terung der Bi lder 1 ,  2 und 4 wurde so ge s teuert , daß 

ein Optimum de r Tonwerte bei der B i  ldinhalte - G l e t s cher und 

Fe l s - b zw .  S chutt - e r z i e lt werden so l l te . 

6 . 2  Tonwertübertragungskurven ( B i l d 7 )  

Zur Be s ti mmung de r Tonwertübe rt ragungs f unk tion wurde e i n  

S tu fengrauke i l  mi t den Bi l dern gemein sam aufge ras tert und 

mi tgedruckt .  Die Ausme s sung mi t e inem Auf l i  chtdensi  tometer 

e rgibt die Uber-A l l e s -Tonwertübe rtragungskurven zwi schen 

Vor lage und Endproduk t  , a l s o  zwi schen Orthophotonegativ 

und Kartendruck . 

E rläuterungen z u  den Tonwe rtübertragungskurven ( Bi  ld 7 ) 

- Au f der Ab z i s s e  sind die Grauwerte de s S t u fenke i l s  , der 

das Orthophoto ve rtri tt , aufge tragen , auf de r Ordinate 

die am Druck geme s senen i ntegralen Di chtewerte der S tufen . 

Z u  beachten i s t ,  daß die Vor lage e i n  Negativ i s t ,  das Er­

gebni s aber ein Pos i ti v .  Die Dichtewe rte e i ne r pos i ti ven 

Vorlage würden von rechts nach l ink s s tei gend be z i  f fe rt 

sein . Die Be zei chnungen " L i chte r  " und " Schatten " s i nd auf 

das Pos i ti v  bezoge n  . 

- Di e Kurven i n  ihrer ge s amten darge s te l  lten Länge sind die 

Tonwertübe rtragungs funk t i onen für die Bi lder 1 bi s 4 ( au f  

Taf e l  I u .  I I  ) . De r tats ä ch l i ch z um Bi ldau fbau benöti g te 

b zw .  ausgenut z te Be re i ch l i e gt zwi schen den Linien A und B 
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B i l d  7 .  Tonwertübertragungskurven zu den Bi ldern 1 - 4 

- Sämtli che B e l i  chtungen der Ras terungen wurden so beme s sen , 

daß die he l ls ten Bi ldte i le noch e i ne n  spi t z en Punkt auf­

wei sen . D i e  he l l s ten Bi ldte i le s i nd das Dach de s Schu t z ­

hause s  und die he l len Glets cherparti en . 

Die Rasterung 1 wurde mi t e inem Magenta- Raster mi t e i ne r  

Posi tiv- Ras tercharak te ri s tik herge s te l lt , für d i e  Ras te run­

gen 2 - 4 wurde e i n  Magenta- Ra s te r  mi t einer Negativcharak­

teri s ti k  verwende t .  

Diskuss ion de r Raste rungsversuche : 

6 . 3  Ge samtdi chte e ine s Bi ldes 

Tonwertübertragungskurven 

Die F lä che unter j eder Kurve zwi s chen den Linien A und B 

gibt e i n  Maß für die durchschn i t t l i  che Di chte de s B i  lde s  . 
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Daraus ergibt s i ch e ine Rei hung der B i  lder nach s te i gender 

Ge samtdi chte mi t 2 ,  1 ,  4 ,  3 .  

Vi s ue l le Beurtei l ung durch Ve rs uchspersonen 

Versuchspersonen ordneten die B i l de r  in derse lben Re i hen­

fol ge . 

Di chteme s s ung mi t Densi  tometer 

Mi t e i nem Auf l i  chtdensi tometer ( B  lendendurchme s s e r  4 , 5  mm) 

wurden i n  mehreren Drucken die Grauwerte i n  zufä l l i g  ver­

tei lten Meßpunkten auf der ge samten B i  ldfläche geme s sen 

und daraus der mi t t le re Di chte- ode r  Grauwe rt für j ede s 

B i  ldbe i spiel be stimmt . In Bi ld 7 s i nd l i nk s  oben d i e  mi tt­

leren Grauwe rte unte r de r z ugehöri gen B i l d-Numme r ange­

s chrieben . Die Re ihung der Bi lder nach den mi t t l e ren Grau­

we rten e rgibt e i ne vö l l i ge Ube re i n s timmung mi t de r Re i hung 

nach dem vi sue l len Eindruck . 

6 . 4  Lesbarke i t  ( Detai lkontras t )  

Tonwe rtübertragungskurve und vi sue l le Beurte i lung durch 

Versuchspe rsonen 

Die Lesbarke i t  e i ne s  j eden B i  lde s  s te i g t  mi t dem S te i gen 

de s Detai lkon trastes . Zwi s chen de r S tei lhe i t  der Tonwe rt­

übertragungskurve und dem Detai lkont rast im übertragenen 

B i ld be s teht e i n  direkter Z us ammenhang .  De r vi sue l l e  Ver­

glei ch der B i l dbei spi e le , vom Standpunk t de r Le sbarkei t  

aus vorgenommen , be stätigt diesen Z usammenhang : Durch Ve r­

s uch spersonen wurden die Bi l de r  in der Abfo lge B i  l d-Nr . 1 ,  

2 ,  4 ,  3 ge re i ht , wobei e ine gewi s s e  Uns i cherhe i t  i n  der 

Rei hung der be i den B i  lder 2 und 4 fe s t s t e l  lbar war . Di e se 

Rei hung würde man auch aus dem Ver lauf de r Tonwertübertra­

gungskurven able i ten . 

Dichteme s s ung mi t dem Densi  tometer 

Aus den Grauwertme s sungen an den 4 gedru ckten B i l dbei spie­

len wurden für j e de s  Bi ld auße r den mi t t l e ren Di chtewerten 
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auch die Streuungswerte berechne t  . In Bi ld 7 s i nd re chts 

oben die Streuungswerte unte r de r zugehöri gen Bi l d-Numme r 

ange schrieben . Die Me ßgeometrie des verwende ten Au f l i cht­

dens i tome te rs we i s t  e inen Me ßblendendurchme s s e r  von 4 , 5  mm 

auf , die S treuung be z ieht s i ch a lso auf Durchschn i t t s-Grau­

werte von re lativ g roßen Me ß fe ldern . Tro t z dem be s täti gen 

die Stre uungswerte s die vi sue l l  vorgenommene Rei hung vö l l i g  

und s e lb s t  die Unsi cherhe i t  i n  de r vi sue l len Beurtei lung der 

Rei hung de r B i  lde r  . 2 und 4 fi ndet e i ne me ßtechni s che Ent­

spre chung durch g l e i che S t re uungswerte (wobe i der 

Übere i n s  timmung keine Aus sa gek ra ft z ukonun t )  

6 . 5  Ge gen läufige Forderungen 

Di e Gegenläufi gk e i t  de r Forderungen nach gutem Ge samtbi ld 

und guter Lesbarke i t  im Deta i  l läßt s i ch sehr s chön aus den 

Tonwe rtübertragungskurven und den Bi ldbe i sp i e l e n  sehen : 

Der be s te Det a i l - Kontras t  wi rd durch die Ube rtragungsk urve 3 

e r z i e l t  und zwar we sentli ch dadurch , daß die Enddi chte e i nen 

we sentlich höheren Wert e rreicht a l s  bei den ande ren Über­

tragungskurven . Glei chzei t i g  i s t  aber die mi t t le re Di chte 

de s Fe l s gebietes so angehoben worden , daß de r Ge s amtei n druck 

mi t " zu schwer "  zu beurtei len i s t  ( Z u s chwer für das Fe l s ge­

l ände , ni cht abe r für den G l e t s che rbere ich ) .  

7 E i nfluß der Di chte charakte r i s tik de s z u  ve rarbe i tenden 

B i  lde s  

Wo i n  Hochgebi rg sorthophotokarten sowohl Fe l s ­ und S chutt­

g e lände a l s  auch Glets che robe r f l ä chen vorhanden s ind , kön­

nen hins i ch t l i ch de r Di chtewe rte de s Aus gang s fi lmmateri a l s  

( i n  de r Rege l d a s  Orthophotonegati v )  zwei typi s che Fä l le 

unterschiede n  wer de n  : 

F a l l  1 :  Der Gletsche r i s t  vorwi e ge nd ape r  . 

Fal l 2 :  Der Gletscher i st vorwiegend ni cht ape r  . 

Aus einer s tati s ti sch vertei lten Ausme s s ung von Negativen 

wurde n  die Hi stogramme de r Di chtewe rte für di e 2 typi s chen 
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Fä lle e xemp lari s ch e rmi tte l t  und i n  den B i  lde rn 8 und 9 

darge s te l l t  . 

7 . 1  Vorwiegend apere r Glet s cher ( B i  ld 8 )  

Di e mi tt leren Di chtewerte von Gletscher- und Fe l sgebi e t  

s i nd n i cht a l l zu unterschi edl i ch und der ge samte Di chte­

umfang i s t  mi t 0 , 6 7  D n i ch t  sehr groß . Di e Reprodukt i on 

s tö ß t  auf keine be sonderen S chwi e r i gke i ten . Wegen des ge­

ringen Di chteumf ange s wi rd man vie l le i cht den i n  de r Rep ro­

abte i  l un g  vorhandenen Magenta- Ras ter mi t B laufi l te rbe li  ch­

tung anwende n  , womi t man e ine s te i le Rasterkenn l i n i e  e r­

z i e lt , aber gle i ch z e i t i g  e i ne deut li  che Versch le chterung 

der Punktqua l i tä t  . 

7 . 2  vorwi e gend ni cht ape rer Gletscher ( Bi ld 9 )  

Die mi tt leren Di chten von Fe l s  und Glet scher l i e gen z i em­

l i ch wei t  auseinander und der Ge s amtkon trast i m  Negativ 

i s t  sehr hoch , das Negativ hat e i nen Di chteurofang von 0 , 9 9 

( Di e  S chatten i n  Fe ld oder Gletscherspalten haben glei che 

absol ute Di chtewerte ) .  Die wei t  ausei nande r l i e ge nden mi tt­

leren Negat i v- Di chten für Glets cher und Fe l s  bringen die 

S chwieri gk e i ten , die i ch anhand der Tonwertübertragungs­

k urven der 4 Druckbe i sp i e l e  di skutiert habe : Der gute Kon­

trast verlangt e i ne eher s te i le Kurve , der Gesamtei ndruck 

der Karte wird dabei s chne l l  zu s chwe r  . 
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B i ld 8 .  Häufi gke i t s vertei lung de r photographi schen Di chte , 

Fall  1 ( vorwiegend aperer Gletsche r )  
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B i ld 9 .  Häufi gkei tsve rtei lung der photographi s chen Di chte , 

Fa l l  2 (vorwiegend ni cht ape re r Gletsche r )  
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8 Optimale Tonwertübertragung 

8 .  1 Allgeme i ne Bemerkungen 

Im a l l geme inen wird e ine tonwertgle iche Wiede rgabe ange­

s treb t .  D . h .  , die Druckwiede rgabe soll  der Vorlage glei­

c hen . Wenn di e Vorlage e i nen größeren Schwärzungsumfang 

hat , a l s  durch das Druckve rfahren wiedergebbar i st ,  dann 

we icht j ede r Druck notwendigerwe i se von der Tonwertkurve 

ab . In B i l d  1 0  ste l lt die Kurve 1 den Fal l der tonwe rt­

t reuen Reprodukt ion dar , die Kurven 2 und 3 Be i spi e l e  für 

mögli che Ubertragungskurven für den Fal l  , daß die Vor la­

genschwärzung Dv höher i st als  die druckbare Schwärzun g  Dw .  

D w 

0 0 , 5  1 ' 0  

B i ld 1 0 .  Bei sp i e le für Tonwertübertragungskurven 
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Unsere Vorlagen für Gle tscherkarten haben i n  der Re ge l 

ke i nen Schwärzungsumfan g  , der n i cht druckbar wäre . Aber 

trotzdem s o l l  man n i cht tonwerttreu , sondern tonwert­

opt i ma l  reprodu z i e re n  , wie die Betrachtung der Kenn l i ni en 

zu den Bi ldern 1 b i s  4 z e i gen und i n  Punkt 8 . 2  nähe r dar­

ge legt wi rd ( Genau genommen können wi r von tonwerttreuer 

Reproduk tion ohnehi n  ni cht mehr sprechen , we i l  wi r durch 

großf lächi gen Kontras taus glei ch be i gleichze i ti ger Stei  ­

gerung de s Detai lkontraste s  j a  von vornhere i n  auf tonwe rt­

treue B i l dübertragung - mi t gutem Grund - ve r z i  chten ) .  

8 . 2  Optimie rung nach den Kri terien für Detai lkontrast und 

Ge samthe l l i gke i t  

Die E r fü l  lung be i de r  Ansprüche , näml i ch Detai lkontras t  

hoch und mi ttlere Ge samthe l li gk e i t  nicht zu schwe r  , würde 

ver lange n  , daß man eine Tonwertübertragungskurve haben 

sol l te , die etwa wi e die Kurve 3 ve rläuft , aber s tärker 

nach unten durchhängt . 

Eine solche Ubertragungskurve wei s  t e i n  photographi sche r  
1 )Kontaktab zug a u f  . Man kann s i ch selbst davon 

überzeugen , daß hier e i ne optima le Tonwertübertragung 

vor li e g t  . Im Bi l d  1 1  i s t  die Ubertragungskurve der photo­

graphi s chen Kop i e  im Ve rglei ch z ur Kenn l i n i e  Nr . 3 darge­

s te l lt . Tatsäch l i ch i st hier der s tärkere Durchgang der 

photographi schen Kennl i n i e  zu e rkennen . 

Daß die Tonwertübertragungskurve Nr . 3 pri n z ip i e  l l  e inen 

richtigen Verl auf hat z e i gt auch ein vi s ue l le r  Vergleich 

von Photoab zug und Ras te rdruck ( E s  wurden zwe i D i abi lder 

zum Vergle i chen ge z e i g t .  Der Aus s chni tt betrug ca . 

4 x 6 , 5  cm . E s  war aus de r ri  chti gen Betrachtungsent­

fernung kein Unterschi e d  z u  erkenne n )  . 

1 ) 
oie  Tagung sunte r l agen enth i e l ten e i nen photograph i s chen 

Kontaktabzug 
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1,S 

F . . .  mi ttlere Dichte im Fe l s  

G . . .  mi ttlere Di chte i m  Gletsch1 

( im Fal le e i ne s  ni cht ape ren 

V 
<Negativ> 

G l e t s che r s  : 

Bi ld 1 1 .  Ver gleich e i ner photographi s chen und gedruckten 

Vervi e l fä l t i gung (Beispiel 3 )  

Dens i  tome t ri s che Ausme s s un g  

Di e mi tt l ere S chwär z ung im photographi s chen Bi ld i s t  

0 , 6 1  D ,  wobei eine S treuung s = ! o, 1e D  fe s t zu s te l len i s t  . 

Demgegenübe r i s t  beim Rasterb i l d  die mi ttlere Schwär z un g  

0 , 6  6 D und die m i t  S treuung s = ± 0, 19.!J prakti sch g l e i ch . 

Tatsäch l i ch i s t übe r wei te Di chteberei che e twa g l e i cher 

Kontrast in bei de n  Reproduktionen fe s t zuste l len . 

Lichterbereich 

Im Li chterbere i c h  i s t  die Tonwertübertragungskurve des 

Ras terbi ldes z u  f lach . I n  den he l len Partien entstehen 

dadurch deu t l i che E i nbußen gegenüber der photographi s chen 

Kopi e  . 
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9 Di  skus i on e i n i ger Komponenten , die die Tonwe rtübertra­

gung bee i n f lussen . 

Die Be stimmung der als opti mal emp fundenen Tonwe rtüber ­

tragungskurven - o b  s i e  nun zu den vorge führten Ergebni s­

sen oder zu anderen Ergebn i  s s en führen - muß an P robe­

drucken vorgenommen we rden , die dense lben Reprowe g durch­

l aufen , de r für di e P rodukti on vorge sehen i s  t .  Di e e i n­

z e  lnen Repros chni tte - wi e s i e  schemati s  ch i n  B i ld 1 a  

angedeutet wurden , s i nd unte r glei chb leibenden Bedi ngun­

gen aus z uführen , a l s o  zu s tandardi s i e ren . 

Druckp lattenkop i e  und Druckbedingungen 

Von den Off setdi as der Bi lder 1 und 2 wurde s chon vor 2 

Monaten e i n  P robedruck herge s te l  lt . De r Vergl e i ch de s 

dama l i gen Drucke s mi t den h i e r  ve rö f fe n t l i  chten Drucken 

zeigt s i  eht- und me ßbare Di f feren zen . E i n  Te i l  de s Unter­

schi edes geht auf andere Vol l  tondi chten der schwarzen 

Druckfarbe z urück . Schwarz i s  t ni cht g l e i ch Schwar z  ­

manche Druck farben s i nd schwä r z e r  . Daneben i st di e Farb­

führung in der Druckma schine und di e P lattenkop i e  für den 

Un ter schied ve rantwort l i ch . 

Graue ode r s chwarze Druck farbe 

Manche Lu ftbi ldkarten werden mi t graue r Farbe s tatt mit 

schwarzer Druck farbe ausgedruckt . Das Luftbi ld hat dann 

weniger " Gewi ch t  '' . Man ver l i e rt abe r dadurch an Detai l­

kontra s t  . Be s s e r  i s t  e s  , von Haus aus e i ne f lachere Auf­

ras te rung vorzunehmen , d i e s e  abe r  in schwa r z e r  Farbe zu 

drucken . Das z e i gen die Tonwertübertragungskurven i n  

Bi  ld 1 2 :  

D i e  Kurve Nr . 4 8  gibt e i ne Tonwertübe rtragung wiede r ,  wie 

s i e  mi t e i  ner s chwarzen Druck farbe e r z i e l t  wurde . Beim 

Wech s e l  auf e i ne graue Druck farbe veränderte s i ch die Ton­

wertüber tragungs l i n i e  zur Kurve 4 G .  D i e s e  we i s  t im 3 / 4  

Ton-Berei ch e i ne n  l e i  chten Buckel auf , de r e i ne Ab f lachung 
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der Schatten zei chnung bewirkt . Gün s t i ge r  i s t  e s  , von Haus 

aus z ur Tonwertübe rtragungskurve 2S au fzuras tern und mi t 

schwarz e r  Farbe z u  drucken . Be i glei cher Enddi chte wi e 

beim Graudruck wi rd e i n  bes se re r  Kurvenve rlau f  e r z i e lt . 

0DRUCK 

OvoU Dw 
Schwarze Druckfarbe 1,25 0,03 

1,0 Graue Druckfarbe 
ru. RASTERUNG © 0,95 0,03 

0,5 

0,5 1,0 Ov<Negativ> 

Bi ld 1 2 .  Tonwertübertragungsk urven be i verschi edenen 

Druck farben 

10 Korns trukturbi lder 

Das herkömml i che Ras te rb i l d  vermag - auch be i optimaler 

Herste l l un g  - n i cht imme r gan z z u  befriedi ge n  . Der e r­

rei chbare De tai lkontrast in e i ne m  Rasterb i l d  i s t  be­

schränkt . Durch Farbübe rdruck über das Ras terbi l d  wi rd 

der Detai lkontrast we iter herabge se t z t .  Ein Farbübe r­

druck wi rd z . B  . als Ge stal tungsmi ttel z ur Unte rsche idung 

zwi schen Glet scher- und Fe l s gebiet vorge sehen ode r z ur 

Dars te l lung themati s  cher Sachve rha lte . 

In solchen Fä l len i s t  e i ne Ste i ge rung de s ur sprüng l i  chen 

Detai lkontrastes des Ras terbi l de s  e rwünscht . E ine sol che 

kann man durch Korns truk turbi lder e r z i e len . 
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E i n  Kornstrukturbi l d  i s t  - wie das autotypi s che Ras te r­

bi ld - e i ne Z erlegung e i n e s  echten Halbtonbi lde s i n  e i n  

s imul ie rte s Halbtonbi ld . E s  baut s i ch aber aus unre ge l­

mä ß i g  ge formten und ve rte i  l ten , vo l l  s chwarzen Bi lde le­

menten auf . 

Bi ld 6 z e i gt e i n  Korns truk turbi ld . Es  wei s t  be sonders im 

s t rukt urb i l d  kann 

e i ne sehr harte Wiede rgabe auf . Das Korn­

für s i ch a l l e i n  ve rwendet we rden ode r 

mi t e i nem konventi one l l  ge ras te rten Lu ftb i ld komb i n i e rt 

we rden . 

Kombinationsmögl i chkei ten 

Das Bild Nr . 5 i s t  e i ne Kombination de s Ras terbi lde s  Nr . 4  

und de s Korn s trukturb i  lde s Nr . 6 .  Die Wi rkung i s t  für 

Glet scher- und Fe l s ge lände sehr unterschie d l i ch . Im Glet­

schergebiet i s t  e i ne de ut l i che Ve rbe s s e rung der S t ruk tur 

und in der Detai lwi edergabe zu e rkennen . Für das Fe l s ge ­

biet dagegen fä l l t  z ue r s t  unangenehm d i e  s tarke Ver­

schwärz l i chung auf : das Bi  l d  i s t  zu di cht geworden . Da e s  

s i ch um den erste n  Ve rsuch mi t di e se r  Technik be i uns 

hande l t  , könnten Verbe s s erungen auch für die Wiede rgabe 

de s Fe l s gebi ete s noch erwartet werden . 

Mehrfarb i ge Karten 

Bei e i ne r  zwe i  farbi gen Ges ta l  tung der Karte , nämli ch Blau 

für Glets cherf lächen und Schwarz für Land f l ächen , könnte 

man das Korn s trukturbi l d  , wie e s  i m  Druckbe i sp i e l  Nr . 6  

vor l i e gt , bloß für 

mi t dem Rasterbi ld 

die Gletscherf lächen zur Kombination 

benüt zen und di e Landf l äche nur im 

Ras terbi ld drucken . 

Mehrfarbi ge themati sche Karten 

Da s Ko rn s t rukturbi ld kann abe r auch als s e  lbs tändi ge r  

Bi ldträge r  benut z t  werden und zwar mi t großem Vorte i l  

dann , wenn die Luftb i l dkarte mi t Farbüberdrucken für 

thema t i s che Aus sagen ve rsehen werden s o l l  . Farbübe rdrucke 



- 6 4  ­

auf e i n  autotypi sch geraste rte s Luftb i l d  e rgeben mei s t  

kein be sonde r s  ansprechendes E rgebn i s  , wei l die Auf­

druck farben zu s tark ve rs chwärz l i cht und ve rf lacht wer­

den . Uber e i n  Kornstrukturbi ld dage gen las sen s i ch Flä­

chen farben gut aufdrucken . Wegen de r s tati s ti s chen Un­

regelmä ß i gk e i t  der Korns truktur s i nd auch keine Moi re­

bi ldungen mi t ge ras te rten Farb fl ächen zu be fürchte n  . 

1 1  Wei tere Te chniken zur Verbe s serung der Bi ldqua l i tät 

Re lativ wen i g  Aufwand be i gutem Erfolg dürfte es auch 

bringen , wenn man von e i ne r  Vorlage 2 ma l  konventione l l e  

autotypi sche Raste rungen herste l lt , d i e  j ewei l s  e i nmal 

für den Gle t s cher und das zwe i te Mal für das Umland 

optimi ert sind . Je nach de r Farbge s t altung der Karte 

wi rd man davon dann für die 2 Farbplatten entweder aus­

kopieren oder aus den be i den Ras te rungen die en tsprechen­

den Tei le für eine Farbpl atte vere i ni gen mü s s en . 

Z u  den Methoden , die Bi ldqual i tät e i n e s  gedruckten Luft­

bi lde s  zu s te i gern , i s  t auch das random- dot-Ve r  fahren 

zu nennen . Dabei e r fo l gt die Z e  rlegung de s Halbtonbi l de s  

ebenfa l l s  ohne autotyp i s c hen Ras ter - w i e  beim Korn­

s truk turbi l d .  Die b i l dformenden Elemente s i nd unrege l­

mäß i g  große und ve rte i l  te Punkte . 

I ch habe noch keine Anwendung auf Hochgebirg skarten ge­

sehen und z e i ge e i n  Bei sp i e l  von e i ne r  ebenen Lands cha ft . 

E i n  gute s Auf lösungsve rmögen und ausgegli chene Tonwerte 

s i nd fe s t z u s te l len . Wi r we rden e i ne Anwendung auf Hochge­

bi rgskarten demnäch s t  ver suchen . Di e Herste l  lung von 

random-dot-Bi lde rn kann photographi sch erfolgen , abe r 

auch durch di rekte Kopie des Halbtonb i l de s  auf e i ne ge­

e i gnete Druckplatte . In der graphi s chen I ndustri e l aufen 

derart ige Be s trebungen , um di e Ko s ten der Aufrasterung 

zu s paren . 

FURRE R ,  F .  ( 1 9  8 2  ) : Z ur photomechani s chen Ve rände rung de r 
Bi l ds t ruktur bei de r Wiede rgabe von O rthophoto s 
i n  de r Kartographie . I n  : Ve rme s s ung , Photogramm­
me trie , Kul turte chnik 2 /  80 ( 7 8 .  Jg . )  

HEYNACHER , E .  u .  KÖBE R ,  F .  : Au flösungsve rmögen und Kon­
tra s twiede rgabe . Z e i  s s- I  n formation 5 2  . Jg . ( 1 9  6 4  ) 
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Al s Suchbe gri ff dient ledi glich die De z ima lk l a s s i  fikation , 
der Text der Inha l t s angabe be z e i chnet den Inhal t ,  ke i ne 
Ube rschri ften . 

0 Vorwort 
0 .  1 E i n l e i tung 

1 .  Mange lnde Ausnüt z ung großer Maßs täbe in topographi­
s chen Karten mi t größe rem Maß s tab als 1 :  20 000 

1 .  1 De r Begr i f f  Spe z  i a l i s i erung 
1 .  1 .  1 Spe z  i a l i s ie rung bi sher 
1 .  1 .  2 Die Spe z  i a l i s i e rung de s Z e i chens ch lü s se l s  
1 • 2 Be i spie l zwe ckbe s timmter Spe z i a l i  s i e rung 
1 .  3 Wo zu dienen Hochgebi rgskarten 1 :  5 000 
1 • 4 Die vorge gebenen spe z i e l len Forderungen an die im 

Bei sp i e l  gebrachten Karten 
1 .  5 Die Erfül lung der spe z i e l len Forderungen 
1 • 5 .  1 Die Höhendars t e l  lung 
1 • 5 .  2 Die Re l i e fdarstel lung 
1 . 5 .  3 Die Formen de s Kle i nre li e fs 
1 .  5 .  4 Die Bodenbedeckung 
1 .  5 .  5 Die Walddarste l lung 
1 • 5 .  6 Die Dars te l lung der Gewä s s e r  
1 • 5 .  7 Ve rkehrswe ge und S i edlungen 
1 . 5 .  8 Die Namense rhebung 
1 • 5 • 9 Die Ve ri fi z i e rung 

2 .  Schlußbetrachtungen 

3 .  Spe z i e l le Punkte im Kon z ept der Her s te l  lung großmaß­
s täbige r  Hochgebi rgskarten 
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1 :  5 000 

O Der Aufsatz be inhalte t  die überarbe i tete Fas sung e i ne s  Vor­

trage s  , we lchen de r Verfas s e r  im Rahmen der Geodäti s chen 

I n formations tage 1 9 80 an der Techni s chen Univers i tät Wien 

ge halten hat . 

0 .  1 De r Ve rfa s s e r  redigie rte im Rahmen de s ö s terre i chi schen 

MaB- Hochgebi rgsprograrnrns Hohe Tauern die Herausgabe von 

zwei Kartenb lättern 1 :  5 000 . Die re lativ späte Einschal­

tung der Kartographie , erst nach erfo l gte r ae rophotograrnrne­

tri s cher Auswe rtung in da s Kartenpro j  ekt , gab dem Ver fas ser 

de n An laß , grunds ä t z  l i ch z u  überlegen , wie die Ge stal tung 

und die He rs te l lung e ine r gro ßmaßs täb i gen Hochge b i rg sk arte 

e r fo l gen sol  lte . 

Be i der He raus gabe großma ß s täbige r  Karten 1 : 1  0 000 und dar­

über wi rd im a l l geme i nen so vorge gangen , a l s  ob d i e  Fragen 

de r Ge s taltung be re i t s  ge löst  wä ren und es nur auf e ine 

" quanti tative Genera l i s i e rung " ankäme . 

1 .  Topographi sche Karten , deren Maßs tab grö ßer a l s  der de s 

Maß s tabs de s amt l i chen Grundkartenwe rke s - de r ÖK 50 -

s i nd , werden rege lmä ß i g  nur vorn ö s te rre i chi s chen Alpen­

ve rei n  in 1 :  2 5  000 he raus gebracht . Noch größere Maß s täbe 

s i nd äuße r s t  s e l ten , s i e  be s chränken s i ch im we sent l i chen 

auf Nebenkarten , we lche e inen Aus schni t t  de r Hauptkarte 

dars te l len , wenn der Maß s  tab der Hauptkarte ört l i ch n i c h t  

ausre i ch t ,  den f ü r  das Kartenwe rk vorge sehenen topographi ­

schen Inhal t gemä ß dem fe s tge le gten Z e i chenschlü s s e l  über­

s i c h t l i ch dar z us te l len . Sol che Nebenkarten und fal lwe i se 

Sonderkarten große r Maß s  täbe gehen be züg l i ch der Di f feren­

z i e rung des Zei  chensch lüs s e l s  i n  de r Rege l nicht über die 

Vorlage de r Grundkarte , zu de r sie dem ganzen Konzept nach 

gehören , h i naus . De r größere Maß s tab dient in so lchen Fä l­

len n i ch t  e i ne r  Spe z  i a l i s i e rung de s Inha l te s  , sondern le­

di g l i c h  de r Unte rbri ngung e i ne r  größe ren Quantitä t  g l e i ch­

arti gen I nha lte s  mi t den glei chen Mi tte ln de r Dar s te l  lung . 

1 . 1  I ch verwende hier den Begr i f f  Spe z i a l i  s i e rung . Geme int i s t 
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dami t die re lativ geringere Gene ra l i  sierung größerrnaßstäbi­

ger Karten gegenüber kle inermaßs täb i gen Karten , we lche be­

re i t s  vorher vorn se lben Gebiet exi s tie ren . ARNBE RGER ( 1 9  6 6  ) 

hat mi t Recht auf den grundlegenden I rrtum hi ngewi e s en , 

unter Genera l i  s i e rung nur di e graphi sch notwendi ge Reduk­

tion de s Karteninhaltes beim Ubergang vorn großen Ausgangs­

maßs tab z um k le i nen Folgemaßs tab zu vers tehe n  . Tatsäch lich 

i s t  i n  j eder Abbi ldung der Erdobe rfläche i rgend e twa s ver­

e infacht ode r  wegge lassen , ob nun gewo l l t  nach e i nem Denk­

akt durch graphi s che Maßnahmen ode r  gemußt durch die Gren­

zen der techni s chen Mi tte l der Reproduk tion . In di e sem 

S inne i s t  j ede r S tri ch de r Karte 1 :  5 000 Ergebni s  e i ne s  

Genera l i  s ie rungsvorgange s gegenüber der Natur . Wenn i ch 

hier trotzdem den Begri ff Spe z i a l i  sierung anwende , so 

n i cht mi t Rück s i cht auf di e Hartnäck i gke i t  , mi t der s i ch 

die Vorste l lung gehalten hat , Genera l i s ierung be z i ehe s i ch b loß 

auf die " ma ß s tabgerechte " Reduktion e ines Karteninha l t e s  , 

sonde rn eher mi t Rück s i ch t  auf das gängi ge Be gri f f spaar 

Generalkarte - Spe z i a lkarte . Der Hauptgrund für die Anwen­

dung die se s  Begri ffe s l i egt j e doch in der prak t i  schen E r­

fahrung , daß bei der Be s timmung de s I nhalts e iner größer­

rnaß s täbi gen Karte de r I nhal t der bere i t s  exi s ti e renden 

k l e i ne rrna ß s täbi gen Karte sehr woh l  zu berück s i  chti gen und 

n i ch t  a l l e i n  von der Neuaufnahme in der Natur aus zugehen 

i st .  Entsprechend dem bewährten Grundsat z vorn Größe ren i n s  

Kleine z u  arbe i ten , s o l l  vorhandene r Karten i nha l t  der k le i n­

maßs täbi gen Karte k r i t i s ch überprü f t  , i n  de r großma ß s täbi­

gen Karte wiederge funden we rden könne n .  So wi rd z . B .  bei 

grundsät z li ch mehre ren Möglichkei ten , Koten in der großmaß­

s täbigen Karte zu set zen , die Auswah l de r k l e i nerrna ß s täbi ­

gen Karte be s timmend sein . Die harmoni sche E i n g l i e de rung 

der großma ß s täbi gen Karte in das Bi l d  der näch s tk le i ne ren 

Karte de s glei chen Gebi etes i s  t e i ne Forde run g  , die vorn 

Kartenbenüt zer und -anwender ge s te l lt wi r d .  

1 . 1 . 1  Wi rd j edoch die ser Ge s i ch tspunkt a l l e i n  angewandt , be­

schränkt s i ch die Spe z i a l i s ie rung auf die Z urücknahme de r 

Formve re in fachung und graphi schen Z u s arnrnenf as sung unter 

Ausnüt z un g  de s g rößeren Dar s te l l ungsmaßs tabe s .  So e n t s te h t  
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genau das , was die me i sten größermaßs täb i gen Kärtchen z ur 

Z e i t  bieten . Von e i ne r  photographi s chen Ve rgröße rung ( z . B .  : 

öste rre i c h i s che Karte 2 5  V )  untersche i den s i e  s i ch be sten­

fal l s  durch fe i ne re Strichs tärken , detai lreichere Darstel­

lung de rse lben Ob j ekte , Ube rgang von S i gnatur zur Grundri ß­

dar ste l l ung , meh r  Klarhe i t  , zusä t z l i che Namen , ergänzende 

S i gnaturen und durch Ve rringerung de r Äqui di stanz der Höhen­

l i n i en . Al l geme i n  gehen topographi sche Karten , di e grö ß e r  

a l s  1 :  2 5  000 s i nd , in  der gattungsbe gri f f l i chen G l i e de rung 

n i cht übe r di e sen Maßs tab hinaus . 

A l s  Be i spiel möchte ich die vortre f f l  ichen Hochgebi rgskar­

ten von L .  BRANDSTÄTTER ( Gosaukamm 1 :  2 5  000 , Go saukamm 1 : 1  0 000 

und Nebenkarte Bischo fsmüt ze 1 :  5 000 ) anführen . Für a l le dre i 

Karten g i l t  der gle i che Z e i che n schlüsse l ,  woraus unschwer 

ge fo lgert we rden kann , daß de r Z e i chenschlü s se l  al l geme i n  

f ü r  den Maß s tab 1 :  2 5 000 " au sbalan c i e rt " i s t  , daß die gro ß­

maß stäbi ge Darste l l ung nur gewähl t  wurde , um mi t den glei­

chen graphi schen Mitte l n  im Sonderfa l l  e i n  schw i e r i ge s  Ob­

j ekt , " Ei n ze lhei ten de s ruinenhaften Fe l skamme s "  wie 

BRANDSTÄTTER ( 1 9  7 7 )  da zu sch reibt , de tai l re ich genug dar­

ste l len zu können ( "  um landschafts typ i s che Formenprägungen 

gerade noch gut le sbar unte r z ubri ngen " )  . 

1 . 1 .  2 Al l geme i n  abe r i s t  hervorzuhebe n  , daß topographi sche Hochge­

bi rgskarten größerer Maß stäbe Mögli chk e i ten b ieten , in gat­

tungsbegr i  ff l i  cher Hinsi cht mehr zu di f fe re n z i e re n  . 

BRANDSTÄTTE R  hat be re i t s  im Ma ß s tab 1 :  2 5  000 e i ne dem Hoch­

gebi rge angeme s sene re Dar ste l lung der Vege tation durch Er­

wei te rung auf 4 Farben ( landwi rtschaft l i che Flächen , Wal d  , 

Almgras und Latsche n )  e in ge führt , n i cht zulet z t  , um s i e  a l s  

" sanfte Re l i e fhi l fe "  s tatt der von i hm we i tgehend abge lehn­

ten Schattenplastik wi rken z u  lassen . Wenn wi r uns daher 

grundsätz l i ch mi t der Ge s ta l tung großma ß stäbiger Hochgebi rgs ­

karten befas sen , müssen wi r uns überlege n  , wie wi r den Z e i ­

chenschlüs se l spe z i a l i s i e ren , um d i e  Vorte i le de s großen Maß­

stabs nicht z um Luxus werden zu l a ssen . 

1 . 2  Da der Ve rfasser die be i den i m  Rahmen de s MaB- Hochgebirgs­

programms he rausgegebenen SondЄ rkarten (Abb . 1 und 2 )  , di e 
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nur e twa 1 /  4 der für das P rograrnrn aerophotograrnrne tr i s ch aus­

gewe rteten F läche bedecken , zwe ckbes tirnrnt a l s  Grundkarten 

für diverse themati sche E i nt ragungen zu redi gi e ren hatte 

(Abb . 5 ,  6 u .  7 zum 2 .  Aufsatz de s Ve rfassers i n  di e sem 

He f t )  , waren von der Auftragse rte i  lung her e i gene Grund­

sätze zu beachten , die für a l l gemei ne topographi sche Hoch­

gebi rgskarten n i cht ge l ten . Die be i nähere r Be fassun g  mi t 

de r Materi e  e rkannte , für großmaßstäbige Hochgebi rgskarten 

1 :  5 000 vorher noch n i cht berührte Frage stel lung der s i nn­

vol len Aus schöpfung der Ge stal tungsmögl i chke i te n  de r Spe­

z ia l i s i e rung , konnte vorn Ve rfasser daher im Rahmen de s P ro­

grarnrns selbst n i cht we iter ve rfolgt we rden . He rr LECHLE I TNER 

hat j edoch die Aufgabe übernommen , dieser Frage s te l lung im 

Rahmen e i ne r  Diplomarbeit konsequent nach zugehen ; er berichtet 

im gle i chen He ft über die  Ergebni s se . 

1 .  3 Topographi sche Karten 1 :  5 000 dienen n i cht mehr der Orien­

tierung de s Wanderers und Bergste i ge rs auf dem Weg zu 

seinem Z ie l  , wie be i de r vorrangi gen Verwendung de r Karten 

1 :  2 5  000 . Auch im Hochge birge i s t  ein größere s  Kartenb latt 

auf dem Normalwe g ( se lb s t  bergauf ) i n  ca . 3 S tunden bequem 

durchschri t ten . Ein Großte i l  der namhaften Gipfe l de r Um­

gebung de s Kartenbenü t z ers würden j ewe i l s  außerha lb de s Kar­

tenb l atte s ,  au f we lchem der Benü t z e r  s e i ne n  Weg ve rfolge n  

möchte , l i egen . Da s i s t s e h r  unprakti sch . Im Gegens at z  zur 

Karte 1 :  2 5  000 muß die Karte 1 :  5 000 ande ren Zwe cken diene n  , 

um Daseinsberechti gung zu haben . Wenn s i e  nicht a l s  Ori en­

t ie rungshi l fe auf dem Weg dient , dann bleibt e i gent l i ch 

n i chts andere s über , a l s  daß s i e  e s  für das Z i e l  i s t .  E i ne 

Orientierungshi l fe im Z i e  lgeb i e t  selbst kann woh l  auch der 

Wanderer und Bergs te i ge r  benötige n  , vie l  mehr aber der ört­

l i ch Be schäfti gte , e i ngerechnet de s Spa z i  ergänge rs und Be­

suchers eines Park s  . Als  Beschä fti gte kommen Gendarme r i e  , 

Be rgre ttung , Naturwacht ,  Bergführe r ,  Hüt tenw i rte , Grundbe­

s i t z e r  , Almper sonal ,  Jagdper sonal und - gä s te , Fors tpersona l ,  

Bedie n s tete von Einrichtungen e ine s Nationa lparks , Personal 

von Be förde rungse inrichtungen und Straßen i n frage , sch l ie ß­

l i ch mi t der Durchführung wi s sen scha f t l i cher Beobachtungen 

oder P l anungen be faßte Personen . Die techn i s che und wi rt­
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scha ft l i che Ersch l i e ßung des Hochgebi rge s schre i te t  voran 

und Hand i n  Hand dami t muß auch die gro ßmaß s täbige Kartie­

rung de s erschlo s senen Hochgebi rge s ins Detai l gehe n  , wie 

da s auch i n  den wirt scha ftl i chen Intens i vgebieten de s 

Flachlande s und der Täler längst de r Fa l l  i s t .  Die z ahl­

re ichen , gemei ndewe i se sehr unterschiedli chen P läne und 

Karten über 1 :  5 000 z e i gen a l le rdi ngs ebenfa l l s  n i cht den 

Ans a t z  optimaler Aus nüt zung de s großen Maß stabe s für die 

Dar s t e l lung der Topographi e ,  sondern s i nd eher e i n s e i t i g  

zweckbe stimmt gattungsbe gri f f l i ch genera l i s ie rt . 

E i ne solche e i n se i t i ge zweckbe stimmte General i si e rung l ie gt 

auch i n  den be i den vom Ver fa s se r  redigierten Sonderblättern 

de s MaB-Hochgeb i rgsprogramms Hohe Taue rn vor . Im H i nb l i ck 

auf die beab s i chtigte Benützung der topographi schen Karte 

a l s  Grundlage für themati sche Eintragungen waren spe z ie l le 

Forde rungen zu e rfül len . 

1 .  4 1 .  Die rnehrfärb i g  kon z ip i e rte topographi sche Karte s o l  lte 

auch e i n fä rb i g  reprodu z i e rt le sbar sei n .  

2 .  F lächentönungen s o l  l ten ve rmieden we rden , dami t be i 

späterer Kombination mi t der Farbflächenkenn z e i chnung 

de r Thematik keine Farbve r f ä l schungen auftreten . 

3 .  Das Kartenbi ld sol l te für die Thematik mögl i c h s t  frei 

geha l ten werden . 

4 .  Das Kartenb i  ld sol lte kei ne E lemente enthalten , we l che 

mi t de r Thematik im Wi derspruch geraten könnten . 

Ube r die Elemente der topographi schen Grundlage e i ne r  thema­

t i  schen Hochgebi rgskarte hat der Ver fas s e r  i n  s e i nem zwe i ten 

Aufs at z  in die sem He ft unter den Punkten 1 . 2 ff . ge schriebe n  , 

we shalb s i ch h i e r  e i ne Wiederho l ung e rübr i gt . 

1 .  5 Die Rea l i  s i e rung der oben ange führten Forde rungen i n  den 

be i den Kartenb lätte rn bedingte Fo lgende s :  

ad 1 )  Sorgfä l t i ge s  Abwäge n de r Strichstärken für die e i n­

z e  lnen Kartene lemente . 

ad 2 )  Ver z i cht auf Halbtonmode l li e rung de s Re l i e fs . S chaf­

gung e i ne s  e i genen Wa ld- und Lat schenf l ächenkenn­

mus ters . Ver z i cht auf f lächenha fte Dar s te l lung de s 
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a lp i ne n  P f lanzenbodens und Beschränkung auf verschie­

denfarbi ge Höhenl inien i n  Fe l s  und Humus . 

ad 3 )  Kein enger Scharungsersatz i n  ste i l eren Fe l s gebiete n  . 

Offene und groß zügige Fe l s- und S chuttdars te l  lung . 

Ver z icht auf Dar s t e l lung vie le r  an s i ch maß s tab fähi­

ger E l emente de s Kleinre l i e fs . 

ad 4 )  Kei ne Verwendung syrnbolhafter Elemente i m  F lä chen­

kennmu s te r  für Wald- , Latschen- und Grünerlenbe s tände . 

Ausführung : 

1 .  5 .  1 

Die von der aerophotograrnrne tri schen Auswertung ( I n s t i tut 

für Verme s s ungswe sen und Ferne rkundung der Unive r s i tät für 

Bodenkul tur in Wien , G .  STOLITZKA , G .  KASTENHOFE R ,  M .  GÄRTNER )  

bere its  vorgegebene Äqui di stanz von 5 m mi t verstärkten 2 5m­

Linien wurde mi t S trichs tärken 0 . 0 8 und 0 .  1 5  gravi e rt . Im 

Humus wurden die Höhen l inien in Braun , auf Fe l s  in Schwar z  

und a u f  Schneef lecken i n  Cyan ge druckt ,  die Zählkoten kursiv 

i n  gleicher Farbe . Die Farb trennung ge schah na ch An ferti gung 

e ines Fe l s deckers und Schne e f  leckde ckers und dem Komp lement 

be i de r  . 

2Die Kotierung mi t ca . 2 5  Höhen z ah l e n /km konnte re l ativ 

dünn geh a l ten werde n  , da die li  chte Fe l s ze i chnung und die 

se lten überschri ttene S t e i  lgren z e  der Scharung den Höhen­

l i ni e nverlauf gut e rkennen lasse n  . 

1 .  5 . 2  

S i e  wi rd durch die fas t  vo l le Scharung der Höhe n l i n i e n  über 

nahe zu die gan z e  Karten f l äche gut wahrgenomme n  . Die Ausmaße 

der über dem S tauchmaß und unte r dem Dehnma ß l ie genden Bö­

schungen übe rschre i ten in der Karte ni rgends e i n  Areal , we l­

che s e inen größeren Durchme s ser a l s  6 cm hat und l ie gen so­

mi t unter de r Größe e i ne s  le i cht über schaubaren B l i ckfe lde s  

be i normaler Sehentfernung . 

Unterstüt z t  wird die Re l i e fdarste l lung durch die Fe l s ze i  ch­

nung . S i e  t rägt die Handschri ft e i n e s  Fe l dtopographen de s 
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ö s terre i ch i  schen Bunde samte s für Ei ch- und Verme s s ungswe s e n  , 

de s l e i de r  bere i t s  ver s  torbenen A .  LE INER ,  de r für diese 

Aufgabe gewonnen wurde , nachdem ein anderer Z e i chne r  , der an 

unse rem I n s ti tut für e ine Methode de r Fe l s z e i chnung , wie s i e  

L .  BRANDSTÄTTER e ntwi ckelt hat , ausgebi ldet worde n  war , aus 

Z e i tgründen nicht gre i fbar war . Die  Fe l s ze i  chnung ger i e t  

demnach doch n i c h t  gan z a u s  d e r  A r t  d e r  ÖK-Topographi e  , d . h .  

e s  besteht e i ne spürbare Schattenbetonung , we lche abe r n i cht 

s o  hart wi rk t  , daß e twa die Nordwe s thänge dadurch ein we s e n t­

l i ch " freundl i chere s "  Ge s i cht bekämen . Die Li cht- und S chat­

tendi ffere n z  der Fe l s  z e i  chnung i s t wen i ge r  durch verschie­

dene s Gewi cht ,  sondern mehr durch die d i f fe re n z i e rte Andeu­

tung von Kanten am Anfang de r l i cht ge s e t z ten Ge fäl l s s chraf­

fen , we l che den Scharungsersatz übernehmen , wo da s S tauchrnaß 

über s chri tteD wird , darüber hinaus aber übe r d i e  di chter ge­

s charten Höhenlinien spi tz  aus l aufend hinwe g z i ehen und so 

die Scharung unte r s tützen , die Ge fä l l  srichtung wei se n  und 

dabei doch den Ve rlauf der Höhe n l i n i e n  n i ch t  z udecken . Wo 

e s  zweckmä ß i g  i s t  , geht diese Spi t z s chra ffen z e i chnung un­

me rk l i ch i n  eine Kan ten- und Ge füge z e i chnung übe r  . Das mas ­

s ige Fe l sge füge begüns t i gt i m  Be re ich de s Kartenb l atte s 

eher e i ne kräfti ge Ge füge z e i chnung . Im Bere i ch de s 

E l i s abethfe l sens war diese z . B .  unbe dingt nöti g  , um die 

noch i n  j üngs te r  Vergangenhei t  vorn E i  s glatt übe rsch l i f­

fenen Fe l s f l ächen vernünftig zu g l iedern . 

1 .  5 . 3  Die Formen de s Kleinre l i e f s  

Im Berei ch der Fe lsen e rmögl i chte e s  d i e  vom Z e i chne r geübte 

Art , maß stabgerecht auf Kleinformen Rück s i cht zu nehmen , so­

we i t  es der Wunsch nach l i chter Fe l s ze i  chnung ge s tattete . 

Schwierigkei ten bere i te te offen s i ch t l i ch die Z e i  chnung de r 

Schuttf luren . Schutt f luren s ind im Hochgebi rge woh l  di fferen­

z iert , sie werden j e doch traditione l l  immer g l e i c h  durch 

nebeneinande r  angeordne te , de r a l  lgeme i ne n  Ge f ä l l sri  chtung 

fo l gende Punktreihen , dabei s ind 0 ,  5 b i s  0 ,  7 mm Punktab s tand 

die Re ge l  , wiede rgegeben . Im Maß stab 1 :  5 000 w i rd j edoch die 

Feingliede rung de r Schutthalde n  maß s  tabfähi g .  Während die 

Schuttha lden übe r de r Fro s tschuttgre n ze re lativ glatt ge­
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böscht e rscheinen , sind sie unterhalb in z ah l re i che muren­

arti ge Gebi lde gegl iede rt . De r Ver fa s ser hat auf diesen Um­

s tand schon 1 9  6 8  i n  seiner Di ssertation " Land formung , Kars t­

ers che inun gen und E i s ze i  tspuren im Toten Gebirge " h in gewi e­

sen und Halden mi t gl atten Böschungen de r Fros tschut t z one , 

den Schwernrns chutthalden unterhalb di e s e r  Z one ge genübe rge­

s te l lt . Die herkömmli che Art der Schuttdar s te l  lung i s t  nur 

gee i gnet , die höhe rge legenen Fros tschutthalden adäquat an­

schaul ich abzub i l den . Das unruhige Kleinre l i e f  der Schwernrn­

schutthalden wäre dadurch wiede rzugeben , daß die Punkt­

reihen so ge se t z t  werden , daß sie tatsäch l i ch die Grundr i ß­

formen der die ge samte Halde aufbauenden langge s treckte n  , 

dachz i ege lartig übe re i nander lagernden , am unteren Ende 

rund und merkl i ch s te i le r  absch l i e  ßenden Schuttzungen nach­

bi l de n  . Erst dadurch we rden die an s i ch rie s i ge n  Schutt f lä­

chen ( 1 / 4 der F l äche de s B latte s Wal lackhaus -Hochtor t rägt 

Schutt z e i chnun g )  hinreichend geg l i e dert . Dann e r s t  e rmög­

l icht die Z e i chnung die Orientierung i m  Detai l .  Die S chutt­

z e i chnung , we l che an sich einen Halbton e f fekt in d i e  Karte 

bri ngt , müßte in ihrer Feinhe i t  bi s an die Halbtonz e i chnung 

heranre i chen , dann wäre das Mode l l ie ren de s Schuttre l i e f s  

mögl ich . Solch e i ne feine Schuttzei chnung trägt z . B  . die 

Karte Gosaukarnrn 1 :  2 5  000 von L .  BRANDSTÄTTER 1 9  7 7  , ni cht 

aber die Nebenkarte Bi schofsmütze 1 :  5 000 , wo di e fe i ne re 

Z e i chnung tatsächl i ch mehr dem Maß stab abringen könnte . Dem 

Verfasse r war es im Rahmen seiner redakt ione l le n  Tätigk e i t  

n i cht mög l i ch , d i e  Schut t z e ichnung ent sprechend obiger Aus­

führungen zu real i s i e ren ; es mange l te vorerst am Maß stab 

de r Luftb i l de r  ( dre i facher Auswe rtemaßs tab ) , der woh l  für 

die Auswertung der Höhen l i nien al l gemei n  a l s  i de a l  g i l t  . 

Man sol lte s i ch j edoch durch so lche Geme i np l ä t z e  n i cht 

täuschen las sen . Die  Auswe rtung der ÖK i n  1 :  10 000 benüt z t  

zwar den B i  ldma ß s tab 1 :  30 000 , abe r für e inen Maß stab i n  

1 :  5 0 000 ! Für d i e  s ch lü s s i ge I nterpretat i on und arbe i ts­

techni sch rati one l l e  Ubertragung de s topographi sch maßs tab­

fähigen K l e i nre li e fs und der Bodenbedeckung wä re de r B i  ld­

maßs tab 1 :  5 000 zweckmä ß i g  gewe sen . Im Vergleich dazu s te l le 

i ch den üb l ichen Maßs tab der Ortsbe f l i e gungen zur ÖK , der 

sogar das fünf fache de s Kartenma ß s tabe s  hat . 
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1 .  5 .  4 Bodenbedeckung 

I nn i g  mi t de r Dar stel lung de s Klei nre l i e fs verbunden i s t  

die Frage der Dar s te l lung der Bodenbedeckung . D i e  Ve rte i­

lungsgesetze der Vege tation und der Böden stehen i n  Kausal­

zusammenhang mi t de r Topographie . Im Maß s tab 1 :  5 000 für 

Hochgebi rgskarten i s t  mi t großen Flächen n i va l e r  b i s  sub­

n ivaler P i on i e rvege tation , a lp iner Grashe i den und subal­

pine r Zwergstrauchge s e l  ls chaften zu rechnen . Die farb i ge 

Wiede rgabe der Almgrä ser und de s alpinen P f lanzenbodens 

hat s i ch in den Hochgebi rgskarten 1 :  2 5  000 von 

L .  BRANDSTÄTTER schon a l s  Re l i e fh i  l fe bewährt . Der Maß s  tab 

1 :  5 000 würde e i ne wei tere G l i ede rung n i ch t  nur mög l i ch , 

sondern sehr zwe ckmä ß i g  e rsche inen lasse n  . I n  farb i ger Ab­

s tufung könnten die dre i Begri f fe Pioniervegetation , Gras­

he i de und Zwe rgs trauchge se l l  schaft für Hochgebi rgskarten 

kartenb i l dl i ch benütz t we rden , di e ve rtikale G l i  ede rung de s 

Re l i e f s zu unters tützen . Im Flachre l i e f  der T rogschul tern , 

der Kar- und Talböden und auf P lateaugebieten würde die 

we i tere G l i e de rung de r Bodenbe deckung he l fe n  , die  Formen 

des K l e i n re l i e f s  , n i e drige Schwe l len , Bucke lwi e sen , Karren­

felde r  , Schne e t ä l chen , Do l i nengeb i e te , aber auch Ge steins­

unterschiede und Böden indirekt zu s i gna l i s i  eren . 

Der z u  k l e i ne B i l dmaß s  tab und te i lwe ise  ausgedehnte Re ste von Neu­

schnee z um Au fnahme z e i tpunk t hätten k e i ne Ubertragung die se r  

E lemente aus dem Luftbi ld i n  die Hochgebi rgskarte ge s tatte t  . 

Z udem wäre e s  schwie r i g  gewe sen , die Le sbarke i t  der Karte i n  

e in färb i ge r  Aus führung zu e r z ie len . 

1 .  5 . 5  So wurde für die Vegetat i on s darste l lung die Dar s te l lung von 

Wa ld und Gebüsch i n  Grün vorge sehen . Der Maß stab e rlaubt die 

grundri ßtreue Dar s te l lung von Baumkrone n  . Davon wurde ausge­

gangen und e i n  unrege lmä ß i ge s  F lächenmus ter ,  be s tehend aus 

unterschied l i ch großen und untersch i e d l i c h  s tark ge z e i  chne ten 

Kre i se n  , die e inander berühren , e i gens entworfe n  , nachdem 

die käu f l i  chen wolkenarti gen Walddar stel lungen ni cht den An­

forde rungen nach Anschau l i chkei t  und Transpare n z  entspre chen . 

Wo s i ch der Wald i n  Kamp fwal d  auf lö s t  , können unschwer e i n­

z e lne Bäume lage r i chtig mi t dem glei chen graphi schen Mi ttel  
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wie der ge schlossene Wald darge s te l l t  werden . Für Latschen­

und Grünerlengebüsch wurde das g l e i che Flächenkennmu s te r  

l inear auf die Häl fte verk l e ine rt angewende t  . 

Um i n  der e i n färb i gen Dars tel lung Fe lsblöcke , die oft i n  

ähn l i che r Größenordnung s ind wie Baumk ronen ,  keine Ve r­

wechs lungen aufkommen zu las sen , wurde darauf geachtet , 

die Kanten der Fe lsen feine r  , betont e ck i ge r  , au f de r 

Talseite k rä ftige r  , auf der Bergse ite fa l lwe i se aus set z en d  

zu zei chnen . 

1 .  5 . 6  Glet scher fal len n i ch t  in den Be re i ch de r vom Ve rfas ser re­

di gierten Kartenb lätte r .  Schnee fl ecken wurden nur durch 

blaue Höhen l i nien angedeutet . 

Die Gewä s  serdar s te l  lung wurde graviert . Unter 2 m Bachbett­

b re i te a l s  S i gnatur mi t den S tri chs tärken 0 ,  1 u .  0 , 2  mm 

ges tuft nach Wa sserführung in Re lation zu benachbarten Ge­

wäs sern . Von 2 m Bachbettbre i te an waren Doppe l l in i en vorge­

sehen und darüber Grundr i ß z e i chnung . Die Bachbre ite sagt 

re lativ weni g  übe r  die T i e fe und damit die P a s s i e rbarke i t  

der Gewässer aus . Auf e i n  Uberhalten der i n  enge r S chlucht 

une i nsehbaren Mö l l  wurde ver z  ichte t  , da die Namen P aste rz en­

See , Mö l l ,  Margari t  zenspe icher den Kartenleser hi nreichend 

über das Gewä s s e r  i n formie ren . 

Die  ober i rdi schen Rohrlei tungen wurde n  ledi g l i ch a l s  glatte 

Linien mark i e rt ( im Hi nbl i ck auf die Mögl i chke i t  de s Kar­

tenbenutzers , aus dem Widerspruch zum Höhe n l i n i enve rlauf 

und aus der Ge radl i n i gke i t  auf e ine kün s t l i che Gewäs s e ran­

lage z u  s ch l i e ßen ) • 

E i ne Be sonderhe i t  de s großen Maß stabes i st ,  daß lok a l  

an manchen Kni ck ste l len d e r  Höhenl inien schei nbare Wi der­

sprüche mi t den Gewä s s e rn auftreten können . Die Gewässer­

l in i e  muß näml i ch n i ch t  immer e xakt den Höhe n l i n i enkni ck 

berühren . Der große Maß stab mach t  aktue l le Laufve rlage rungen 

der Gewä sser schon im Bere i ch wen i ge r  Meter s i  chtbar . Der 

k l e i ne S chuttwa l l  , der das Gewä s ser zum Auswe ichen zwin gt , 

der sei chte Grabe n  , we lcher das Wasser zur S e i te l e i te t  , 
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das a l l e s  verste ck t  s i ch inne rha lb de r 5 m - Äquidi s tan z 
de r Höhen l inien . Auch son s t  wi rd o ffenkundi g ,  daß de r große 

Maß s tab auch die Aktua li tät au f e i nen k le i ne ren Z e i t raum 

zusammendrängt . De r Ve rfasser konnte be i seiner 1 .  Ge lände­

be gehung bere i t s  die Ve rlage rung de r Mündung e ine s Bach­

l aufes i n  den Margari t  zenstausee um 35 m beobachten . Das 

bedeutet 7 mm i n  de r Karte . In der ÖK 50 wä ren e s  nur 

0 ,  7 5 mm, ein Betrag , der dort oft aus Gründen der Gene ra l i ­

s i erung für Ve rdrängungen bean sprucht wi rd . 

1 .  5 . 7  Ve rkehrswege und Siedlungen 

Alle Straßen und Fahrwe ge wurden a l s  Grundr i ß z e i chnung gra­

viert , die Begrenzung de r Gro ßglockner-Hochalpens traße mi t 

S tri chs tärke 0 ,  1 5 ,  a l le übr i gen , auch die Parkp lätze an de r 

Großglockne r-Hochalpens traße mit 0 ,  1 .  Diese Strich s tä rke 

hebt s i ch auch in de r e in fä rb i gen Vari ante gerade noch von 

den para l l e l  laufenden 5 m Höhe n l i ni en ab . Eine Ge fahr de r 

Verwe chs lung der Z ähl l i  nien mi t der Begrenzung de r Groß­

g lockner- Hocha lpen straße be s teht aufgrund der Linienabs tände 

nicht . 

Der Begri f f  Wirt schaft sweg wurde vermieden , da e r  n i chts 

übe r die Güte de s We ge s aus sagt . S tatt de s Begr i  f fe s  Karren­

we g wurde de r Begri f f  "Weg für ge l ändegängige Fahrzeuge " 

e inge führ t  ( ge s tri che l te Linie 0 , 3 )  . Die z ahlrei chen Fußwege 

und Fußwegspuren wurden a l s  kurzge s tri che lte Linie ( 0  , 2  5 )  

e i  ngetragen . 

Au fzunehmende K letterste i ge kommen auf den Kartenblättern 

n i cht vor . Für Stüt zmauern wurden die übl i chen kurzen ge­

raden Ke i l  sehr a f fen und für natü r l i  che Stei lböschungen kurze 

konkave Spi t z  sehra f fen gewäh lt . Für Straßendurch l ä s se , Stege 

gab e s  die übl i chen S i  gnaturen . Brücken , Lawinenschutzbauten , 

Staumaue rn und ande re größere techni sche Bauten wurden a l s  

Grundri ß z e ichnung mi t 4 0  % schwarz e r  Fläche nfül lung wieder­

gegeben und durch die S chr i ft erläutert . Das Areal e i ne r  

Mü l ldeponie wurde i n  glei cher Wei se fläch i g  ange legt . Lei­

tungsmaste wurde lageri chti g durch z arte Kre i s  s i gnaturen 

e i n getragen , auf die Draht spannung wurde ver z i chte t  , sie e r­
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gibt sich j a  aus der Re i hung der Ob j ekte . Fundamente abge­

tragener Baracken und Häuser , die z .  T .  nach dem Bau de r 

Sperren überb l i eben , wurden a l s  topographi sches E lement be­

trachte t  und fe inge s  tri che l t  darge s te l l t  . In der Sai son be­

wohnte Gebäude und Lokale wurden i n  Schwar z  , ande ren Wirt­

scha fts zwe cken dienende Gebäude oder übe rwiegend ge s chlos­

sen gehaltene Gebäude ( Sturmkape l le )  wurden in 40 % s chwar­

zer Ras terfü l  l ung darge s te l l t  . Der große Maß stab e rl aubt 

e s  , größere Bauten wie z .  B .  das Fran z Jose f shaus durch 

L i chtstriche zu g l i  ede rn . 

1 .  5 . 8  De r Ge ltungsberei ch de r Flurnamen und die Namen selbst wur­

den überprü ft und di e G röße der Karten schr i f t  entspre chend 

der Spe z i a l i s i e rung auf 1 :  5 000 neu fe s tge legt . 

1 .  5 . 9  Für das Ube rprü fen de r nach dem Luftbi ld ange ferti gten Fe ls­

zei chnung , die Ergänzung und Veri fi z i e rung de s Wegenetze s ,  

die Klas s i f i z  i e rung der Gewä s se r  , Kla s s i  f i z  i e rung der Bau­

obj ekte und Erhebung der Namen wurden 3 Wochen im Ge lände 
2aufgewendet . Im Hinb l i ck auf die Kartenfläche von 0 , 3  9 m 

und das trot z Nähe de r Glockne r s traße z .  T .  schwieri ge Ge­

l ände und die Wi tte rungsbedingungen , die be i häu f i ge n  Schnee­

schauern die Arbe i t  erschweren , eine sehr kurze Z e i t  . 

2 .  Man hat s i ch fas t a l l geme i n  au f e i ne gattungsbegri f f l i che 

General i si e rung e i nge s  te l l t  , die der ÖK 5 0  entspri cht .  

Grö ßere Maß s täbe bringen bi s j et z t  nicht we sentl i ch mehr . 

Man hat z .  T .  übe r den Maß s tab di skutiert und geme i nt , daß 

die ÖK 50 i n  Gebi eten "mit dichtem Grundr i ß "  etwa s übe r­

l aden wi rkt . L .  BRANDSTÄTTER hat 1 9  7 7  von e i nem" topographi­

schen Maß s tab " ge sprochen , de r ,  geme s  sen am Be i sp i e l  seines 

B latte s Gosaukamm eher mi t 1 :  1 0 000 gegeben sei . 

1 :  5 000 i s t  s icher ein Maßs tab , für den die he rkömml i che 

Dar s te l  lung de r Topographie neu angepaßt we rden müßte . Den 

" topographi s  chen Maß s  tab " sch lechthin zu ve rtreten und f e s t­

z ulegen , wäre nicht angebracht .  

Au fgrund de r redaktione l len Erfah rungen bei der Hers te l lung 

und Ge s taltung der bei den Kartenblätter m öchte der Ver f a s s e r  
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folgende s fe s ts te l len . 

Be i der Fe stlegung von Maß stabfolgen wurde bi s j e t z t  mei s tens 

von dem Axiom ausgegangen , a l s  Grundkartenmaß s  tab genüge 

1 :  2 0 000 ode r  1 :  2 5 000 . Die ö s terre ichi sche Lande s aufnahme 

hat s ich sogar 1 9  5 9  entschlo s  sen , die Aufnahme de r ÖK 2 5  

e i n z us te l  len , um Kapaz i täten für eine s chne l le re Hers te l lung 

de r ÖK 50 f re i z ubekomrnen . Mi tent sche i dend wi rd abe r woh l  

auch gewe sen s e i  n ,  daß eine n u r  geringfügige Genera l i s  ierung 

die Genauigkei t  swerte der ÖK 2 5  in der ÖK 50 we i tgehend e r­

hal ten konnte . Dami t war im amtli chen Bere ich der Zei  chen­

schlü s s e l  für die topograp h i sche Aufnahme von der Maß s tab­

sei te her determi niert . 

Der Maßs tab 1 :  5 000 wi rd , wie die Bei spie le ( s  iehe 2 .  Auf­

satz de s Ver fa s  sers in diesem Heft ) z e i ge n  , auch im Hochge­

birge gebraucht und sogar übe rschritten . In Konseque n z  de s ­

sen i s t  n i cht der Maß s  tab dem '' topograph i s  chen I nhalt " ,  son­

de rn umgekehrt der topograp h i s  che Inhalt dem Maß s tab anzu­

passen . E s  kommt darauf an , dem Kartenbenützer e i n  h i n l än g­

l i ch in räuml i ch überschaubare Fl ächen ge gliederte s Karten­

b latt zu bieten , dami t er ört l i che Detai l s  bei einer mög l i ­

chen Zei  chengenauigke i t ,  we lche 1 Meter i n  der Natur e nt­

spri cht , lokal i s ieren und i de nt i f i  z ieren kann . 

E s  muß daher für diesen Ma ß s  tab grundsä t z  l i ch übe rlegt wer­

den , we lche topographi schen Be gri f fe neu in e iner e r s t  aus­

zubauenden großmaßs täbi gen Hochgebi rgs topographie e inge­

führt werden so l len . 

Das Arbei ten mi t Normen und Begr i  f fen , we lche s i ch in 1 :  50 000 

bewährt haben , würde h i e r  ledi g l i ch z um Luxus großer Maß stäbe 

führen und n i c h t  zu E rgebn i s se n  , die uns das Hochgebi rge näher 

bringen , a l s  die Karte 1 :  2 5  000 es auch ve rmag , während man 

den Vor te i l  grö ße rer Ubersi cht verspie lt . 

Daz u  i s t  e s  nöti g ,  den gan zen Herste l  lungsgang großma ß s täbi­

ger Hochgebi rgsk arten spe z ie l l  zu kon z ipieren . 
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1 .  Das Bi  ldmaterial sollte mi nde s te n s  den glei chen Ma ß s  tab 

aufwe i  sen wie die Karte 

2 .  Der Z e  ichenschlü s se l  sol l te vor de r photogramme t r i schen 

Auswe rtung fe s tge legt we rde n  ( zweck gebundene Ge ländebe gehun g )  

3 .  Das Personal , we lches die photogrammetri sche Auswertung 

vornimmt , braucht eine rnaß s tabspe z i fi sche , auf die Klein­

morphologie und Bodenbedeckung de s Hochgebirge s  abge­

s timmte Einschulung durch den Kartenredak teur . 

4 .  Die Höhen linien sol l ten im Hinblick auf di rekte Verwen­

dung in Schwarz ausgewe rte t we rde n  , daz u  Hi l fs l in i e n  für 

die Fe l s - und Schutt zei chnung , Kanten , Ge füge und Gewä s­

ser in Rot . 

5 .  Die Hers te l  lung e i ner Orthophotokarte mi t S te reopar tne r 

wäre zweckmä ß i g  , die folgenden Punkte 6 ,  7 ,  8 könnten 

sodann ohne aufwend i ge Appe raturen we sent l i ch z e i t sparen­

der vorn Topographe n i n  e i ne r  Hand be sorgt we rde n  . 

6 .  Jede darzustel lende Höhenstufe de r Vege tation und j ede 

Kulturart soll getrennt ausgewertet we rden ( j e  e i n  Decker ) .  

7 .  Die Auswertung der S ituation sol l te i n  Schwar z vorgenommen 

we rde n  , n i ch t  s i cher i n te rp re t i e rbare Ob j ekte , z . B .  Alm­

zäune ,  Mas ten , Durchl ä s se , Weg spuren etc . i n  Rot . 

8 .  Di e Fe l s ze i chnung k ann direkt auf der Höhe n l i ni enauswe r­

tung ( über dem Orthophoto ) erfolgen . Dabei wi rd die Hö­

hen l i nienauswe rtung kontro l l i e rt , ob s i e  mit de r Karten­

zei chnung im E i nk l ang i s t ,  das geschieht unter s teter 

Ve rwendung de s Spiege l s te reoskopes . 

9 .  Die Ver i  f i z ie rung im Ge lände an Hand de s Orthophotos be­

deute t  we sentl i che Z e i tersparni s .  Auch bei der Namens e r­

hebung , be sonde rs der Abgre n z ung der Gebie t s namen b ietet 

das Orthophoto eine be s se re Grundl age bei de r Ver s tändi­

gung mi t E i nhe imi s chen und schaltet Mi ßvers tändn i  sse 

we i tgehend aus . 

1 0 .  Das Kon zept de r graphis chen Ge s taltung , die Be s timmung 

de r General i  s i e rungsre ge ln sollen aus einer Hand s e i n  und 

vor a l  lem eine feine Flächengl i ederung ans treben ; diese 

bieten im Hochgebi rge wei th i n  vorwiegend Schutt , Fe l s  und 

alpine Bodenbede ckun g .  
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Ve rz ei chni s und der 

Abb . 1 P a s te rzenvorfe ld und Umgebung ,  Sonderkarte de s Ö s te r­
re ichi s chen MaB-Hochgebirgsprogramms Hohe Tauern 
1 :  5 000 . Aus schnitt aus der Zone de s Kampfwa lde s ,  
Ube rgang vom Lärchenwa ld zu Lat schenbe s tänden . ' 

1 a  Links photogramme tri s che Auswertung , 
1 b  re chts kartographi sche Aus führung . 

Man beachte die Walddarstel  lung - Wolkenmanier i n  de r 
Au swe rtung , maß s tabge rechte Einzelbaumdarste l  lung i n  
de r Karte . 

Abb . 2 Fe ls­ u .  Schuttdars te l lung 
2 a  Aus schni tt aus oben z it i e rte r Karte , z e i gt schatten­

betonte Fe l sdar s te l  lung durch lange , s t e i l e  Kanten 
nach zei chnende Spi t z  sehraffen , die auf de r Schatt­
s e i te oben , au f de r Li chtsei te unten an de r Kanten­
l i n ie ansetzen ( s  i ehe Mö l l  schlucht ) .  Uber den 
E l i  s abethfe lsen z ieht e ine k rä ftige Ge füge z e ichnung 
h i nweg . 

2b Wa l lackhau s-Hochtor , Sonderkarte de s ö s te rre ichi­
schen MaB-Hochgebi rgsprogramms Hohe Tauern 1 :  5 000 . 
Ausschni tt aus der Schwemmschutt zone . Die Gliede rung 
de r Schutthalden i n  große Schutt zungen i s t  vorhanden , 
die Fei ngliede rung i s t  be i de r re lativ kräfti gen 
Schutt z e ichnung nicht mögl i ch , wäre abe r in fei ne re r  
Halbton zei chnung maß s  tab fähi g  . 

Die Abb . 5 ,  6 u .  7 zum zwe i ten Aufsatz  de s Ver fas sers i n  
die sem He ft z e i gen die Wi rkung der Karte i n  e i n fä rb i ge r  Au s­
führung als Grundlage für thema t i s che Eintragungen . 

Die Que llen der Kartenhe r s tel lung : 

B i  ldflug : Bunde samt für Eich­ und Ve rme s sungswe sen 1 9  7 4  0 9  0 5  

Photogrammetri sche Bearbe i tung : Insti tut für Verme s sungswesen 
und Fe rne rkundung der Univers i tä t  für Bodenkultur in Wien , 
unte r der Lei tung von G .  Sto l i t zka . 

Projektkoordination : G .  Kastenhofer 
Geodäti sche Grundl agen und Paßpunktme s  s ung : G .  Kas tenho fer 
Aerotriangulation zur B lockausgle i chung : G .  Ka s tenho fer , M .  Gä rtne r 
Photogrammetri sche Karti erung : M .  Gärtner 

Kartographi s che Bearbe i tung : I n s ti tut für Kartographie und Re­
p roduktion s technik , Techni sche Univers i tät Wien , unte r  de r Le i­
tung von W.  P i l lewi z e r  

Zusammen s te l lung : A .  Lechner 
Fel s ze i chnung : A .  Le i ne r  
Gravur : A .  Hut f le s s  . 
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L i teraturnachwei s  

ARNBERGE R ,  Erik : Handbuch der themati schen Kartograp hi e  . 
Fran z Deuti cke , Wien 1 9  6 6  

B RANDSTÄTTE R ,  Leonhard und Gerhard : Gos aukarnrn- Dachs te in­
gruppe 1 : 1  0 000 und 1 :  2 5 000 , photogram­
metri sche und kartographi sche Bearbei tung 
(Bei spiele e ine r neu z e i t l i chen Hochgebi rgs­

kartographie ) - Forschungen zur theore ti­
s chen Kartographie , Bd . 4 ö s te rrei c h i s  che 
Akademie der Wi s senscha ften , Wien 1 9  7 7  

LECHNER ,  Anton : Z ur Geomorphologie de s ö st l i chen Toten 
Gebirges ( Prielgruppe ) - Geographi s cher 
Jahre sberi cht aus Ö sterre ich Bd . XXX I I  
( 1 9 6 7  - 1 9 6 8 )  
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1 .  

Im Rahmen e i ner Diplomarbei t  hatte ich die Auf gabe , die 

Ge staltungsmögli chkei ten für topographi s che Karten in 

Maß s täben der Grö ßenordnung 1 :  5 000 z u  unte rsuchen .  Dabei 

war spe z ie l l  auf die besonderen Verhä ltni s s e  i m  Hochge­

bi rge Bedacht zu nehmen , da von Hochgebirgs forschern 

imme r  wieder der Wunsch nach größeren Maß stäbe n  , a l s  s i e  

für di e Lande s au fnahme vorge sehen sind , geäußert wird . 

Neben e i ner theore t i s chen Unters uchung ,  we l che De tai ls  i n  

so großen Maß stäben noch darstellbar sind , b z w  . o b  i hre 

Darste l l un g  im H i nb l i ck auf den Zweck der Karte s i nnvo l l  

i s t  , wurde der entwor fene Z e i chen s chlüs s e l  noch i n  sechs 

handge z e i chneten Kartenproben aus dem Gebiet der G lockner­

gruppe ge te s te t  , von denen zwe i  an unserem I n s t i  tut ge­

druckt und in dieses Heft e ingehe ftet worden s i nd ( S  . 9 7 )  . 

Kartenwerke wie die Deuts che Grundkarte 1 :  5 000 oder die 

gleichma ß s täbige Bayeri s che Höhenf lurkarte konnten für die 

Arbei t  nur bes chränkt als Vorb i l d  dienen , da s i e  e rs tens 

kaum i n  Hochgebirgs regionen hineinrei chen und zwe i tens -

mi t Rücks i cht auf die Wi rtschaftli chk e i t  und rasche Her­

stel lung - besonders hins i cht l i ch der Boden­ und Vegeta­

t ionsdarste l l un g  die Mög l i chke i ten de s großen Maß s tabes 

bei wei tem ni cht vol l  ausnützen können . 

Gegenüber e i ner Orthophotokarte hat die ge z e i chnete Karte 

( Stri chkarte ) zwar den Nachte i l  , daß ihre He rste l l un g  auf­

wendi ger i s t  . S i e  hat abe r  den Vortei l  der Unabhäng i gk e i t  

von d e r  Beleuchtung während de r Luftb i ldaufnahme , vom 

augenb l i ck l i chen Was sers tand , der augenb l i ck l i  chen S chnee­

decke , sowie der Unabhängigk e i t  davon , ob die Bäume zum 

Z e i tpunkt der Luftb i ldaufnahme begrünt sind . B i  ldde tai ls  

wie fah rende Fahr zeuge , die dem Kartenbenützer k aum etwas 

nützen , können wegge lassen werde n  . 
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2 .  

Da Gebäude u .  dgl . i m  Maß stab 1 :  5 000 berei t s  wei tgehend 

grundr i ß treu darge s te l l t  werden können , war die Anwendung 

von Vergrößerungen und S i gnaturen hauptsäch l i ch be i j enen 

Ob j ek ten e rforde r l i ch , die i n  Karten k le i nerer Maß s täbe 

bere i t s  der Genera l i  s ierung z um Opfer fal len müssen . Bei 

der Ge staltung der S i gnaturen wurde mi t Rüc k s i cht auf qie 

Ans chau l i chke i t  e i ne Dars te l  lungswe i se verwende t  , die der 

Darste l lung gle i chart i ge r  grundri ßtreu darge s te l l ter Ob­

j ek te mög l i ch s t  ähn l i ch s ieht . I nsbe sondere wurden a l l e  

S i gnaturen grundri ßähnl i ch und ni cht aufri ßähnl i ch ge­

staltet . Der Nachte i  l einer s o l chen Dar s te l  lungswe i s e  i s t  

frei l i ch , daß man nicht immer mi t S i cherhei t  e rkennen kann , 

ob die Dar s t e l lung grundr i ß treu oder s i gnaturenhaft i s t  . 

3 .  Re l i e f  

Die Höhenl in ien-Äqui di s tan z wurde mit 5 m f e s tge set z t .  Di e s  

entspricht be i de r mi ttleren Hangne i gun g  von c a  . 3 0  gon 

e i nem hori zontalen Höhen l i ni enab stand von ca . 2 mm i n  der 

Karte . Z äh l li n i e  i s t  j e de fün fte Lini e  . Als Höhe n l i n ien­

farbe wurde das neutrale Grau gewähl t  , das s i ch unabhängig 

von der Bodenbede ckung und insbe sondere auch auf dem Gewäs­

sergrund verwenden läßt . Ledi gl i ch in Gebieten mi t Fe l s ­

und S chuttdarste l l un g  wäre das Grau z u  b l a ß  und muß te daher 

durch Schwarz erset z t  werden . 

I n  Anlehnung an die Gedanken von L .  BRANDSTÄTTE R ( Li t .  Nr . 2 ,  

S .  5 1  f f  ) wurden s charfe Kanten als  Kante n l i ni e n  i n  der Farbe 

der j ewei li gen Bodenbede ckung ge z e i chnet . Die S tri chs tärke 

der Kante n l i ni en n immt mi t dem Kan tenwinke l  ab . 

An be sonders stei len Stel len , z . B .  i n  der Mö l l s ch l ucht , e r­

setzen i n  Anl ehnung an W .  BLUMER ( L i t  . Nr . 1 ,  S .  1 5 4 )  Fal l­

l i n i enschraffen die Höhenl i n i en ( Scharungsersat z  ) , da l e t z ­

tere (mi t Aus nahme de r Z äh l l  i n i e n  ) be i der großen Lini en­

di chte n i ch t  mehr durchgehend ver fo l gbar und somi t s i nnlos 

wären . 
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Ebenfa l l s  mi t Fal li n ienschraffen darge s te l l t  s i nd lok a l e  

Stei lbös chungen , d i e  durch Höhenl inien a l l e i n  n i cht deut­

l i ch genug e rkennbar wäre n  . Der Abs tand die s er Schraffen 

ist so groß , wie der Ab s tand von Höhenl i ni e n  auf e inem 

aus gedehnten Hang glei cher Nei gung wäre . Stei  lbö s chungen 

s chmäler a l s  2 m wurden j edoch mitte l s  Ke i l  sehraffen dar­

ge s te l l t  . 

Bei Uberhängen und unterirdi s chen Hohlräumen wurde im 

Z e i chens chlü s s e l  vorge sehen , j ene Flächenkurven , an denen 

die Tangen tialebene lotrecht s teht , in der Karte nach z u­

z i ehen . Der Begri ff de s " Umr i  s s e s  " wurde dami t aus der 

Dar s te l l enden Geome trie in die Kartographi e  übernonunen . 

Je nachde m ,  ob s i ch die Tangenti alebene im Erdäußeren ode r  

im Erdinneren befindet , wurden d i e  Begr i f fe " Außenumr i  ß "  

b zw .  " Innenumri ß "  geprägt . Zur Anwendun g gekommen i s t  die­

se Dar s t e l  lungswe i se bei der Ochsner-Hütte i n  der Karten­

Probe " Mö l l-Schlucht " ,  wobei a l l erdings der I nnenumr i  ß 

nach i nnen ver schoben werden mußte , um die Eintragung der 

unter dem Uberhang s tehenden Hütte z u  ermögli  chen . 

Die l i chte Höhe e i ne s  Hohlraume s oder unter e i nem k ün s t­

l i chen Ob j ekt ( z . B  . einem gespannten Drah t  ) wurde an j enen 

S te l l en , an denen di e s  für nöt i g  erachtet wurde , i n  l i nk s­

l iegender Schr i f t  angegebe n  . S chwarz e  Z i ffe rn be z i  ehen 

s i ch dabei auf den fe sten Boden , he l lgrüne auf den Luft­

raum über e i nem Gewä s se r  , wobe i bei s chwankendem Was s e r­

s tand der minimale und de r maximale Wert ange geben s i nd . 

4 .  Gewä s s e r  

Auch Karten k le inerer Maßs täbe unter schei den b e i  mi t L i ­

niensi gnaturen darge s te l l ten Gewä ssern mei s t  zwi schen 

s tändi ger und nur z e i twei ser Wa s serführung . Bei großen 

Maß s täben läßt s i ch diese Untersche i dung dahingehend ver­

a l l geme inern , daß man auch b e i  flächigen Gewä s s ern sowoh l 

für den minimalen als  auch für den maxima len Was sers tand 

di e U ferl i n i en e i n trägt . 
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Die Höhe de s Was se rspiege l s  eines s tehenden Gewä s s e r s  wurde , 

da j a  auch sie  s chwank t  , wi e e i ne Höhenl in i e n z ah l  z u  der 

j ewei li gen Ufer l i n i e  für den minima l en und den maximal en 

Was s ers tand ge set z t  . 

Die Darste l l un g  de s Gewä s  sergrundes durch eine Fortse t z un g  

der Höhe n l i n i e ndarstel lung anste l l e  von Ti e fe nl i n i en hat 

den Vorte i l  , daß s i e  von den Schwankungen des Was s e r s tandes 

unabhängig i s t  und auch bei f l i e ßenden Gewäs s ern angewendet 

we rden kann . 

Für die Orientie rung im Ge l ä nde b zw .  gegebenen f a l l s  für die 

S chi f fahrt wi rd e s  auch nicht uni ntere s s an t  sei n ,  ob ein Ge­

wäs se r  z e i twei s e  zufriert , oder ob s i ch in be s timmten Buch­

ten rege l mä ß i g  s tark e s  P l ankton ansamme l t  . 

Bei Wi l dbächen im Hochgeb i rge i st e s  s e hr häuf i g  , daß der 

bei Hochwasser ange s chwemmte S chutt bei Ni edr i gwa s s e r  k le ine 

Inseln b i lde t  . Dies  wurde i n  den Kartenproben dadurch z um 

Ausdruck gebracht , daß die Schuttpunkt i erung ( Punkt 5 )  auf 

der Gewä s s e r f lä che fortge s e t z t  wurde . 

Schl i e ß l i ch mußte auch der Fal l berüc k s i chtigt werde n  , daß 

s i ch ein Gewä s  ser in e i nem unteri rdi s chen Hohl raum b e f i ndet 

oder sons twie verdeckt i st . S i ehe dazu die Le i tungs s t o l len 

i m  Berei ch de s Margari t z en - Speichers . 

5 .  und 

Da di e die Bodenbedeckung dars t e l l enden F lächenkarten z e i c hen 

den wei taus größ ten Tei l  der Kartenf l äche e i nnehmen , wurde 

darauf geachtet , be sonde r s  bei i hnen die Mög l i chk e i ten de s 

großen Maß stabe s aus z unüt zen , besonde r s  was die D i f f e ren­

z ie rung der e i n z e l nen Bodenbedeckungen betri f f t  . 

Vi e l e  Karten bringen unte r schi edl i che Bodenbedeckung durch 

unterschiedli che Höhen l i n i en färbung z um Ausdruck und lassen 

den Raum zwi s chen den Höhe n l i ni en im a l l geme i nen wei ß .  Au f 

die s e  We i se las sen s i ch aber die Flächen nur sehr unschar f 

vone i nander abgrenzen , und außerdem läßt e i ne Stri chfarbe 

ni cht a l l z u  viele Di f feren z i e rungen zu . 
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E s  wurden daher zur Untersche i dung von Gras , son s t i ge r  K l e i n­

vegetation und feinem S chutt Flächen farben verwendet . Gröbe­

rer S chutt hinge gen wurde mi t e i ne r  Punktierung darge s te l l t  , 

die di e Grö ße der Ge s t e i nsbrocken , ihre Form (kant i g  oder ab­

gerundet )  , sowi e i hre Durchmi s chung z um Ausdruck brin gen 

kann . 

Gehö l z e  l a s s en s i ch danach unterschei den , ob s i e  Laub oder 

Nade l n  tragen , ob e s  s i ch um S träucher oder Bäume hande l t  

und schli e ß l i ch , we l che Höhe s i e  a l s  Bäume erre i ch t  haben . 

I n  Wä ldern war e s  auch i n  diesem Maß s  tab nicht s i nnvo l l  , j e­

de s Gehö l z  e i n z e l n  darzuste l len ; die j ewei l igen Gehö l z ­

z e i chen wurden mehr ode r wen i ger wi l lkür l i ch , aber unregel­

mäß i g  , ane inandergere i ht . Der von den Z e i chen nicht erfü l l te 

Raum konnte noch mi t e i ne r  Flächenfarbe versehen werden , die 

z .  B .  den Grasboden dar s te l  lt . 

6 .  Kün s t l i  che 

Di e von Menschenhand errichteten Obj ekte , die n i cht bloß 

kün s t l i che Veränderungen de s Re l i e fe s  s ind , wurden i n  den 

Kartenbe i  spie len nach der Funktion und nach ihrer Bauwei se 

darge s te l l t  . E s  wurde beim Entwur f  des Zei chenschlü s s e l s  

darauf geachtet , daß di e Darstel lun g  der Bauwe i se unabhän­

g i g  von der der Funk tion erfo l gen kann , daß a l so j ede Funk­

tion mi t j e der Bauwei s e  kombiniert werden k ann . 

Im a l l geme inen genügt e s  , die Funktion de s Ob j ekte s  , wenn 

sie nicht , wie bei Z äunen oder Lei tungsmas ten , ohnehi n 

o ffenkundi g i s  t ,  s chri f t l i c h  i n  der Farbe de s Ob j ektes z u  

die sem z u  setzen . Um Funktion san gaben von E i gennamen ( Pkt .  7 )  

unters chei den z u  können , wurde ans te l le der " Garamont " d i e  

" Kurs i vschr i ft " verwende t ( T a f e l  S .  9 7 )  . 

Bei sehr häufi gen Funktionen , wi e e twa der landwirtschaftli­

chen Nut z ung von Gebäuden , wäre e i ne s chr i  f t l i  che Funkti ons­

angabe trot z  Verwendung von Abkür z ungen zu s chwe r f ä l  l i g  . Die 

Fläche d i e s er Gebäude wurde daher ,  s owe i t  sie nicht mi t der 

s chwarzen S trichz e i chnung versehen i s t  , mi t e inem die Land­

wirt s chaft symbol i si e renden Ge lbgrün ausge fü l l t  . 
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Die erwähnte schwar z e  Stri ch zei  chnung bringt e i nersei ts 

durch Vari ation der Stri chs tärke der Umgre n z ungs l i ni e  die 

re lative Höhe , anderersei t s  durch eine f lächendeckende 

S tri chz e i chnung ( b zw .  im Fal l e  von Ho l z  durch das Fehlen 

e i ner s o lchen ) das Baumateri a l  z um Ausdruck . 

Die schwar z e  S tri chfarbe wurde bei s tromführenden Drähten 

durch Schwar z rot , bei wasserführenden Rohren u .  dgl . durch 

B l au erset z t  , so fern das Gewä s s er n i  cht , wi e etwa beim 

Mö l l-Uberlei tungs stol l en , ohneh i n  ge sondert als so l ches 

darge s te l l t  wurde . 

Bei küns t l i  chen Obj ek ten , die z .  B .  durch überhänge ver­

deckt b zw .  s tändi g oder zei  twei se was s erbede ckt s i nd , wur­

de die Umgren z ungs l i n i e  n icht durchge zogen , sondern j ewe i l s  

i n  e iner anderen Wei se unterbrochen . 

Besonderhei ten gibt e s  bei linien­ und punktförmigen Metal l­

konstrukt ionen , wobei hier zwi s chen s tarren und biegsamen 

Kon s truktionen ( Drähten oder Drah t se i  len ) unterschieden wurde . 

7 .  Ab s trakte kün s t l i che 

Unter di e s em Begri f f  wurden Koordinaten , gegebenenfal l s  

Grenz en , Namen , sowie Angaben über die rechtl i che Benützbar­

k e i t  von S traßen und Wegen zusammen ge faßt . 

Namen wurden i n  der Farbe des j ewei ls benannten Ob j ektes 

und , wi e schon erwähnt ,  i n  " Garamont " ge s et z t .  Für Namen , 

die s i ch auf Grund und Boden be z i ehen , wurde Schwar z verwen­

det .  Alle  übr i ge n  ab s trakten küns t l i  chen Gegebenhei ten s i nd 

i n  roter Farbe darge s te l lt , die s ich von dem konkreten Kar­

teninhal t  deu t l i ch abhebt . 

Wegmarki erungen wurden de shalb a l s  abs trakt ange sehen , wei l  

die konkreten Farb f lecken auf Bäumen , Fe l s e n  und ev . k ün s t­

l i chen Obj ekten , die e inen Wanderweg mark i e ren , a l s  so lche 

n i ch t  darge s te l lt werden , sondern nur die ab s trak t e  Tats ache , 

daß der betre f fende Weg markiert i st .  
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8 .  

Für den Druck der Kartenproben mußten neun Druck farben ver­

wende t  werden ( Tab . 1 ,  S .  9 4 f )  . E i n i ge im Z e i chenschlüsse l 

vorge sehe ne Farben konnten durch Ube rei n ande rdruck zwe i e r  

Komponenten e r z i e l t  werde n  . B e i  unmi tte lbar ane in ander an­

s ch l i e ßenden Flächen farben wurden Klaf fungen b zw . Ube rlap­

pungen dadurch vermiede n  , daß der Decker für die e i ne F arbe 

gle i c h z e i t i g  a l s  Maske für die andere verwende t  wurde . 

I n  der Praxi s wi rd man f re i l i ch danach trachten die große 

Z ah l  von Druck farben zu redu z i e ren , wenn der dadurch ent­

stehe nde I n formationsve r l u s t  für den Kartenzweck ohne Be­

deutung i s t  . 
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Tabe l le 1 Druckfarben für das ( S .  9 7  ) . 

Farbe Kartene lemen te 

s chwarz Höhenkoten 

grau 

b lau 

bl augrün 

s epia 

ge lb 

he l l grün 

Höhen l i ni en und Schraffen in Gebi eten 
mit Fe ls­ oder Schuttdars t e l lun g  

l i chte Höhe , bezogen a u f  fe sten Boden 

S trichzei  chnung und Beschri ftung 
k ün s t l i cher Ob j ekte 
( s .  a .  b l au und s chwarz ro t )  

begre n z te Bewegl i chk e i  t kün s t l i cher Obj ekte 

Flurnamen 

Höhenl in i en und Schraf fen i n  Gebie ten 
ohne Fe l s­ oder S chuttdars t e l lun g  

S chutt b i s  0 , 5  m Durchme s se r  

Gewäs s e r  ( e i nschli e ß l i ch Be s chri ftun g )  

Strichzei chnung und Bes chri f tung 
künst l i cher Ob j ekte , die Gewä s se r  enth a l ten 

E i s  

Fe l s  

S chutt üb.er O ,  5 m Durchme s se r  

i n  Zusammendruck mi t Gelb : 

Sand und Erde 
.  . . 

i n  Zusammendruck mi t Hel l grün : 

P l ankton 

Kleinvegetation außer Gras 

i n  Zusammendruck mi t Sepi a :  

S and und Erde 

i n  Zusammendruck mi t Hel l grün : 

Flächenfarbe für kün s t l i che Ob j ekte mit 
land­ und fors twi rtscha f t l i cher Funktion 

l i chte Höhe , be z ogen auf Gewä s se robe r f  l äche 

Gras 

Bäume b i s  3 m Höhe 

i n  Zusammendruck mi t Sepi a  : 

P l ankton 

Kleinve ge tation außer Gras 

in Zusammendruck mi t Ge lb : 

Fl äche n farbe für küns t l i che Ob j ekte mi t 
land­ und for stwi r t scha f t l i cher Funktion 
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von Tabe l le 1 
Farbe Kartene lemen te 

dunke l grün 

s chwarz rot 

Literatur 

Li t .  N r .  1 

Li  t .  Nr . 2 

Gehö l ze , aus genommen Bäume b i s  3 m Höhe 

Strichzei chnung 
kün s t l i  che r Ob j ekte 
mi t E lektr i s i  erungs- oder Verbrennungsge fahr 

Magnet i  sch Nord 

Kartenrand und Koordi naten 

Wegmarki erung 

Geh­ und Fahrverbot 

W .  BLUME R :  
Die Fe l s darste l lung mi t Höhenkurven und S chra f fen 
in : Die Alpen 

Jg . 1 9  5 4  , H .  6 ,  S .  1 5  3 
Heraus gebe r :  

S chwe i  z e r  Alpenclub 
Ve rlag : STÄMPFLI 
Bern 

L .  BRANDSTÄTTE R :  
Exakte Schi chtl i n i en und topographi s che Ge l ände­
darstel lun g  
Sonderhe f t  1 8  der österre i c h i s chen Z e i  tschr i  ft 
für Ve rme s s ungswe sen 
Herausgebe r und Ve r lag : 

ö sterre i ch i  scher Verei n  für Ve rme s s ungswesen 
Wi en , 1 9  5 7 
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Margaritzen - Speicher 

t Magn. N 

Glockner - Gr. 
Hohe Tauern 

RELIEF 

Farbe der Höhenl inien 
und Schraffen 

i n  Gebieten mit 
Fels- und Schuttdarstellung 

in allen übrigen Fällen 

Steil böschung 

Kante, konvex 

Kante, konkav 

Außenumriß * 

l nnenumriß ** 

l ichte Höhe 

Trog - A. - Heiligenblut 

Wiener Höhenweg - Salm Htt. (2638 m) T 
KG Zlapp u. Hof 
OG Heiligenbl ut 
Pol. Bez. Spittal a. d. Drau 
Karmen 
'lsrerreich 

GEWÄSSER 

mini maler Wasserstand 
mit Wasserspiegelhöhe 

maximaler Wasserstand 
mit Wasserspiegelhöhe 

G'l 
c

I«
3 

G'l 
g,,,.
a\ 1 

Ċ
2, 

zeitweise betretbare Eisdecke 

„ 

.... „ _ _ - ... 

zeitweise Treibeis 

zeitweise starkes Plankton 

Schutt im Gewässer, der wenigstens : 
zeitweise kleine Inseln bildet 

Gewässer, schmal, verdeckt, 
ständig wasserführend 

Gewässer, schmal, verdeckt, 
zeitweise wasserführend 

A. 

TAB. 1 

relative Höhe (Tiefe) 
in der Natur (m) 

bis 0,2 
bis 2 
bis 20 
über 20 

TAB. 2 
l ichte Höhe 
in der Natur (m) 

bis 0,2 
bis 2 
bis 20 
über 20 

wenn Wandquerprofil 
durch 
Hol)lraumausgang 
ins Freie führt 

ABKÜRZUNGEN 
\ 

Alm 

Strichstärke 
in der Karte (mm) 

0,2 
0,3
0,4
0,5 

Strichstärke 
in der Karte (mm) 

keine Darstellung 
0,2 
0,3 
0,4 

0,5 

OG Ortsgemeind< 

Bez. Bezirk Pf. Pfei ler 
Br. 

eh. 

Fund. 

Gr. 

H. 
Htt. 

KG 

0 

„ 

Brücke Pol. politisch 

ehemalig Sign. Signal 

Fundament TKW Tauern-
kraftwerke 

Gruppe 
Verm. Vermessung 

Haus 
Hütte Windm. Windmesser 

Katastral- Wetterh. Wetter-
gemeinde häuscHen 

BODENBEDECKUNG U N D  
VEG ETATION 

Fels 

Schutt, über 50 cm Durchmesser 

Schutt, 1 bis 50 cm Durchmesser 

Schutt bzw. Sand, 
unter 1 cm Durchmesser 

Gras, ungenützt oder Weide 

„ sonstige Klei nvegetation 
(z. B. Zwergstrauchheide) 

Laubstrauch, zeitweise grün 
(z. B. Grünerle) 

Nadelstrauch, i mmergrün 
(z. B. Latsche) 

Nadelbaum, bis 3 m Höhe, 
zeitweise grün (z. B. Lärche) 

Nadelbaum, über 3 m Höhe, 
zeitweise grün (z. B. Lärche) 

Lärchenwald mit Grasboden 

Möll-Schlucht 
( 1900m) Glockner H. (2132111) 

Luftbi ldaufnahme: 
Bundesamt für Eich- und 
Vermessungswesen, 1 974 09 

;:;,¬­·ai ;::1�L-99 Seegrundvermessung mittels Echolot: 
Tauernkraftwerke AG, 1 978 1 0  

Č=:=č-·- !
!_ . _ !  

schwau1c1 

Glockner - Gr. 
Hohe Tauern 

KÜNSTLICHE OBJEKTE 

Umgrenzung * *** 
lotrechte Wand * *** 
l inienförmiges Objekt * *** 

durch festen Körper verdeckt 

Punktierte Begleitlinie 
kennzeichnet höhere Seite. 

lnnenumriß ** *** 

künstliches Objekt 
im Gewässerbereich * * ** 

ständig 

zeitweise 

nie 

i n  die Luft ragend 

begrenzte Beweglichkeit 

Farbe der Strichzeichnung 

wenn an dem Objekt 
ständig oder zeitweise 
Elektrisierungs- oder 
Verbrennu ngsgefahr besteht 

wenn das Objekt zur Aufnahme eines . 
sonst nicht dargestellten Gewässers 
besti m mt ist 

in  allen übrigen Fällen*** 

ITTillJ 
1111 

+ 

+ 

KG Zlapp u. Hof 
OG Heiligenblut 
Pol. Bez. SpittbI a. d. Dr:iu 
Kärnten
Österreich 

Baumaterial *** 

Mauerwerk, verputzt 

mehrere Natursteine, unverputzt 

Holz * 

Beton 

Metal l  * 

punktförmiger Grundriß 

zeitweise wasserbedeckt 

Draht, Drahtseil, Drahtgitter * 

zeitweise wasserbedeckt 

ständig wasserbedeckt 

Funktion 

Land- und Forstwirtschaft 

Ver111 . - Sig11 . sonstige Funktion *** 

·Erdmagnetismus: 
•Die Verteilung der 
erdmagnetischen Elemente 
in Österreich zur Epoche 1 970,0" 
Aus: •Arbeiten aus der 
Zentralanstalt für Meteorologie 
und Geodynamik• 
Heft 1 4, Publikation Nr. 5, Wien, 1 975 

Topographische Feldbegehung: 
Technische Universität Wien, 
1nstitut für Kartographie und 
Reproduktionstechnik, 1 978 07 

Photogrammetrische Bearbeitung: 
Universität für Bodenkultur in Wien, 
Institut für Vermessungswesen 
und Fernerkundung 

Kartographische Gestaltung und Druck: 
Technische Universität Wien, 
I nstitut für Kartographie 
und Reproduktionstechnik 

Maßstab 1 5 000 
1 00 

Gauß-Krüger-Koord inaten 
bezogen auf 
Meridian 31 ° östlich von Ferro 

Höhen bezogen auf das 
Mittelwasser der Adria 
bei Triest 

siehe Tab. 1 
siehe Tab. 2 

*** siehe Farbe der Strichzeichnung 

200m 

ABSTRAKTE KÜNSTLICHE 
GEGEBENHEITEN 

X 
l 

Wegmarkierung 

Fahrverbot 

Gehverbot 

Nähere Erlä uterungen 
im Text 
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REDAKTION UND GESTALTUNG THEMAT I SCHER HOCHGEB I RGSKARTEN 

1 : 2 500 b i s  1 : 2 5  000 

A .  Le chne r 

0 .  De r Au fsatz beinha ltet die übe rarbe i tete Fa s s ung e ines Vor­

trage s  , we lchen der Ver fa s  ser im Rahmen der Geodä t i s chen 

I nformations tage 1 9  80 an de r Techn i schen Un ive r s i t ä t  Wien 

gehalten hat . 

0 .  1 Die Ei ngre n z ung auf große Maßs täbe s o l l te nicht s o  eng auf­

ge faßt werde n  , de sgle i chen die Eins chränkung auf das Hoch­

gebi rge , wei l  j a  der Großtei l der Frage s te l  lungen , we lche 

hier behande l t  werden , ni cht a l le i n  bei Hochgebi rg skarten 

großer Maßs täbe ak tue l l  s i nd . Der Ver fas ser hat j edoch se ine 

e i nschlägi gen Erfahrungen bei der redaktione l len Betreuung 

thematis che r Hochgeb i rgskarten in Zusammenarbe i t  mi t S ach­

wi s sen schaft ern , die für das ö s terre i chi s che MaB- Hochge­

bi rgsprogramm Hohe Tauern arbe i te ten , erworben .  Im Zuge 

di eser Arbei ten wurden mehre re großma ß s täbige themat i sche 

Karte n  , vor a l  lem Karten der Vegetation , aber auch des  

Bodens und der Tierverbrei tung vom Verfasser redi gi e rt und 

ge s ta ltet . 

1 .  0 Mi t z unehmender Größe de s Maß s  tabes e i ner Karte überhaupt 

i s t  nicht nur die z unehmende Spe z i a l i s ie rung des I nhalte s 

mögl ich , sondern auch i n  der Anwendung tri t t  eine E i nengung 

be zügli ch der Z ahl de r Benützer und e i ne Spe z i a l i  s i e rung 

e i n  . Höhere Auf lage n z ah len werden bei großma ß s täbi gen Kar­

ten nur dann e rre i cht , wenn s i e  bei spie lhaft a l s  Aus schnitte 

zwe cks Schul­ und Vo lksbi ldung verö f fentl icht werden , das 

i st j edoch n i ch t  de r ursprüngli  che Zweck i hrer Her s te l lung . 

Die großmaßstäbi ge Karte dient vorerst dem Sachwi s senschaf­

ter als Datenspei cher für raurnbe zogene Gegens tände . Mi t dem 

Fortschre i ten themati sche r  E i nspei cherung in die Grundkarte 

gewi nnt die Karte eine Bedeutung a l s  Forschungsmi tte l  . 

Themat i s che Gegens tände , we lche an s i c h  i m  leicht über­

schaubaren Ge lände e i ner großmaßs täbigen Karte topogra­

phi sch n i ch t  unbedi ngt wi rk s am sind , können kartographi s ch 

si chtbar gemacht we rden . Der Sachwi ssenschafter gewi nnt 
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erst dadurch e i nen bes seren Uberblick über seinen For­

schungs gegens tand in raumbe zogener H i n s i cht , a l s  wenn e r  

nur auf di e Erinne rung aus der G e  ländebegehung angewie sen 

wäre . Erst z u le t z t  kommt der großmaßstäbi gen themati schen 

Aufnahmekarte i hre Bede utung in der Veröf fentli chung zu . 

Das Mi tte i lungsbedürfnis de s S achwi ssenschafters ver l angt 

für raumbe z ogene Gegens tände eben das angeme s  sene Aus­

druck smi tte l  , die Karte . 

Noch wen i ge r  a l s  in den vorangegangenen Stadien der Do­

kumentation und Forschung f i ndet der Autor mi t schr i  f t­

l icher Dar s te l l ung das Aus langen . Gemäß di e se r  Re i hen­

folge , 

1 .  Spei chern der erfors chten Beobachtungen 

2 .  Forschungsarbe i t  mi t H i l fe de s Uberb l i ck e s  in de r Karte 

3 .  Verö ffentlichun g  , 

kommt e s  bei den mei s ten Sachwi s senschaftern , soferne s i e  

n i cht neben i hrer fachli chen Ausbi ldung e i ne gediegene 

Ausbi ldung in Kartographie und Reproduktion stechnik e r­

fahren haben , z u  e i ne r  an s i ch prak t i s  chen Arbei tswe i s e  , 

we l che j edoch j ewei l s  nur auf di e aktue l le Stufe , auf der 

s i ch der Sachw i s  senschafter gerade be f i ndet , Rück s i cht 

nimmt , me i s t  j edoch n i cht auf das Fern z i e l  der Verö f fent­

l i chung abge s timmt i st . 

1 . 1  Auf der ersten S tufe wi rd demen tspre chend be i der Auswahl 

der P l angrundlage übe rwiegend nach zwe i Kri terien vorge­

gangen .  Man wähl t  die j enige P l angrundlage aus , we l che i n  

d e r  Dars te l lung d e r  Topographie d i e  me i s ten Detai l s  auf­

wei s t  und es am ehes ten e rmögl i cht , die themati s chen E i n­

tragungen mi t hoher relative r  , z . T .  auch absoluter Genauig­

k e i t  e i n z utragen . Bezüglich der topographi schen Detai l­

l i erthei t  gibt e s  mei s t  nicht al l zu vi e l  z u  wäh l e n  . Groß­

maß s täbi ge Hochgebi rgskarten , die e i nen grö ßeren Maßs tab 

a l s  1 :  2 5  000 au fwe i  sen , s i nd in Ö s terre ich e i ne Se ltenhe i t  . 

Aerophotogramme tri s che Höhenschichtlini enauswe rtungen , wel­

che für di e se Zwecke mit hinrei chender re lat i ve r  Genau i g­

keit aufgrund kartome t r i s cher Paßpunk tbe stimmung auf der 

Bas i s  von bere i t s  vorhandenem amt l i chen B i l dmateri a l  
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kos tengün s t i g  be schaffbar wären , werden aus I nformations­

man ge l ,  we i l  man ja oft gar ni cht we i ß ,  daß di e s  auch 

mögl i c h  i s t ,  kaum benüt z t .  Z udem werden au f die ser S tufe 

des Wege s zur themati s chen Karte häu fig die Kosten der 

Grö ßenordnung , wie sie für e i ne S tereoauswe rtung an f a l l en , 

i m  Vergleich z u  dem , wa s man dami t erwi rbt , a l s  unange ­

me s sen hoch ange sehen . Man hätte j a  dann ledi gl i ch e i nen 

Höhe n l i ni e nplan und noch keine vo l l s tändige topographi­

s che Grundkarte . 

Die rie s i gen Grundstück sgrößen im Hochgebi rge lassen Ka­

tastermappenblä tter tro t z  i hres großen Ma ßs tabe s a l s  

Grund lage für thema t i s che Eintragungen a l s  ungee i gnet 

aussche i den . In der Re ge l grei ft man daher zu Ve rgröße­

rungen de s vorhandenen amt l i chen Kartenmate r i a l s  . Als 

Be i sp i e l  sei hier das B l att " Vegetationsbi l der z ur Alm­

wirtschaft im Gastei nertal " angeführt ( MaB-Hochgebi rgs­

programm Hohe Tauern , Band 2 )  . Die Fachautoren hatten für 

i hre Au fnahmen im Maßs tab 1 : 1  0 000 Vergrö ßerungen der 

ö sterre i chi s chen Karte 1 :  2 5  000 heran ge z ogen . Bei de r 

photographi s chen Vergrö ßerung waren die Kartenaus schnitte 

gle i ch z e i t i g  aufgerastert worden und man hatte sich na­

tür l i ch auf Höhen linien , Gewä s ser , S i  tuation und Schr i ft 

be schränkt . Papi erli chtpausen dieser so z ube re i teten e i n­

färb i gen vi sue l l  grauen Kartengrundlage dienten den Fach­

autoren zur Eintragung der Ergebn i s s e  e i ner durch Gelände­

be gehung unterstüt z ten Luftbi ldi nterpre tation . I n  di e se r  

Phase der Vorarbei ten war die Kartengrundlage auch durch­

aus z urei chend . Die ca . SOj ährige , ve ral tete S i  tuation s­

dars te l lung der n i cht evi den t gehaltenen ÖK 2 5  s törte die 

Fachautoren überhaupt n i cht , denn im Luftb i l d  gab e s  ge­

nügend Anhal t spunkte , um di e Bi ldinterpretation lageri ch­

tig übertragen zu können . Die Fachautoren k annten s i ch j a  

i n  i hrem Gebiet aus und wußten z . B .  woh l  , daß die von 

ihnen k artierte '' ge s törte Vegetat ion " in ursäch l i  chem Z u­

sammenhang mi t Skipi s te n  s teht , we lche von den Endpunk ten 

der Li f tanlagen zu deren Aus gangspunkten ta lab führen . 

Daß diese Liftan lagen j edoch a l l e  samt i n  der Kartengrund­
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lage nicht aufschienen , wurde ergeben in Kau f genonunen , 

" si e  gehören j a  n i cht z ur Vege tation " .  Im Hinb l i ck au f die Ve r­

ö f fentlichung (Abb . 4 ) wä re e s  j edoch prak ti s cher gewe sen , 

wenn man be i der Hers te l l ung der topogr aphi s chen Grundla­

ge be re i t s  die aus der ÖK 50 le i cht zu e rgän zende , mi t 

dem thema t i schen I nhalt der be absi  chti gte n  Karte i n  Kausal­

z usammenhang s tehende , S i  tuation e i nkopi ert hätte . Das wäre 

ohne be sonderen Z e i chenau fwand noch re i n  photome chani sch 

mög l i ch gewe sen . Der Ve rfas ser , we lcher erst in di e kar to­

graphi sche Gestaltung di e ser Vegetationskarten e i  nge s chal­

tet wurde , als  bere i ts die zwe i te handko lorie rte " Re i n­

z e i  chnung"  der Fachautoren vor lag , hätte , wä re e r  von An­

fang an mi t der kartograph i s  chen Betreuung be traut gewe se n  , 

die Vorarbei ten der Autoren so organi s i e ren geho l  fen , daß 

bei der Her s te l lung de s Autorenentwurfe s  maßhä l t i ge und re­

produktion s  fähige Zwi s chenproduk te entstanden wären , we l che 

späte r  , be im Druckre i fmachen de s Autorenentwurfes we sent­

l i  che Einsparungen an Z e i c hen- , Redak ti ons- und Korrektur­

arbe i ten gebracht hätten . 

1 . 2  Im Rahmen de s ös terre i c h i s chen MaB-Hochge bi rgsprogranuns 

Hohe Tauern wurde z . T .  dieser Weg be s chri tten . Man l i e ß  

e i n  be gre n z te s  Gebiet i n  d e r  Glockner gruppe e i  gen s  be­

f l  iegen und e i ne photogrammetri sche Auswe rtung in 1 :  5 000 

durchführen . Davon wurden die topographi schen Grundkarten 

" P asterz envorfe ld und Umgebun g "  und " Wa l l ackhaus - Hochto r "  

i m  I n s ti tut für Kartographi e und Reprodukt ionstechnik der 

Techni schen Unive r s i tä t  Wi en herge s te l l t  ( si ehe 2 .  Auf s a t z  

d e s  Ve rfa s s e r s  i n  die sem Heft ) . Dadurch war e s  i n  di e sem 

Fa l l  mögl i c h  , die topographi s chen E l emente der Grundlage 

auf die beab s i  chtigten ver schi edenen themati schen Dar s te l­

l ungen , vor a l  lem aus dem Bere i ch der Vegetations- und 

Bodenkunde , ab zustinunen . 

1 .  2 . 1  Nach i hrer Bede utung gerei ht , s ind 6 Gruppen topographi­

scher E l emente z u  beobachten ,  we l che zur kartographi schen 

Grundlage großmaßs täbi ger themati sche r  Hochgebi rgskarten 

gehöre n  . 
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1 .  Höhendarstel lung 

2 .  Re l i e fdarstel lung 

3 .  Bodenbedeckung , Fe l s  , S chutt , Glet s cher und Schnee 

4 .  Gewä s s e r  

5 .  Verkehrswege und S iedlungen 

6 .  Namen und Be schr i f tung 

1 .  2 . 2  Der Höhendarste l lung kommt die größte Bedeutung zu , denn 

Änderungen de r Vege tation und de s Bodens s tehen auf dem 

engen Raum e i ne r  großmaßs täbi gen Karte i n  e rs te r  L i n i e  

mi t den k l  imati s chen Höhens tufen i m  Zusammenhang . D i e  

Dar s te l  l ung mi tte l s  Höhen l inien muß gerade hier ve rsuche n  , 

den Scharungse ffekt optimal aus zunützen , um die Ge lände­

formen plasti sch hervortreten z u  l as se n  , denn im Hinb l i c k  

a u f  d i e  vie l  färbige f l ächige Vegetati onsdars te l l un g  i s t  e s  

zweckmä ßi g ,  auf eine Re l i e fschummerung z u  ver z i chten , um 

e i ne Ver f ä l s  chung der Farben de s themati s chen Inha l t s  zu 

verme iden . 

1 .  2 . 3  Eine E i genhei t  großmaßstäbiger Hochgebi rgskarten i s t  e s  , 

daß Großformen de s Re l i e f s  n i cht ode r kaum mehr zur Dar­

stel lung ge langen , da s ie größenordnungsmä ß i g  über den 

Kartenrand hinaus re i chen . So kann e i n  gan z e s  Kartenblatt 

s ich bloß über e i nen Berghang oder e i nen Talgrund e r strek­

ken . Dagegen we rden e i ne Re i he von K l e i n formen ma ßs tabs­

fäh i  g ,  s i e  unters che iden s i ch j edoch morpho logi s ch grund­

legend von den Groß formen und verte i len s i c h  geset zmä ßi g  

gan z ande rs a u f  de r Fläche . Diese Klein formen feh len rege l­

mä ßi g in e i ner durch Vergrößerung herge ste l l ten Karten­

grundlage oder s ind z u  grob gene ra l i s  iert . Genaue r wird 

auf diese P roblematik im zwe i ten Aufsatz  de s Ver f a ssers 

i n  di e sem He ft e i nge gangen . Die Re l i e  fdarste l lung , we lche 

auf i hr anschaul i chstes Mitte l ,  die Schumme rung ver z i  chten 

muß , wi rd aber ni cht a l l e i n  von der Höhendar ste l lung wahr­

genommen . Die Fe l s- und S chutt z e i  chnung kann s chattenbe­

tont ausge führt we rden und die von Höhenl age , Expos i ti on , 

Hangneigung und Kleinre l i e f  s tark abhängige Bodenbede ckung 

überhaupt kann mi the l fen , das Re l i e f  hervortreten zu lassen , 
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wenn die geei gne ten Darstel  lungsmi ttel gewähl t  werden . Ge­

e i gnete Darste l l ungsmi tte l können in diesem Fal l  nur S tri ch­

z e i chnungen und keine vi s ue l  len Flächentönungen se i n .  Ver­

größerun gen vorhandenen amtl i chen Kartenmater i a l s  erfül len 

diese Bedi ngungen nur te i lwe i s e  . Die Fels  zei chnung i s t  zwar 

s chattenbetont und e i gnet s i c h  , wenn s i e  in der Vergröße­

rung aufgerastert wi rd , vor züg l i ch da z u ,  das Re l i e f  hervor­

zuheben . Der Wald a l s  Flächenton mi t Begren zung i s t  j edoch 

ungee i gnet , die Genera l i s i erung an der Wa ldgren ze i s t  i n  

der Vergrößerung ni cht mehr dem Maß s tab entsprechend , was 

ge rade in Hochgebirgskarten s tört . Schl i e ß l i ch s tören ge­

gebenenfal l s  auch di e darübe r hinaus ge set z ten e i n z e  lnen 

Baum- und Gebüsch s i gnaturen , wenn näml ich in de r darübe r  

ange legten themati schen Karte a u s  konventi one l len Gründen 

ähnli che , abe r ni cht s i nnglei che Si gnaturen vor z usehen 

s i nd . Aus diesem Grund mußten bei spie l swei s e  in der Karte 

der '' Aktue l len Vegetation der Hohen Tauern " (Abb . 2 )  di e se 

S i gnaturen , die j a  zu Verwechs lungen An laß gegeben hätten , 

heraus ge nommen werden . Dem Redakteur ob liegt e s  , s o l che 

Widersprüche der topographi s chen Grundlage recht z e i t i g  aus­

zumachen , damit die störenden E lemen te schon i m  Negativ 

ausgedeckt we rden können . Späte res Be s chaben im Pos i ti v  , 

oder wenn bere i ts Höhen linien und S i  tuation zusanunenge­

führt auf e i ner Fol i e  stehen , i s t  aufwend i ge r  . So lche Uber­

legungen wi rd aber nur j emand anstel len , der um das wirt­

scha f t l i ch und techni s ch mögl iche Wechs e l spie l zwi s chen 

Kartenen twur f  und Reproduk tions technik we i ß .  Dem kartogra­

phi schen Redak teur kommt hi e r  e i ne r s e i t s  die Rol le des Be­

rater s  be züglich der Ge staltung , anders e i t s  die Ro l le de s 

Vermi ttlers be z üg l i ch der Technik der Kartenher ste l lung zu . 

1 .  2 . 4  Während di e dre i topographi s chen Elemente Höhen l age , Re l i e f  

und Bodenbede ckung über d i e  gan ze Kartenfläche i m  engen ur­

s ächli chen Zusammenhang mi t dem themati schen I nhalt z . B .  

e i ner Vegetations- oder Bodenkarte s tehen , i s t das Gewä s­

s erne t z  eher lokal a l s  notwendige topographi s che Ergän z un g  

des themati s chen Inhaltes anzusehen . Umso bedeutsamer i s t  

j edoch das Gewä s s e rnetz für die hori zontale G l i e derung der 



- 1 0 9 -

Karte und zur vertikalen Orientie rung im Ve re i n  mi t den 

1 .  2 . 5  Höhenlinien . Ähn l i ch ve rhä l t  e s  s i ch mi t den Ve rkehr swegen 

und Siedlungen . Hier z e i g t  s i ch eine P roblematik , wenn Ve r­

größerungen a l s  Grundkarte verwende t werden . Ab dem Maßs tab 

1 : 1  0 000 aufwärts wä re es mög l i ch , statt den e i n e r  schemat i ­

sie rten Grundri ß z e i  chnung ähn l i  chen S i gnaturen , tatsäch l i ch 

eine Grundriß zei  chnung de r Verkehr swege durchzu führen . Die  

i n  der Vergrößerung übe rgroßen doppe l l inigen S i  gnaturen der 

S traßen können abe r schwe r l i ch gegen den themat i schen I n­

halt abge s e t z t  werden , man macht j a  ke ine S t raßenkarte , 

also b l e i b t  keine andere Wah l  , a l s  die themati s  che Dar s te l­

l ung über die Straßen s i gnatur hinweg an zul egen , was sonst 

erst i n  Maßs täben von 1 :  2 5  000 abwärts ri chti g ist ( z . B .  

Vegetationsb i l de r  z ur Almwi rtschaft im Gas tei nertal 1 : 1  0 000 )  . 

Verkehrswege und Sied lungen s tehen durchwegs noch mi t der 

vorn wirt scha ftenden Men schen bee i n f  lußten Vegetation und dem 

Boden in Zusammenhang , doch dient dieser topographi s che I n­

1 .  2 . 6  halt vornehml ich de r Orienti erung . Die Namen und die Be­

s chri ftung der topographi schen Grundlage die nen sch l i e ß l i ch 

a l l e i n  der Orientierung . Die Langlebi gke i t  a l te r  Flurbe­

zei  chnungen führt sogar oft zu e inem Wi derspruch mi t dem 

themati s chen I nhalt ( z  . B  . der Name Mähde r  , wo s e i t  Jahrz ehn­

ten n i cht mehr gemäht wi rd und heute j unger Lärchenwa ld 

s tock t )  . Ni cht zu übersehen i s t  di e Tats ache , daß auch das 

Namensgut e i ner Genera l i s ie rung unterwor fen wi rd .  In grö ßer­

rnaß s täbi gen themati schen Karten rei cht e s  daher n i  cht imme r  , 

ledi g l i ch das Namensgut der nächstk le ineren amt l i c hen topo­

graphi s chen Karte zu übernehmen . E i ne ausre i chende im S i  nne 

des Ge lände s au frecht s tehende Bes chri ftung der Zähli sohypsen 

ist  für die vertikale Orientierung i n  der Karte uner lä ß l i ch . 

Bei Ve rwendung von Vergrößerungen i st a l le n fa l l s  e i ne Ver­

dichtung der Z ählkoten und der übri gen Koten e rforder lich . 

1 .  2 . 7  Ni cht von Bede utung s i nd andere topographi s che E lemente , 

we lche i n  k le i nmaß s  täbigen themati s chen Karten sehr wohl be­

rück s i chtigt werden müs se n  , wie da s Gradnet z ode r Ve rwa l­

tungsgren zen . Für die geographi s che Lagebes t  immung genügt 

e s  , am Kartenrand e i ne Anmerk ung zu machen , oder die Lage 
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de s Kartenau s s chni tte s i n  ei nem Kartenblatt de r amt l i chen 

Karte verk le inert graphi s ch dar z u s te l len . Während s i ch 

die geographi s che Bre i te auf den I nha l t  e iner großma ß s tä­

bi gen themati s chen Karte nicht auswi rk t  , s i nd andere Lage­

be dingungen sehr woh l  für den themati s chen I nha lt maßge­

bend , können aber schwe r be rück s i chtigt werden . Die Nähe 

oder Fe rne de s gegenübe r l i egenden Ta lhange s  , die loka len 

Windri chtungen , Bergschatten und die Abge s chlos senhe i t  

oder Offenhe i t  , das a l l e s  hat we sentli che E i n f l üs s e  , l i egt 

abe r  außerhalb des Kartenbi lde s und könnte nur auf e i nem 

k l e i nen Nebenkärtchen dargeste l l t  we rde n .  So zei  gt s i ch , 

daß , a l le i n  von der topogr aphi s chen Grundlage her ge sehen , 

themati s che Hochgebi rgskarten ihre spe z i e l  len E i ge nhe i ten 

haben . Daher i s t  e s  wichti g ,  daß schon zu Beginn der Auf­

nahmetätigkei t  der kartographi s che Redakteur zu Rate ge­

zogen wird . 

1 . 3  M i t  dem An ferti gen der handkolorierten " Re i n z e i chnung " des 

Autorenentwur fe s , was dem Abs ch luß der zwe i ten Stufe des 

wei te r  oben beschriebenen Wege s z ur themati schen Karte ent­

spri cht , wendet s i ch j edoch der Fachautor me i s t  e r s tmal s  

a n  den Kartographen . Wa s die S tufe zwei anlangt, rei cht die­

ser Entwur f vo l lauf . Der Fachautor hat s i ch durch f lä chen­

haftes Anlegen der thema t i schen E i nhei ten au f e iner grauen 

Grundkarte e i nen Uberbl i ck über s e i nen For s chungsgegen­

s tand ge s chaffen . Die Karte hat i hre Funktion a l s  For­

schungsmi tte l e rfül l t  . Für den kartographi s chen Be arbei ter 

i s t  das j edoch erst e ine Di skus s i onsgrundlage , ein mehr 

oder wen i ger anschau l i che s B i l d  , i n  we lchem er s i ch s ch ne l l  

über die räuml i chen Be z üge de s themati s chen Gegen s tande s 

i n formi eren und nachvo l l z  i ehen kann , was der Fachautor er­

arbei tet hat . 

2 .  Be zügl i ch der S tu fe dre i  , der Ve rö f fe n t l i chung , s tehen wi r 

h i e r  me i s t  j edoch am Anfang . Daß das so i s t ,  erklärt der 

oben beschriebene Weg zur Karte , denn e r  kann imme r  auch 

vom kartographi s chen Laien gegangen werden . Dabei entstehen 

manchmal i n  ges t a l teri s cher Hi n s i cht sehr re i fe Entwürfe . 
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I n  reprodukt ion s techn i s cher H i n s i  cht s ieht e s  abe r nun o ft 

so aus : 

2 .  1 Di e Farbtrenn l i  nien hat der Autor mi t Blei  sti  ft , oder sons t 

i rgendwie grau ge zei  chne t  . Kna l l rote , braune und andere 

z ieml i ch deckende Farben fül len die Fl ächen . Eine Anh a l te­

kop i e  z um Gravi eren der Farbtrennl inien i st davon ni cht zu 

machen . Wenn man diese unter Ausnüt zung a l l er photographi­

s chen Mögli chkei  ten trotzdem ve rs ucht , kommt e i n  unüber­

s i ch t l i  che s Bi ld z us tande . Dem Graveur i st e s  e i n  fach nicht 

z u  zumuten , i n  ei  nem e i n  färbi gen Gewi rr von verschi edenen 

anderen Linien , nämlich S traßen , F l ü s s en , Höhen l i n i e n  und 

themati schen S i  gnaturen die ri chti ge Farb trenn l i n i e  heraus­

z u suchen und zu finden . E i ne solche Gravur wird teurer a l s  

nö t i g  und z i  eht noch ei nen Rattens chwan z von Korrek turar­

be iten nach s i ch .  Wäre der Kartograph früher einge s c ha l te t  

worden , hätte e r  dem Fachautor e i ne maßhä l ti ge Blaupause 

der topographi s  chen Grund lage be sorgt und ihn angewi e sen , 

vorer s t  nur die Farbtrenn l i ni e n  darauf r e i n z u z e i  chnen . 

Hi erauf hätte der Autor e i ne Pause de r topographi s chen 

Grund lage p lus Farbtrennl in ien erhalte n  , auf we lcher der 

2 . 2  Autor a l l e  Flächen mi t vere i nbarte n Kenn z e i  chen versehen 

hätte . Während der Autor dami t be schä f t i gt gewe sen wäre , 

hätte der Graveur übe r  e i  ner t ade l losen Anhaltekop i e  die 

Farbtrenn linien gravi e rt und nach Anferti gen der S trip­

kopien wä ren über den , i n zwi schen vom Autor ge lie ferten , 

F lächenkenn z e i  chen die Decker nach vi sue l len Farben ge­

s trippt worden . Dem Autor wäre es unbenommen , übe r  e i n e r  

separaten Pause e i nen farbi gen Entwur f an zulegen . Wertvo l l  

i s t  der handko lori erte Entwurf j edoch nur für das Abs tim­

men der Farb lege nde . Wenn die Legende schon fe s t s teht , et­

wa bei e i nem Kartenwerk mi t Generallegende (Abb . 3 ) ,  i s t  

der handkolorierte Entwurf s i che r l i ch e i n  übe r flüss i ge r  

Aufwand ,  wenn n i cht der He rau s geber , was zuwe i  len vorkommt , 

e i nen farbigen Entwur f unbedingt sehen wi l l ,  ehe e r  die 

Mi tte l für die kartographi s  chen und reproduktion s techni­

s chen Arbei ten für die Verö f fentli  chung bewi l  l i  gt . 

Für a l le Arbe i t  sgänge und Kontro l len z i  eht der Redakteur 
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l i eber die e indeutig le sbaren F läche nkenn z e i c hen ( Z i  f fe rn 

oder Buchs taben ) vor farbigen I n  formationen he ran . Bei 

e i ne r  Karte mi t 2 5  vi s ue l len Farbunterschieden , wobei 

manche Farben aus themati s chen Gründen ei nande r sehr 

ähn l i ch s i nd ( z . B .  Karte der " Aktue l len Vegetation de r 

Hohen Tauern "  , s iehe die Legende i n  Abb . 3 )  , i s t  die Ge­

fahr der Verwe chs lung bere i t s  sehr groß . Die vom Autor 

selbst in di e Umgren z ung der Farbtrenn l i  nien ge s e t z ten 

Ken n z e i chen sind we gen ihrer E i ndeutigke i t  s chl i e ß  l i ch 

auch e i n  ve rlä ß l i ches Dokument dafür , ob e i n  Fehler und 

de s sen Korrektur dem Autor oder dem kartographi s chen Be­

trieb an z ul as te n  i s t .  Abge sehen davon wäre das Strippen 

der Farbdecker n ur au f der Ba s i s  e i ne s  farbi gen Entwurf e s  

techni sch nur s o  mögl i ch , daß man d i e  Vor lage daneben 

hinlegt , oder ge zwungen wäre , s tändig unte r die Strip­

fol i e  z u  gucken . Das wäre e i ne arge Fehlerque l l e  . Bei 

e i ne r  vi e l f  ä rbi gen thematis chen Karte kann man s i c h  

darauf n i cht e in l  assen . 

2 . 3  Dem Autor , der me i nte , mi t s e i nem farb i gen Entwurf s e i nen 

Tei l ge lei s tet z u  haben , w i rd man nun fallwe i se begre i f­

lich machen müs sen , daß j et z t  s e i ne techni sche Mi tarbe i t  

be ginnt . De r Autor wi rd gebe ten , genau das z u  tun , was 

i hm zuge fal len wäre , wenn e r  mi t dem Redak teur z u  re chter 

Z e i t  über die te chn i s che Durchführung der Arbeit ge spro­

chen hätte . Da z u  kommen aber g l e i c h z e i t i g  me i s  t e i ne 

Rei he von Fragen der Ge s ta ltung , die j et z t  mi t dem Autor 

besprochen werden müs sen . Es z e i gt s i ch immer wieder , daß 

selbst sehr rei fe Autorenentwürfe vorn kartograph i  s chen 

Redakteur noch verbe s sert we rden können , wenn dieser e i ne 

gewi s s e  fachli che Vorbi ldung mi tbringt und s i ch im Ge­

spräch mi t dem Autor über den spe z i e l l  dar z  u s te l  lenden 

Gegens tand e i fr i g  i n formiert . 

2 . 4  Das Fachwi s sen , we lche s der Autor dem kartograph i s chen 

Redak teur in der Re ge l vorau shat , überbrück te au f S tufe 

e i ns und zwei , da die Karte noch Datenspei cher und For­

schungsmi tte l war , a l le o f  fengebli  ebenen Fragen , über 

die s i ch der Autor aufgrund s e i n e s  spe z i e l len Sachver­
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s tändn i s se s  s e l b s t  die Antwort hätte geben können . 

Der Redakteur l e rnt hi ngegen den Forschung s gegens tand 

erst durch den Autorenentwur f  kennen , e r  l i e s t  darüber 

h inaus eventue l l  ei  nen z ur Karte gehörenden Au fsatz  des 

Autors . Der Redak teur fi nde t  nun auf s e i nem Weg zur 

Karte , wenn e r  be s trebt i s t  , die Ans i chten de s Autor s 

nachzuvo l l z iehe n ,  fast automati sch die ge s t a l te r i s chen 

Schwachste l len de s Autorene n twurfes . Der Redak teur legt 

nun dem Autor s e i ne Ände rungs- und Ergän zungsvorschlä ge 

vor und kann dami t i n  de r Rege l dann mi t e inem guten E i n­

vernehmen re chne n  , j e  re i fe r  der Autorenen twurf von An­

fang an s chon war . Keiner , der s chon vorher bemüht war , 

s e i n  Bes tes z u  l e i s ten , i s t  gekränk t  , wenn i hm dabe i ge­

hol fe n  w i rd . In e inem solchen Fall  wi rd es bei e i n i gem 

Ge s chi ck de s Redakteurs z u  einer fruchtbaren Z us ammenar­

bei t  kommen , schon de shalb , wei l  die Bege i s  terung , die 

mi t j eder schöpferis chen Tätigke i t  verbunden i s t ,  die 

Partner verbinde t  , auch wenn s i e  i n  Detai l fragen f a l l­

wei s e  ge gensätz  li che Mei nungen austragen müs sen . 

Jedoch muß bei dieser Täti gke i t  auch mi t Partnern ge­

rechnet we rden , welche die k artographi s che Ge sta ltung 

bewußt aus der Hand geben . Der kartographi sche Redakteur 

hat dabe i den Vorte i  l ,  daß e r  keinen Wi ders tand finde t  , 

wenn er die Ge staltung we i tgehend al lein bes timmt , e s  

feh l t  a l  lerdings auch der r i chtige Schwung . E s  i st s chon 

vorgekommen , daß der Redakteur den T i te l einer Karte 

autark bestimmt hat , nachdem er den Ei ndruck hatte , daß 

es ni  cht nöti g  i s t  , den Fachautor mi t der Frage nach 

die s e r  " Nebensächli chke i t "  zu behe l l i gen . Wi e bei den 

me i sten Dingen i s t  auch hier der Mi tte lweg der go ldene 

Weg .  Wi e wi rd er gegangen ?  

2 . 5  D i e  themati sche Kartographie h a t  das Z ie l ,  raumbe z ogene 

Gegenstände der Sachwi s s en s cha ften s ach- und zwe ckbe stimmt 

darz uste l len . Dementsprechend kommt dem kartographi schen 

Redakteur die Au fgabe z u  , s i c h  übe r die Sach- und Zweck­
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fragen mi t dem Autor zu ve rs tändige n  . Die erste Ge legen- . 

he i t  findet de r Redak teur be i de r Farbabst immung . 

2 . 6  Wir gehen davon aus , daß de r Autor e i nen handkolorierten 

Entwur f mi t Le gende ge l i e fert hat . Im Hinb li ck auf die 

in de r Rege l große Zahl vi s ue l le r  Farbunterschiede in 

großmaßstäbigen themati s chn Hochgebi rgskarten , wi e e s  

das Bei sp i e l  der Karte de r "Aktue l len Vege tation der 

Hohen Taue rn " z e i gt , i s t  es zweckmä ßig z u  ve rsuchen , mi t 

e inem Mi nimum an Druck farben das Aus l angen zu f i nden . Di e 

Farbabstimmung be im Druck soll  auf e inige wenige Norm-

farben be s chränkt bleiben und der kartographi s che Redak­

teur dafür ve rantwort l i ch s e i n  . 

2 . 7  Dami t wi rd e s  unumgäng l i ch , daß der kartographi s che Re­

dak teur an Hand von Farbtafe ln , we l che e i gens für den 

Druck in kurzer Skala vorberei tet worden s i nd , die Farb­

wünsche de s Autor s  mi t den be tri ebl i chen Mögli  chke i ten 

vergle i ch t  . Der Autor wi rd da z u  e i nge laden , s i c h  die auf­

grund der Farbta fe l n  durch den Redakteur entworfene Farb­

legende an z usehen . Der Autor wi rd , da i hm der Kostenvor­

tei l  der kurzen Skala e i n  leuchtet , ge rne bere i t  s e i n  , i n  

gemeinsamer Arbe i t  mi t dem Redakteur seine Farb legende 

zu revi die ren . Der Autor wi rd se i ne fach li  chen Gründe , 

we l che z u  s e i ne r  Farbwahl führten , vertreten und der Re­

dak teur hat hiebei di e be s te Ge legenhei t  z u  e rfahren , 

we lche dem darge s te l l ten Ge genstand i nnewohnenden Ge set z ­

mäß i gk e i  ten d e r  Autor be sonde r s  hervorheben möchte . 

2 . 8  Der kartographi sche Redakteur wi rd auf grund d i e s e r  I n for­

mation p rü fen , wie we i t  di e Rege ln graphi scher Ge s t a l tung 

bei der Darstel lung d i e s e r  Ge set zmä ßigk e i ten bere i t s  be­

rück s i  cht i gt s ind und wi rd gegebenenfal l s  Verbes se rungs­

vorschläge machen . Von de r Di skus s ion der Farb legende we g 

zur al lgeme i nen Di skus s i on übe r  die Ge staltung der Karte , 

ange fangen von der topographi s chen Grundl age übe r die 

Grundsätze der Gestal tung b i s  hi n z u  Fragen der Genera l i ­

s i e rung und d e r  Ge stal tung d e s  Kartenrande s i s t  j ewe i l s  

nur e i n  kurzer Schritt und e s  sol lte grundsät z l  ich ver­
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s ucht werden , in  d i e sem e rsten Arbe i t s ge spräch zwi s chen 

Redak teur und Autor sovi e l  wie nur mög l i ch an o f  fenen 

Fragen zu k lä ren und s chri f t l i ch z u  f i xieren . Der Z e i t­

punkt , wo der Autor s e i n  gei s t i ge s  Kind , den Entwurf i n  

d i e  Obhut de s Re dakteurs entläßt , i s t  p sycho logi sch de r 

gün sti gste Moment .  S chon aus die sem Grund s o l l te d i e s e s  

unumgängl i che Arbe i t s ge sp räch so früh a l s  mög l i ch ange­

s e t z t  und sorgfä l t i g  vorbere i tet werden . De r Termin muß 

so gewähl t sein , da ß keiner unter Z e i tdruck s teht , denn 

e i n  s o l che s Ge sprä ch kann s i ch , selbst wenn es gut vor­

bere i te t  und stra f f  ge führt wird , we gen de r Fü l l e  der 

Fragen .fal lwe i se über mehrere S tunden e rs tre cken . 

Nach die sem Ge spräch s i nd die Fragen de r Ge staltung a l l ­

geme i n  beantwortet , i st de r Hers tel lungsp lan in groben 

Umri s sen k lar , i nsbe sondere was die e ventue l l  noch nöti ­

ge redak t ione l le Mi tarbe i t  de s Autors an l angt . Das Maß 

der Handlungs f re i he i t  de s Redakteurs gegenübe r dem Autor 

in e i n z e  lnen Detai lbe re i chen i s t  in die sem Ge spräch eben­

fa l ls abge gren z t  worden . Wenn be i die s em Ge spräch de r 

Redakteur seine Vorste l  lungen ehrlich mit den zwe i Haupt­

argumenten 

adäquate Ge s tal tung und 

kostengü n s t i ge re Rea l i s  i e rungsmö gl i chke i t  

führt , wi rd d i e  Bas i s  für Vertrauen und gute Z us ammenar­

bei t  ge scha ffen . 

2 . 9  I n  der Fol ge bere i tet der Redakteur e i nen Her s te l lungs­

p l an vor . E r  g l i e dert den We g z ur gedruckten Karte i n  

P roduk t ionseinhe i ten . E r  berück s i chtigt dabe i d i e  be­

trieb l i chen , techn i  s chen und persone l len Ge gebe nhe i ten 

vom Ge s i  chtspunk t de r Qua l i tätsan sprüche und der re cht­

s ch a f fenen Sparsamk e i t  , die e r  im Intere sse de s Autors , 

de s Herausgebe r s  , der Ge l dgeber und schl i e ß l i ch , aber 

ni cht zule t z t  im Intere s se de r Kartenbenüt z e r  gegen über 

Kartographie , Reproduktions technik ,  Drucktechnik und 

al len ande ren an de r Hers te l l ung der Karte mater i e l l  und 

techni s ch Bete i l i  gten , wahrnimmt und ve rtritt . Au fgrund 

die se r  Ge s i c htspunk te gibt der Redak teur Mater i a l  , Format 
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und Verfahren , we lche z ur Erste l l ung der P roduktion s e i n­

hei ten benötigt we rde n  , vor . 

Der Redakteur braucht dazu e i nen gewi s sen Uberb l i ck über 

Mater i a lkosten , Fe rti gungskosten und S tunde n s ät z e  . Dar­

über hinaus muß er in der Lage s e i n  , vom Umfan g  und Inhalt 

der gep lanten Karte auf notwendi ge Arbei t s z e i ten für Z e i ch­

n ung , Gravur , Montage , Strippen etc . z u  schlie ßen . 

Der redaktione l l e  Hers te l lungsp l an be inhal te t  e i ne r s e i t s  

di e für d i e  kaufmänni sche Kalkul ation benö tigten Menge n ­

und Z e i tangaben und dient andersei t s  de r Erste l l ung e i ne s  

Ne tzplanes für die Uberwachung und be trieb l i che E inord­

nung de s Arbei t s ab laufes (Termi nplanung , Kontro l le und 

Arbeitsve rte i lung ) .  Der Redak teur , we lcher immer den 

bes ten Einblick in das Werk hat - wei l  j a  a l le Produk­

tionse i nhei ten zwecks I nhalts- und Qua l i tätskontro l le 

durch s e i ne Hand gehen und von i hm abgenommen werden 

müs sen - führt l au fend Auf z e i chnungen übe r de s sen Fort­

gang . Je mehr der Redakteur E i nb l i ck in den Her ste l lungs­

pro z e ß  e i n z e lner Produktion s einhei ten hat , umso be s ser 

können seine Auf zei chnungen bei verglei chbaren Arbei ten 

für die Arbe i ts z e i t- und Mater i a lverbrauchskalkulation 

dienen . 

3 .  Das Bei sp i e l  der Karte de r '' Aktue l len Ve getati on der 

Hohen Tauern " 1 :  2 5 000 soll  z e i gen , wie die He rstel lung 

in e i nem konkreten Fa l l  abl ie f und wie die Ge s t a l tungs­

fragen das Wechs e l spi e l  zwi s chen Kartographi e  und Repro­

duktion bedi ngen . 

3 .  1 Z um B latt Matre i d i e s e s  Kartenwerke s  exi s t i e rte bei An­

nahme des Auftrage s e i n  handko lorierter Autorenen twurf 

(Abb . 1 ) .  Die Grundkarte war eine Vergrößerung der ÖK 50 

auf 1 :  2 5 000 . S i e  beinha l tete nur Höhen l i n i e n  , Gewä s s er 

und S i  tuation mi t S chri ft . Abge sehe n  , daß d i e  Fe l s  zei  ch­

nung fehlte , war a l l e s  i n  grau zusammenge faßt . Der S tand 

der Gletscher auf di e ser Karte en tsprach den Jahren 

1 9  2 7  - 1 9  3 3  ; dami t waren die Höhen l i n i en im Glets cherge­
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biet n i cht mehr ak tue l l  und we gen der E i n färbigk e i t  der 

Grundk arte auch n i cht ge gen die Höhen l i  nien im Fe l s  ab­

gren zbar . Die Autoren hatten be i de r Au fnahme der in 

Gletsche rnähe be findli chen Einhe i ten de r P i on i e rve ge ta­

tion versucht , di e ak tue l le Glets cherabgren z ung zu tre f­

fen . 

Der vorhandene Nutzen der Grundkarte de s Autorene n twurf e s  

war somi t a l s  Vorlage für den Druck unbrauchbar . E s  wur­

den neue Negative von Höhenlinien , Gewä s s e r  , Fe l se n  und 

S it uation vom Bunde samt für E i ch- und Ve rme s s ungswe sen be­

stel lt . Vom österre i ch i  s chen Alpenvere in wurde e i ne aero­

3 . 1 . 1  photogramme tr i  s che Auswe rtung der Gletschergren zen mi t 

Stand 1 9  6 9  übernommen und wo die s e  lückenhaft war , wurden 

die Gletschergre n z e n  aus Luftbi ldern de s Gletsche r f  l uge s 

1 9  6 9  e rgän z t  . Erhebl i che Einpaßschwierigkeiten e rgaben 

s i ch dabei daraus , daß die Geometrie der Höhen l i nien der 

ÖK 5 0  auf einer terre s tri sch photogrammetri schen Aufnahme 

bas i e rte , die Auswertung de s Alpenvere ins  aber aerophoto­

gramme tri sch aufgrund kartometri sch gewonnene r Paßpunk te 

erfolgt war . Ein z ufri edenste l lende s  E i npa s se n  war auch 

partie l l  n i cht immer möglich , we shalb tei lwe i s e  ein fre i ­

händige s  Ubertragen nöt i g  wurde , u m  Lagedi f fe re n z en aus­

z ugle i chen . E i ne wi rk l ich e i nwandfre i e  Uber tragung de r 

neuen Glet schergren zen hätte auch die Höhen li nienau swer­

tung der angrenz enden Fe l s gebiete z ur Voraus s e t z ung h aben 

müssen . Di eser Aufwand war j edoch themati s ch kartographi s c h  

ni cht mehr z u  vertreten . Die  Verbrei tung d e r  Pioniervege ta­

tion b i s  z ur aktue l len Glets chergrenze i s t  j a  evi dent , ebe n­

so die Tatsache , daß s i ch die Gletscher s e i t  1 9  3 3  s tark z u­

rück ge zogen haben . 

3 . 1 .  2 E s  wurde daher beschlos sen , die a lte Glet s cherdar s t e l  lung 

der ÖK 50 wie das ges amte Gewä s se r  in blau wiede r z ugeben 

und dur ch e ine blau punktie rte Umrandung im Z ehrgebiet a l s  

alten Gletsche r s tand z u  kenn z e i chnen . Wo a l so i m  Bere i ch 

de r he l le n  ge lbli chen und ge lbgrünen Flächentöne , we l che 

die P i onie rvege tation kenn z e ichnen , blaue I sohyp sen au f­

scheinen , we i ß  der Kartenbenüt z e r  sofort , daß es s i ch dort 
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um e ine be sonde rs j unge , erst s e i t  dem Rückgang de s 

Glets che r s  ange si e de l te Pioniervege tation hande l t  . Au f 

diese We i se i st e i n  Mange l der topographi s chen Grund­

kar te z um Vortei l  der themati s chen Karte umgewande l t .  

3 .  1 .  3 Die Wi edergabe de s Gewä s s erne t z e s  i n  b l auer statt i n  

grauer Farbe hat auch son s t  in den me i s te n  Tei len der 

vie l  färbigen Karte den Vortei l ,  daß da s Re li e f  dadurch 

be s s e r  in seiner ve rtikal en Gliederung darge s te l l t  wi rd . 

Ledi g l i ch im Bere ich der . i n  dunke lgrünen Farben darge­

s te l l ten Fi chten- und Tannenwa ldvegetation , mi t An tei­

len von über 70 % B l au ,  kommt e s  zum Aus lö schen de s i m  

Vo l l ton gedruckten Gewä s  serne t z e s  und s e i ne r  Bes chri f­

tung unte r  der themati schen Dars te l l ung . Diese negative 

Nebene rscheinung tri tt j edoch aufgrund der ökologi schen 

Ge gebenhe i ten n i cht a l l zu häufig auf . Betrof fe n  s i nd 

davon mei s t  nur Gewäs s e r  i n  stei le ren Nebentä lern . Ge­

wäs s e r  in den Talböden und gan z stei  le Hanggräben s ind 

davon n i cht betro f fen , da dort i n  der Rege l e ine Vege­

tation auftri tt , we lche a l s  s chma le r  S t re i fen die Ge­

wäs s e r  beglei te t  und s chon durch die Ve rbrei tung der 

Vegetationseinhei ten die Topographi e  he rvorge hoben wi rd . 

Abge sehen davon beträgt der B l auante i l  der dort in f rage 

kommenden Vegetationse inhei ten in der f lä chenkenn z e i ch­

nenden Farbe n i cht mehr a l s  60 % .  

3 .  1 . 4  S i tuation und S chri ft des topographi s chen Unte rgrunde s  

haben aufgrund der Vergrößerung de r Ö K  50 a u f  1 :  2 5  000 

entsprechende Strichstä rken , sodaß ihre Wi ede rgabe i n  

vi sue l l  grauer Farbe vor z u sehen war . D i e  Strichstärke 

e r l aub te ein Aufrastern z u  5 0  % ,  wodurch auf e i ne e i gene 

Druck f arbe Grau ve r z i  chtet werden konnte und de r aufgerasterte 

topographi sche Unte rgrund für den Druck i n  S chwar z  , wie 

die Farbtre nn l i nien , die S i  gnaturen , Flächenken n z e i chen , 

Kartenrahmen und - rand mi t d i e sen im Nut zen z u  vere i n i ­

gen war .  Vorher muß ten der Thematik widersprechende Ve­

getation s s i gnaturen aus der topographi schen Grundkarte 

entfernt und z .  T .  S i  gnaturen de r themat i s chen Karte fre i ­

ge s te l l t  werden . 
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3 . 1 . 5 Die Fe l s  zei  chnung der topographi s chen Grundkarte , der ÖK 50 

war eben fa l l s  aufgrund ihrer 2 : 1 Vergrößerung in e inem 

vi s ue l l  he l leren Farbton a l s  im Ori g in a l  der Grundkarte 

wiede r z ugeben , um das Kartenbi ld n i cht mi t dem Gewicht der 

Fe l s  z e i chnung z u  erdrücken . Zur be sseren Unte rs chei dung von 

den Höhenl i n i en wurde Sepi a gewäh l  t ,  j edoch zu 30 % au fge­

ras tert . Späte r beim E i npassen der Fe l s  z e i  chnung z e igte e s  

s i ch , daß die Vegetation s abgrenzung de s Autorenentwurfe s  , 

i n  we lchem die Fe l s  z e i  chnung j a  feh l te , ört lich zu korri­

gieren war . E i n  Hinwei s  dafür , wie wi chtig die Ube rlegun­

gen zur topographi s chen Grundkarte s chon zu Beginn der 

Autorenarbe i t  wären . 

3 .  1 . 6 Die Fe l s  zei chnung e rgän z t  den themat i schen I nhalt der Karte 

we sentl i ch . Sie liegt zu 90 % im Bere i c h  de r im Hochgebi rge ent­

spreche nd we i t  ve rbre i teten alpinen Pioniervegetation . Die  

he l le Wi edergabe dieser Vege tationse i nhei ten kontrasti ert 

z ur Fe l s  zei  c hnung aus ge zei  chne t  . Im subalpinen Bere i c h  war 

die Dars te l lung der Legföhrenvegetation auf die Fe l s  z e i ch­

nung ab zus timmen . Di ese in der Land s chaft krä f t i g  und dun­

k e l  in Erschein ung tretenden Gehö l z e  so l l ten in der Karte 

entspre chend darge s te l l t  werden . Es wurde für s i e  ebenfal l s  

S ep i a  vorge sehen , z u  7 0  % aufge rastert . Das i s t j ener Grenz­

wert , bei we l chem der darübe rge legte 30 % Sepi a- Raste rton noch 

kon tras tiert . Dadurch kann i n  der Dars t e l  lung der s tark fe l s ­

durchset z ten Latschenvege tation die Fe l s  zei  chnung e i nwandfrei 

wahrgenommen werden . Im übri gen we i s t  die Karte im s ubal­

3 . 1 .  7 pinen und mon tanen Bere ich ge legene Fe ls- und S chuttf luren 

sowi e die di chtbebauten Gebiete der Ort s chaften mi t e inem 

vi suel len s chwar zen Punktras ter als e i ge ne vom themati s chen 

Inhalt abgegren z te Flächen aus . Der Raster wurde so gewähl t ,  

da ß e r  an der un teren Gren z e  der deutli chen Untersche i dbar­

kei t e i n z e  lner Punkte l i e gt . Mi t 2 5  Linien /cm wi rk t di eser 

Raster f limmernd und s i gnal i si e r t  dadurch das  Be sonde re der 

darge s te l l ten F lächen . 

3 . 2  Di e Legende z um themati schen I nhalt der Vegetationskarte 

war von den Autoren H . M .  Schi e chtl und R. S tern be re i t s woh l­

über legt so aufgebaut worden , daß die Ver te i  lungsge s e t z e  der 
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Vegetation , we lche i m  Hochgebi rge überwiegend auf natü r l i ­

chen Ge gebenhei ten ( Höhen lage , Exposi tion , Ge l ände form ) be­

ruhen , z .  T .  aber auch durch di e Bewirtscha ftung (We i  der asen , 

Mähwiesen , Egarten und Fors te ) bedingt s i nd und d i e  Phys io­

gnomi e nach flori s ti s  chen und ökologi s chen Kri terien gra­

phi s ch durch die Farbgebung zur Ge ltung kommt . 

Hier be s tand die Arbei t  des  Redak teurs übe rwiegend i n  der 

Beratun g ,  zwe ck s  optimaler Rea l i s i e rung der 25 von den Auto­

ren vorge sehenen vi sue l le n  Farben , bei der Wah l der Raster 

für den Druck i n  kur z e r  Skala . Vom Anfang an hatten di e 

Autoren e i ne farb l i  che Zusammenfassun g  ver schi edener Vege­

tations ge s e l l schaften z u  Vege tationstypen vorge s ehen , we l­

che nur durch Z i  ffern oder durch e ine Kombination von Z i f fern 

und e i nfachen Baum- und S t rauchsymbolen a l s  F lächen unte r­

s chieden s ind.  Dabei war vorge sehen gewesen , die Häufi gke i t  

zusät z l i  cher Bäume und S t räuche r durch verschiedene Grö ße 

der Symbo l e  aus z udrücken . Abge sehe n  von der komp l i  z i erte­

ren techni s chen Durchführung der Darste l l ung wären dadurch 

die Symbo l e  s chwerer untersche i dbar geworden und hätten i n  

Kombination mi t den Z i  ffern vergle ichswe i se une i nhei t l i ch 

gewi rk t .  De shalb wurde so vorgegangen , daß d i e  S ymbole in 

i hrem Charakter der Grote sks c hr i ft der Z i f fern we i tgehend 

angegli chen wurde n und nur die Re i henfolge h inter der Z i f fe r  

e twas übe r  die re lative Häufigk e i t  aus s ag t  . Die  S i gnaturen 

s i nd e i nhe i t l i ch gro ß  . Dadurch gewinnt di e Symbo l schri f t  an 

Deutl i chke i t  und ein Abs chät zen der Symbol größen wi rd übe r­

flüs s i g .  

3 . 3  Die topographi sch obe n  , mi t de r alpinen P ioni e rve ge tation 

beginnende Numerierung der Vege tationsge s e l l  s cha ften um­

faßt i n  der General legende de s Kartenwe rke s a l le i n  6 2  zwe i ­

z e i l i g  e rläuterte Positionen der Farb legende . Da z u  kommen 

3 1  zwei z e i  l i g  erläuterte Symbo le sowie di e Er läuterung deren 

Anordnun g  . Zulet z t  war noch der Ve rme rk übe r  den Glet s che r­

s tand und die F lächenk enn z e i chnung " sons ti ge r  Fl ächen " in 

der Lege nde unte r z ubringen . 
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Ange s i chts di eser umfangrei chen Genera l l e gende war beab­

s i chti gt , nur die auf dem j ewei l igen Kartenblatt vorkom­

mende Vegetation i n  der Kartenlegende z u  berück s i  chti gen 

und e i ne General legende extra zu drucken , we i l  man me i n te , 

die s e  wäre ohnehin n i ch t  au f dem Kartenb latt un te r z ubrin­

gen . Ange s i  chts der z usät z l i chen Kos ten , di e e s  bedeute t ,  

für j ede s Blatt de s Werke s j e  e i n  e i gene s Legendenlayout 

zu entwe r fen , die Montagen durc h z u führen und zu kontrol­

lieren , hat der Re dakteur das Legenden layout auf da s durch 

die vorge sehene Druckpre s se vorgegebene , maximal mög li  che 

Papier format hin für die General legende ma ßge schne idert . 

Somi t sind für die vorge sehenen 1 8  Halbblätter die Arbei ­

t e n  am Legenden layout abge schlos sen . Vegetationseinhe i ten , 

we l che auf dem j ewei l i gen Kartenb latt nicht vorkommen , 

werden durch e i n  S ternchen i n  de r Legende gekennz e i  chne t  . 

Bei den nachfolgenden Kartenblättern brauchen di e Stern­

chen , die i n  der Vor lage z u  . a l len Vege tationsge s e l  l s ch a f­

ten ge set z t  sind , ledi glich bei den tatsäch l i ch vorkommen­

den Vegetationsge s e l l s cha ften nach der Ei nkopi e rung der 

Legende entfernt werden . 

3 . 4  Die Farbab s timmung der Lege nde ging vorn Grundsatz  aus , die 

Höhens tufen de r Ve getation durch e i ne ge s tufte Tonwert­

rei he wiede r z ugeben . Von he l le n  Paste l l tönen für die o f fe­

nen Vege tat ionsge se l l s chaften der P i onierve ge tation über 

die alpinen Rasen b i s  z u  den suba lpinen Zwergs trauchhe i de n  

a l lmäh l i ch s atter we rdend führt die Re i hung z u  den dunk l e r  

und schwerer wiede rge gebenen Waldge s e l l  s chaften d e r  s ub­

alpinen und montanen Stufen . Im Tal sch l i e ßen die satte s te n  

Farben di e Re i henfo lge ab . Wobe i darauf geachtet wurde , 

daß hier Gehö l z e  und Wald j ewe i l s  krä ftige re Farbtönungen 

bekommen a l s  Mähwi e se n  , Hochs taudenge se l l s chaften und 

Strauchvege tat ion derse lben Höhe n s tufe . Dadurch kommen 

neben den Höhens tufen der Vege tation auch die Phys iognomi e 

des P fl an zenk le i de s  und das Re l i e f  zur Geltung . Be s s e r  a l s  

i n  e i ne r  topographi schen Karte kommt d i e  G l i e derung der 

Hänge durch s te i le Gräben au fgrund der he l leren Farbe der 

spe z i fi schen Vegetat i on zur Ge l tung ( s  iehe Abb . 2 ,  wo di e 
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Gas sen der Hochs taudenf luren ( 5 5 )  und Grünerlen ( 30 )  den 

s te i  len Fi chtenhangwa ld ( 3 9 )  auf der S chat t s e i te de s 

Vi rgentales durchschlagen und wo au f de r Sonn s e i te die 

Kanten de r Hänge von Zwergs trauchhei den ge säumt s i nd ) .  

Im Rahmen der graph i s chen Mögli  chkeiten wurden mit z u­

nehmend k l imat i s ch und e daphi sch feuchti gke i t s l  iebe nden P f  lan­

z enge s e l l s  cha ften diese mi t grünen , olivgrünen , blaugrünen , 

b lauvi o  letten , türki sen und bl augrauen Farben wiederge ge­

ben . Re ine s Cyan blieb für die Fl ächenmuster de r Moore , 

Vernä ss  ungs fluren und den Rasterton der Seen vorbehalten . 

Kä ltere s i  s tente und trockenhe i t s l i  ebende P f l an z enge s e l l­

scha ften wurden mi t Sepia und Magenta darge s te l l t  ( Le g­

föhren , Z i rben , Lärchenbe s tände ) .  

Wärme li  ebende P flan zenge se l l schaften wurden i n  Mi s chtönen 

von Magenta und Ge lb wi ederge geben . 

Oxyphi le Flora wurde mi t j ewe i l s  etwas mehr Cyan a l s  die 

e ntspre chende basiphi le Vari ante darge stel l t  . Re i ne s  Ma­

genta 30 % wurde be i spie l swei se für die Darste l lung der 

basiph i  len Zwergs trauchhe i den , Magenta 30 % + Cyan 20 % 

wurde j edoch für die oxyphi le Zwergs trauchhei de verwende t .  

Reines Magenta wi rkt eher etwas kalt , we shalb e s  aufge­

rastert für diese hochge legene alpine bis s ub- alpine Ve­

ge tation verwe ndet werden konnte . Glei chermaßen wurde 

re ines Ge lb aufgerastert für die basiphi le P i oni e rvegeta­

tion genommen und in Mi s chung mi t 1 0  % Cyan für die oxy­

phi le P ioni e rvegetation . 

3 . 5  Die ökologi schen Bedi ngungen der Ve getation s i nd an s i ch 

minde s tens sechspo l i g  : 

kalt  warm 

feucht trocken 

oxyphi l basiphi l .  

Dem ökologi schen S inn der Vege tationsvertei lung kann man 

durch e i n  System der Mi s chung von dre i  Farbkomponenten 

n i cht absolut gerecht werden . Eine Lösung dieses graphi ­

schen Problems muß vor al lem be i großmaß stäbi gen Hochge­

bi rgskarten den Kompromi ß mi tei n s c h l i e ßen , daß man zwar 
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versucht , die oben he raus ge s te l  lten öko logi s chen Kriterien 

z u  berück s i cht i gen , daß man aber glei chrangig d i e  ve rtikale 

Gliederung i n  Vegetat ion s s tu fen und die aktue l le Z u samme n­

set z ung de s Bestande s be i de r Farb z uwei s ung berüc k s i  cht i gt . 

3 . 6  Mi t der Fert igstel lung de s Layouts konn te gl e i ch z e i t i g  mi t 

mehreren te chn i s  chen Arbe i ten begonnen werden ( s i ehe Fluß­

diagramm Seite 1 2  4) ,  wobe i de r Haupts trang de r Arbe i ten von 

( 1  ) ,  der photographi s chen Aufnahme de s Autorenen twurfe s 

übe r die Hers te l lung der Anha ltekopie im Arbe i t sma ßs tab 

der Gravur 1 :  2 und die Gravur de r schwar z en Farbt renn­

l i nien z u  

( 6  ) der Ve re ini gung der b lauen Farbtrenn li nien ( Seeufer ) ( 2 )  

mit den schwar zen ( 1  ) und der Her s te l  lung von 2 5  S t ri p­

kopien und Strippen de r Decke r nach vi sue l len Farben übe r  

( 7 ) , die Mon tage de r Symbole und Flächenkenn ze i chen a u s  ( 3 )  

über den De ckern ( 6 )  und der Vorlage aus ( 1  ) z u  

( 8 )  dem S amme l n  a l le r  S c hwar z  z u  druckenden E l emen te ( Fa rb­

t rennl i ni e n  ( 1  ) ,  S chri ftmon tage ( 7 )  , aufge ra s te rte topo­

graph i s che Unterl age ( 4 )  und Einkopieren de r s chwarzen 

Flächenkenn z e i c hnung der Fe l s  f l uren mitte l s  Decker aus 

( 6  ) )  l äu f t  . 

Unabhängig von ( 1  ) konnte mi t den Vergröße rungen de r ÖK 50­

Vorlagen , Fe l s  ( 5 )  , Gewä s se r  ( 2 )  , S i t uation und Höhe n l i ni e n  

( 4 )  sowie dem Zei chnen de r Symbolvorl agen und dem L i chtsatz 

de r Schr i ft ( 3 )  begonnen werden , wobei Gewä s se r  ( 2 )  und 

Z e i chnung de r Symbolvorlagen ( 3 )  erst  nach de r Gravur b zw .  

nach dem Deckerstrippen fert i g  s e i n  mußten .  Die Vergrö ße­

rungs arbeiten an der ÖK 5 0  hatten daher Z e i t  b i s  vor Beg i nn 

de s Arbe i t sabschnittes ( 6 )  , denn der Arbe i t  sabs chn i tt ( 4 )  , 

Ve rgröße rung von Höhen l inien und S i  tuation hätte Z e i t  b i s  

vor de r S chri ftmontage ( 7 )  u n d  deren Fre i s t e l l ung auf dem 

Ergebni s von ( 4  ) , der Arbe i t sab s chnitt ( 5 )  hätte Z e i t  b i s  

vor dem S amme ln de r Ra s te r  am Ende des Hers t e l lungsp lanes 

und der Herstel l ung der Drucknutzen für die 5 Farben 

( 8 )  S chwar z  

( 9 )  Cyan 

( 1 0 )  Magenta 

( 1 1 ) Ge lb 

( 1 2 )  Sepi a gehabt . 



Sarrune l n  
Ra s t e r  
Deck 
und 

\r-r-ur 
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// . 

Sarrunc l n  
Ra ster 
Decker 

( 7 )  

( 9 )  
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Für die Arbei tsabschnitte ( 2 )  , ( 3 )  , ( 4  ) und ( 5 )  g i l t  je der 

glei che frühestmögli che Anfangs te rmin wie für ( 1 )  , wo der 

kritische Weg ( 1  ) ( 6  ) ( 7 )  ( 8 )  beginnt . Sie sind i n  an­

s te i gende r Reihe nach der Grö ße der Pufferz eiten nume ri e rt . 

Für di e Arbeitsabschni tte ( 9 )  , ( 1  0 )  , ( 1  1 )  und ( 1 2 )  folgt der 

frühes tmögliche Anfangs termin nach ( 6 )  , für ihre Fe rti g s tel­

lung vor , zugleich oder nach ( 8 )  bes teht j ewe i ls die glei  che 

Pufferzei t .  

I n  dem unten abgebi ldeten s chemati s i e rten Herste l l ungsplan 

fehlen die , ledigl i c h  für die Kalkulation und Materi albe­

schaf fung sehr wichti gen Mengen­ und Zei tangaben , sowie die 

Vorgabe bes timmter Arbeit sve rfahren . 

( 5 )
· K 50 Fe l s /  Ver 
größerung 2 : 1 1  
Ras t e r un g  30 % 

( 1 2 )  

der
( 1 3 

e r  a us ( 6 ) )  
F e l s  aus ( 5 )  

Sepia  
'----· 

Auftragsannahme 

1 
Layout u .  Herstel lungsplan 

( 1 )  
utorene ntwurf 

' l e t  scgergren­
ze n/ph0togr . Au f ·· 

ahme 1 : 2 i m  Ar­
ei t sma ß s  tab de 
rav u r /  Anha l t e­
op i e /  Gravur/ 
or rek tu rvor­

sehrei bung und 
i n t ragen der 
l ä chenkenn z e i ­
h e n  durch dl.e 
u to r e n /  Korrek­

tur der Gravu r /  
Fi lmpos 1 t i v 

( 2 )  
K 50 Gewä s s e r /  
c r q röße rung 

2 : 1  / Z e i  chnung 
e r  G l e t sche r­
renzen 1 9  3 3 /  
e re i  n i gung von 
e i den 

e re i n i gung mi t 
( 1 ) /  Herste l lun 

on 25 S t r  ipko­
icn/ S t r l  ppe n /  

o n  t ro l  l kopi e / 
_ 

(11) 
S amme l n  der 
Raste r ( 20 
De1=ker aus ( 6 ) ) 

Ge l b  
- .ƕ. 

( 1 0 )  

der
( 1 4  

aus ( 6 ) ) 

Mage n t a  

l 
Andruck

1 . 
Druck de r Au flage 

( J )  
.. e l c hnr.n der 
'ymbo l e /  L J ch t­

a t z /  i; t r i p  f i lm 

'ehr i f tmon tag e /  

ontage der Sym 
ple und F l ä ­
henk e n n z i  f fe r n  

l b e r  den Decker
( 6 ) und der F l ä  
:hen k e n n z e i  ch­

illJ1S._j_ll___ 

'SIMl<' ln d e r  
a s t e r  ( 1 6  
ecke r aus ( 6 ) )
nd Gewä s s e r  a u

( 2 )  

Cyan 
_J 

( 4 )
K 'JO S i t u a t lon 

Höhe n l i  n i e n /  
usdecken s tö­
ender S i gnatu­

ren / Vere i  n i  gun 
nd Vergrößerun 
e i d e r  2 : 1  
asterung zu 50 

Schwarz 
. .  ) 

de 
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4 .  Die Kä s tchen begre n z en di e Arbe i  tsabschnitte , we l che unmi t­

te lbar aufei nande r folgende , durch S chrägs tri ch vone i nande r 

getrennte , Produktionse inhe i ten zusammen fassen . 

Jeder S chrägs tri ch , j ede s Käs tchen und j ede r Abs chni t t  im 

vorangegangenen Hers tel lungsplan bedeutet Abnahme und Kon­

tro l le de r Produktionseinhe i ten durch den Redakteur . Nur 

umfangrei chere Kontro l len s ind in di esem Hers te l lungsp lan 

name n t l i ch genann t .  Zusätz  l i che Kon trol len folgen der Durch­

führung nöt i ger Korrekturen . 

Die Gründe , we shalb nach der Durchführung von Kontro l  len 

1 .  beans ɂandete Feh ler e rha l ten b l eiben 

2 .  Folgekorrekturen , die ers t durch di e Korrektur nöti g  

werden , nicht berü ck s i ch tigt werden 

3 .  a lte Fehler wiede r  auf leben 

4 .  neue Fehler Eingang finden , 

s i nd sehr vi e l sei tig . Nach den Verursachern s ind 

Auto r  , 

Redakteur , 

Kartograph und 

Reprotechniker 

zu unte rsche i den . 

4 . 1 Autorenkorrekturen : 

E i n  Te i l  von Autorenfehle rn wird j_ n  der Rege l dem Redakteur 

be i der Durchsi cht der Legende de s Autorene n twurfe s au f fal­

len . E s  s ind das 

Flüchtigke i t s fehle r und 

unk lare Formu l i e rungen . 

Der Redakteur , der den I nhalt nachvo l l z i ehen wi l l  und ge­

zwungen i s t ,  aufmerk samer zu l e sen , wi rd s o l che Feh l e r  

be s se r  wahrnehmen a l s  der Autor s e lb s  t .  

Darübe r hinaus emp fi e h l t  e s  s i ch abe r ,  das Manuskript i n  

Absprache mi t den Autoren e inem S achwi s sen s chafte r  z u r  Kor­

rekturle sung vorzulege n  , um di e 

persön l i che Auf fas sung , 

die mi t de r Autorenschaft untrennbar ve rbunde n i s t ,  gegen­

übe r de r a l l geme i nen Lehrme inung ab zugren zen . 
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I n  uns e rem Bei ßpie l hat H .  NIKLFELD di e Genera l l e gende z u r  

Karte d e r  " Ak tue l len Vegetation de r Hohen Taue rn " ge l e s e n  . 

Ein ande rer Tei l  von Autoren fehlern s ind 

Abgre n z ungs- und 

Zuordnungs fehler 

i n  de r Detai lau s führung . Das s ind F l üchtigkei ts fehler , die 

dem Autor bei Anferti gung der " Re i n z e i  chnung " unte rlau fe n  

sind . D i e se Fehler würden . nur z u m  Tei l durch f remde Bear­

beiter automati s ch entdeckt , e twa dann , wenn zwei verschie­

dene Flächenkenn z e i  chen ohne T renn l inien dazwi s chen vorkom­

men oder bei Verdrehungen von Z i f fernfo l gen , die k e i nen 

S inn e rgäben . Auf j eden Fa l l  wäre dann de r Autor zu Rate 

zu z ie hen und das Abwarten de r Ents chei dung würde das Her­

s te l lungsve rfahren ver zöge rn . E s  i s t  daher zwe ckmä ß i g  , 

daß der Autor durch Eintragen von e in fachen Buchs taben­

oder Z i f fe rnsymbolen die Vors chreibung de r farbi gen F l ä chen­

kenn z e i chen in e i ne r  Lichtpaus e de s gravie rten Lineamente s 

der Farbtrennl i n i en s e l b s t  vorni mmt , da e r  be i d i e s e r  Ge­

legenhei t  in e i nem Arbei t s gang das gravi erte Lineamen t  so­

wohl auf e i gene Feh ler a l s  auch auf Fehler de s Kartographen 

kontro l l i eren und die farbi ge Flächenkennzei chnung vor­

schreiben kann ; e ine Vorgangswe i s e  , die s i ch bere i t s  mehr­

fach bewährt hat . 

E i ne Fehlerque l l e  be sonderer Art sind die Flächenkenn z i f­

fern dann , wenn im Autorenen twurf und in de r gedruckten 

Aus führung ve rschiedene Kenn z i f fern gebraucht werden , wie 

es in unserem Be i sp i e l  durch die Ums te l lung auf di e General­

legende de r Fall war .  Von der Glei chung 9 im Autorenentwurf 

(A)  bedeutet 1 2  i n  de r gedruckten Aus führung ( B )  i s t  nur ein 

k leiner S chritt zu Fehlern 1 2  i n  A = 9 i n  B ,  9 in A = 9 i n  B ,  

1 2  i n  A = 1 2 in B und we i l  1 2  i n  A = 1 6  i n  B i s t ,  z um Fehler 

9 i n  A = 1 6  in B.  Feh l e r  dieser Art werden automati sch 

r i s k i e rt , wenn die Ube r s e t z ung nach e inem provi sori schen 

Z e i chenschlüs s e l  i n  den e ndgü l t i ge n  i m  gle i chen Sy stem 

durchg e  führt we rden so l l  . Da s i ch solche Fehlvo rs chreibun­

gen erst bei de r Kontrol le der ge s trippten Decker z e i gen , 

i s t ,  wenn e s  nur i rgendwie geh t  , die Fehlerque l le se lbs t z u  
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me i den , indem man bei der Ube r s e t z ung das System we ch s e l t  

und wenn das aus sachli chen Gründen n i cht mög l i ch i s t  , 

e ine z usät z li che Kontro l le zwi schen Vors chre ibung und 

Deckerstrippen e i nka lku l iert , um die au fwendi gen Korrek­

turen an den Deckern zu redu z i e ren . 

4 . 2  Redaktion skorrekturen : 

Der Redakteur s i chert s i ch am be s ten gegen e i gene Fehler 

durch e ine umfangre i che de ta i l l ie rte Suchl i s te ab , die er 

für j eden Arbe i t s  schritt , den e r  durchführt oder durch­

führen läßt , heran z  ieh t  . Er , der den Autor , den Kartogra­

phen und Reproduktionste chnike r während der Kartenher s te l­

1 ung in den Zwi s chenprodukten kontro l l  iert , wird s e lb s t  

e r s t  am Endprodukt kontro l  l iert , ni cht e i nmal richti g am 

Andruck , d .  h .  e r  muß s i ch selbst kontro l  l i e re n  . 

Für die Erste l l ung de s Layout s  wi rd der Redakteur etwa 

fol gende Li s te durchsehen . 

4 . 2 .  1 Such l i s te zum Layou t  : 

1 .  Ges ta l t  , Strichstä rke und Farbe de r Begre n z ung de s Kar­

ten fe lde s  ; Ge s ta l t  , Strichstä rke und Farbe de s Karten­

rahmens ; Ge stalt und Abgren z ung von Lee r f lächen , Ge s ta l t  

und Abgre n z ung von Uber ze i chnungen , Ge s t a l t  und Abgren­

z ung von Nebenkarten ( Hauptkartenaus s chnitte Anschlußbe­

rei che ) ,  Papier format und Ausmaße de s Kartenrande s  . 

2 .  Vorschre ibung der Schri ft , Be s timmung der S chr i ftarten , 

S chri f tgröße n  , der S chre i bwe i se , G l iederun g de r Z e i  len­

abs tände und P l a z i e rung der S chri ft auf Kartenrahmen , 

Kartenrand und eventue l l  Kartenfeld, Koordi natenangaben ,  

T i te l  , B lattnumme r  , B lattname , Maßs tab , Maß s  table i  s te 

Au torenverme rk , Stand , Ve rmerk übe r kartograph i s che und 

techni s che Bearbe i te r  , Ve rme rk über te chni s  che G rund l a­

gen , Ve rme rk über Que l  l e n  de s topographi s chen und thema­

t i s chen I nhal t s  , Genehmi gungsve rmerk be i Reproduktionen , 

H i nwe i se bei erlaubter Nachempfi ndung auf die Vor l age . 

Erscheinungsve rme rk (Anlaß , Jahr , Bei l age z u  we l cher P u­

b likation ) , Herausgebe rve rme rk (Name und Ans chri f t  ) und 



- 1 2 8 ­

an be sonderer Ste l l e  der gese t z l i ch vorge s chriebene Ver­

vie l fä l t i gungsvermerk ( Name und Ans chri ft ) . Z e i chener­

k lärung für den themati s chen I nhalt , Z e i chenerk lärung 

für die topog raphi sche Grundlage , Lage im B lattspiege l  , 

son s t i ge Erläute rungen der Legende wie be s timmte r ode r 

unbe s timmte r S i  gnaturenmaßs tab . Ge l tung sbere i ch de r 

Legende , Hinwe i se auf ve rs chiedenes Alter de r topogra­

phi s chen Grundkartene lemente , Be zugssystem e t c  . 

3 .  Vers chrei bung der Dars te l lung am Kartenrand . 

Maß s tab le i s te , Legendenkäs tchen ( Format , Strichstärke 

und G l i e derung )  , S i  gnaturen , Beikarten ( z  . B .  B l att­

spi e ge l  ) ,  Embleme de r Heraus gebe r u . a .  

4 .  B e s timmung de s I nha lte s de r topographi s chen Grundlage 

( Kartenne t z  , Höhenl inien , Gewä s se r  , Fe lsen , Wald , S i tua­

t ion , S chri ft , Schummerung ) , Begren zung de s Karten fe l de s  

der topographi s chen Grund lage , Begre n z  ung de s K arten­

fe lde s  der themati s chen Karte , Z uordnung der vi s ue l le n  

Farben und Flächenmuster und Be s timmung deren Z ah l  , Be­

stimmung der Zahl de r Druck farben . 

5 .  Fal zmuste r ,  Be stimmung der Büge unter Berück s i chti gung 

de s Kartenb i l de s  , de r Laufrichtung de s Pap i e re s  und de r 

gedachten späteren Benüt zung der Karte . Berück s i chti gung 

der Fal z ung bei de r Ge s ta l t ung de s ges amten Layouts .  

E i n i ge Punkte wird de r Re dakteur nach Durc h s i cht dieser 

L i s te vie l le i cht we gfa l len las sen , e inige P unkte , vor a l lem 

die Uberlegungen i m  Detai l ,  für später vorbehal ten und e i n i ­

g e  P unkte mi t dem Autor beraten wol len . Abe r e r  w i rd s i  cher 

gehen , daß e r  keine n  we sen t l i chen Punkt be i de r Ge s t a l tung 

de s ers ten groben Layouts übers i eht . 

Mi t Forts ch re i te n  de r Arbei t  wi rd de r Redak teur die karto­

graphi s che und reproduktion s te chn i s che He rs t e l  lung nach 

s ei nen Anwei sungen übe rwachen ;  da z u  dient i hm der deta i l­

l ie rte Herste l l ung sp lan . 

4 .  3 Kartographenkorrekturen : 

Wenn wi r davon absehen , daß das techni s che Können de s aus­

führenden kartographi schen Z e i chne rs ve rschieden sein kann 

und fal lwe i s e  auch te chn i s che Anwe i s ungen ge geben werden 
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müs sen , wenn e s  vom Personal her nöt i g  i s t  , gibt e s  auch 

bei guten Kräften , wo immer gearbe i tet wird , Fehl lei s tun­

gen bei de r Arbe i t  oder Beschädi gungen be im Transport . 

Los ge löste Montagen , fal sch p l a z i e rte Montage n  , s e i  ten­

verkehrte Montagen , Ve rtaus chen de r Montageplätze , Ve r­

drehen von Reihenfolgen , Ubersehen einer Anwe i s ung , ve r­

ge s sene Tei le e i ner Anwe i  s ung , Nichtdurchführ ung e i ne r  

Anwe i s ung s i nd e i n i ge Be i spie le , wie Fehler auch gewi s se n­

ha ften Krä ften unte r l aufen können . Der Redakteur muß dafür 

sorgen , daß diese Fehler ge funden werden und die Durchfüh­

rung der Korrektur kontro l l ieren . Bei Häufung von Feh l e rn 

wi rd e r  der Ursache genaue r  nachgehen und durch gee i  gnete 

Ins truktion die Fehlerque l le aus schal ten . Autoren s i nd 

wen i g  gee i gnet , Korrekturen z u  lesen . S i e  kennen s i ch im 

Thema zu gut aus und sehen offensicht l i ch dort da s Ri chti­

ge s tehen , wo ein Fehler s i t z t  ; anders ist e s  wohl kaum z u  

e rk lä ren . Fe rner würde der Autor nach der Beans tandung 

e i ne s  Fehlers n i cht auf den Ge danken komme n  , daß von den 

Fehlern aus gerechnet e i ne r  e rhalten bleibt und e i n  neuer 

hinzukommt , we i l  be i der Durch führung der P latz  der Mon­

tage ve rtaus cht wurde . Man sehe s i ch abe r nur die imme r  

ähn l i ch s i ch wie de rholenden graphi s chen Gebi l de i n  e i ne r  

Karte an und man wei ß  Besche i d  , w i e  das unte rlau fen k ann . 

I n  unse rem Be i spiel  Karte de r " Aktue llen Vegetation der 

Hohen Tauern"  s i nd das z .  B .  die vie len s chmalen z ungen­

förmigen Areale de r Vegetation s e i nhei ten an den stei leren 

Bergflanken . E s  muß a l so j emand s e i n  , der die Fehlerque l­

len kennt und de r we i ß ,  daß e i ne abgehakte Korrek turanwe i ­

s ung nicht von der Kont ro l le entb i ndet, nach z usehe n  , o b  d i e  

Korrektur wi rk l i ch ausge führt worden i s t  . Da s irrtüml i che 

Abhaken e iner Korrek turvorschre ibung kann auch durch ab­

rupte Arbe i  tsunterbre chungen e rfo l gen ( z  . B .  wenn das 

Tele fon läutet ) ,  dann aber wäre e i ne detai l l i e rte Arbe i ts­

ins truktion angebracht ,  um die Fehl e rq ue l le aus zuschalten . 

Ebensowe n i g  wie die Autoren s i nd die aus führenden karto­

graph i s chen Z e i  chne r vorte i  lhaft e i n zuset zen , die e i gene 

Arbei t  nach Durch führung z u  überprü fen . Der Fa l l  , daß e i n  

e i nmal gemachter Fehler wiederholt wi rd ( e twa e i ne verge s­
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sene Zei  le ) i s t  ni cht se lten . 

E s  i s t  daher wieder der Redakteur , der die Korrekturle sung 

der kartographi schen Arbei t  durchführt und dafür verant­

wort lich i s t .  

Ein e i gener Arbei tsgang i s t  die Korrektur de r De cke r .  Bei 

der großen Z ahl von ve rschiedenen Farb f lächen ( 6000 p ro 

B latt de r Karte der " Aktue l len Vegetation de r Hohen Tauern "  ) 

i st e s  wahrsche i n l i c h  , daß i rgendwe l che Farb fe l de r  doppe l t  

ode r  nich t  ges trippt we rden . D i e  Wahrsche i n l i chke i t  , daß 

ein Farbfeld fal sch ge stri ppt wi rd und daß an de s sen S te l le 

e in ande re s Feld wiede r  falsch ge s trippt wi rd , so daß bei de 

Feh ler s i ch " schei nbar " aufheben , i s t  äußerst gering . 

Al s ers te s  P rü fver fahren wird daher Decker um Decke r auf 

e ine Li chtpause be l i chtet , das sind be i 25 visue l  len Farben 

2 5  Beli chtungen mit j e  halber Be l i  chtungs zeit  . Doppe l­

strippungen erscheinen im Ergebn i s  al s wei ße Flächen , we i l  

dort durch die Negativdecker das doppe l te L i cht durchgeht . 

Unterlas sene Strippungen , a l  lerdings auch bewußt ni cht ge­

s trippte Flächen ( Gletscher und Seen und son s t i ge , nicht 

von Vegetation bede ckte Flächen i n  unserem Be i sp i  e l  ) e r­

scheinen s chwar z  , we i l  dort kei ne Be l ichtung erfolg t  . D i e  

korrekten Strippungen sind durch e i ne Halbton farbe ent­

sprechend de r halben Be l i  chtungs z e i t  aus gewi esen . Diese 

De ckerprü fkopie e rlaubt e s  , b i l l i g  , schne l l  und s i cher 

die Strip fehler z u  entde cken . Nach deren Korrektur i s  t die 

Deckerprüfkopi e  z u  wiederho len . 

4 . 4  Reproduktionstechnische Korrekturen 

Es wi rd kaum vorkommen , daß e i ne te chni sch s i  chtbar ni cht 

e i nwandfre i e  Reproduktion von e iner Rep roduktionsanstalt 

ode r  - abte i  l ung ge l i e fert wird . E s  können abe r i mme r  ver­

s te ckte Mänge l enthalten sein , die es gi l t  aufzufinden , 

ehe das P rodukt abgenommen und we i te rverarbe itet wird . Das 

i nni ge Ine inandergre i fen der Reproduktions technik mi t de r 

Kartographie be i de r Kartenher s te l l ung bedingt daher e i n  

häufige s  Uberprü fen de r reproduk tion s techn i s chen Zwi s chen­

produkte . 
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Que l len für vers te ckte reprotechni s che Mänge l sind : 

Hohlkopien , tei lwe i s e  unvo l l s  tändi ge Entwi ck lung e in e r  

Kopi e  , tei lwei se unterlas sene s oder ungenügende s E i n fä r­

ben einer Kopi e  , eine ve rge s sene Abdeckung , unbeab s i ch­

t igtes Abdecken , die Verwechs l ung de r Vorlage mi t e inem 

ähnlich aus sehenden früheren Zwi schenprodukt , i n  we lchem 

bes timmte Korrekturen noch nicht entha l ten si  nd , Ei npaß­

feh le r ,  Stri chverände rungen , Seite n fehle r ,  Mate rialve r­

änderungen und Beschädi gungen im Arbe i t spro z e ß  und beim 

Transport von und zur Reproduktion , Ab lösen von Fi lm­

häutchen während de r Manipulation mit de n S t  ripkopien und 

Montagen vor und nach dem Be li chtungsvorgan g  . Ni  chtbeach­

tung de s Papi e rformates bei der P lattenkopie und Anbrin­

gung der Farbkontro l l s tre i fe n  . E s  s ind a l so auch h i e r  

wieder e ine Rei he von Fehl e rque l len , d i e  d i e  Wachs amk e i t  

d e s  Redakteurs erfordern . D i e s e  Kontro l l arbei t  läu ft we i­

ter b i s  zum Druck . 

D i e  Sorge , daß s törende P aßmarken nach dem Einpaßvor gang 

vor dem Fortdruck ausge lö scht werden und daß die Abs tim­

mung der Farben und der Menge de s Farbau ftrage s wun s  chge­

mäß e r folgt , er fordert die Anwes enhei t  de s Redakteurs auch 

bei Begi nn j ede s Druckvorganges b i s  der Fort druck l äu ft 

und de r Drucker a l lein veran twort l i ch für das Produk t wi rd . 

S ch li e ß l i ch hat der Re dakteur noch das S chne i dmus te r  und 

das Fa l zmus ter bere i t z us te l len , ehe das Produkt aus se iner 

Hand zum Buchbinder geh t  . 

E i n  Großte i l  der hie r be s chriebenen Arbei t  i s t  woh l  auch 

bei anderen Karten a l s  großmaßs täbigen themati schen Hoch­

geb i  rgskarten nöti g .  Es ging abe r hier auch darum , die 

Funktion des Kartenredak teurs als Mi ttler zwi s chen dem 

Autor , der Kartographi e  und der Reproduktion s  techni k  

heraus zuste l len , e ine Mi ttle  rste l lung , d i e  e inen Vorte i l  

für a l l e  Betei l i  g ten bringt , we i l  e ine z e i  tgemä ße Karten­

he rste l lung eben die Z us ammenarbei t verschiedene r S pe z i a­

l i s ten e rfordert und eine sol che Zusamme narbe i t  von j eman­

dem koordiniert werden muß , der sowohl zum sach l i chen I n­
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halt a l s  auch zur forma len und graphi s chen Dars tel lung so­

wie zur techni schen und ökonomi schen Her s te l  lung e ine Be­

z i ehung hat . 

5 .  Das Hauptaugenme rk de s Redakteurs wird imme r auf die opti­

male graphi sche Ge s tal tung des  Thema s  ge ri chtet s e i n  , denn 

danach wi rd sein We rk geme s sen . De r sachli che I nhalt de r 

Karte wi rd mi t der Ve rö ffent l i chung a l l geme i ne s Gut und 

kann von j e de rmann nachemp funden und neu ge s ta ltet we rden . 

Urhebe rre chtl i ch ges chüt z t  i s t  abe r die kartograph i  s che 

Aus führung . Durch s i e  wi rd indirekt auch de r sach l i  che In­

hal t  der Karte be s se r  ge schüt z t  , denn es dür fte k aum j e­

mand auf die I dee kommen , den sachli chen Inhalt e i ne r  k ar­

tographi sch ge lungenen Dars te l  lung in neuer " Au fmachung " 

hera u s z ubringen . Aus a l  len die sen Gründen , die e ine optima­

le graphi s che Dars tel lung e rforde rn , fä l l t  e i n  z iemli che r 

Z e i taufwand für das Aus tü f te l n  und Ausbalancieren de r Le­

gende an . Wie in ande ren Fachbe re i chen hat es de shalb auch 

in der Vegetationskartographie Vorschläge gegebe n  , den 

Z e i chenschlü s s e l  we ltwe i t  zu ve re i nhe i t l i chen ( Gaus sen 1 9  6 3 )  . 

Z u  e i ne r  S i gnaturenab sprache i s t  e s  j edoch nicht gekommen . 

Grunds ät z  l i ch wäre e i ne so lche Absprache für k l e i nmaß s täb i ge 

Karten s i nnvo l l  , wei l  e i ne Kausalbe z iehung zwi schen den 

Ve rte i  lungsge s e t z e n  der Vegetation und den we l twe i t  wi rken­

den Ge setzmä ß i gk e i ten de s Klima s  , de r Ge ste insbe s chaffenhe i t  

und anderen öko logi s chen Faktoren e in s chl i e ß l i ch abe r  abge­

schwächt auch der Tierwel t  und de s Men s chen b e s teh t  . Die 

Aus s i cht auf S tandardi s i e rung der redaktione l len Arbei ten 

und be s s e re Ve rgl e ichbark e i t  der Karten wäre ver lockend . 

I n  großmaßs täb i ge n  Karten würden j edoch Farbvorschläge , wie 

sie  Gaus sen we ltwe i t  angewende t  wi s sen möchte , z u  we i tgehen­

der Ein färbigkeit führen , we i l  e ine we i tergehende Unterglie­

derung , die den g roßen Maß stab e rfordert , nur durch geri ng­

fügi ge Farbabwei chungen , hauptsächl i c h  j edoch durch Tonwe rt­

unte rschi ede , Flächenmu s te r  und neutral farbige S i  gnaturen 

graphi sch s i chtbar gemacht werden müßte . Abge sehen davon 

wurde in 3 , 5  darge le gt , daß die vorhandenen graphi s chen 

Mitte l z um Kompromi ß zwi ngen , wei l  s i e  n i cht annähernd aus­
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re i chen , i n  Kombination logi s ch und folge ri chti g der Vi e l ­

po l i gke i t  ökologi sche r Voraus se t z ungen der Ve ge tation ge­

recht z u  wer den . Zudem soll die Vegetation s e lb s t  und 

nicht deren öko log i sche Grundlagen darge s te l l t  we rden . 

Die Ve getation a l s  Darstellungsob j ek t  w i rd aber imme r  a l s  

sehr komplexes Geb i l de schwe r we l twe i t  s o  exak t verglei ch­

bar sein , daß e s  zu rechtferti gen wäre , durch s trenge 

Regel n  die Mögli chkei ten des graphi schen Ausdrucks e i nz u­

engen . 

6 .  Die i n  den Abbi l dungen 4 und 5 ge z e i gten Bei sp i e le für 

6 . 1  gro ßma ß s täbige Vege tationskarten aus dem Hochgebir ge z e i ­

gen zudem gan z spe z i e lle sach l i che Inhalte . I n  Abb . 4 

wurde der Grad der Beei nf lus sung der Vegetation durch den 

wirts chaf tenden Mens chen durch e ine Farbfo l ge von Ge lb­

Grün übe r  Ge lb zu Rot und Vio lett darge s te l l t  , wobe i ver­

sucht wurde , die Sonderstellung de r Mähwiesen wegen der 

abwei chenden Art der Bewi rtscha f tung innerhalb de r Farb­

fol ge mi t entspre chendem Gewi ch t  , j edoch abwe i chender 

Nuance hervorzuheben . Diese thema t i s che Dar s te l  lung har­

mon i e rt qut mi t de r Topographi e  und wi rk t  übe rsichtl ich . 

Für die " Ge s törte Vegetation " wurde e i n  Linien ras ter in 

Magenta mi t entsp rechende r Ras terwe i te gewähl t  , der durch 

die Flimmerwirk ung diesen Bereich be sonders s i gnal i s ie rt . 

E s  handelt s i ch vor al lem um die E inri chtungen de s Winte r­

sports ( Skipi  s ten )  , we lche die normale Entwicklung der Ve­

getation s tören . 

6 . 2  In Abb . 5 wurde entspre chend den Wün schen des Autors die 

Legende n ach dem G e s i ch tspunkt der Einte i  lung in pflan zen­

soziologi sche Einhe i ten nach der Methode B raun-B lanquet 

aufgebaut . Im Gegensatz z u  den be i den vorgenann ten Karten­

bei spiele n  , deren Maßs täbe mi t 1 : 2 5  000 u .  1 : 1 0 000 wesent­

lich k l e i ne r  sind , wurde hier im Maßs tab 1 : 2 5 00 die Vege­

tation sehr detai lre i ch und s y s temati s ch gan z anders darge­

s te l l t  . Der topographi sche Be z ug der Vegetation tritt hinte r  

dem Sys tem der P flan zenso z iologie und der E i n te i  lung i n  Ord­

nungen , Verbände und Ge s e l l s cha ften zurück . Es wurden auch 

hier öko log i sche Kriterien be i der Farbwahl be rück s i chtigt . 
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Mi t 20 vi sue l  len Farben und in 4 20 unterschiedlich gekenn­

z e i  chneten Fe l de rn gibt die se Karte auf 1 00- facher F lä che 

e i nen Aus schnitt de r " Karte der Aktue l len Ve ge tation der 

Hohen Tauern "  wieder , we lche r  dort mit 4 vi sue l  len Farben 

und 9 unterschiedlich gekennz e i  chne ten Fe l dern darge s te l lt 

wi rd . Abge sehen davon , daß die be i den Vege tationsaufnahmen 

nach verschiedenen Ge s i cht spunkten durchge führt wurden , 

z e i gt de r Ve rgle ich beide r  Karten bei z iemlich unte rschied­

l icher sach- und zwe ckbe stimmte r Gene ra l i  s ie rung die Pro­

b lematik der Verglei chbarke i t  von Vegetationskarten großer 

Maßs täbe sowohl be zügl ich der quantitativen und qual i  tati ­

ven 4Genene ra l i s  ierun g .  In die sem Be i s p i e l  h a t  de r Verfasser 

den Autor be raten , der räuml i chen Glie derung der Vege tation 

i n  mosaikartige Ve rtei lungsmus te r und den mehr ode r  wen iger 

gle i chmä ß i gen Ubergängen von e iner Vegetation s ge se l l  schaft 

i n  e ine ande re Re chnung z u  tragen . Das führte z u  de r rela­

tiv s tä rkeren quantitat i ven Gene ral i si erung nach der Z ah l  

de r unterschiedenen Flächen gegenüber de r Karte aus Abb .  2 ,  

wie aus obi gem Ve rgle i c h  he rvorgeht . Diese s tärkere Gene­

rali s  ierung war notwendi g ,  we i l  de r Aufbau de r Farbl e ge nde 

auf das Sys tem de r p fl an zensoz iologi schen Gli ede rung abge­

s te l l t  war und wen i ger auf die Höhens tufen und die Physio­

gnomie der Vegetation , wodurch die verschiedenen Farben i n  

d e r  Karte kontrastre i  cher aufe i nanderstoßen , w a s  d i e  Karte 

ohnehin schon meh r  be l a s te t  . Versuche , noch k le i n flächi ge re 

Einhei ten abzugren zen , wurden zurückge s te l l t  . Durch die geo­

metri sch re inen Kre i s sche iben- und Stre i  fenmuste r  w i rd de r 

Charakter der Komplexkartierung , we l che j ede Ve getations­

kartierung im Grunde i s t ,  opti sch deut l i ch . 

6 . 3  Die Abb . 6 z e i gt den Aus s chnitt e i ne r  Ti erve rbre itungskarte 

aus dem Hochgebi rge . Hier wi rd be sonders de utlich die Eigen­

hei t  lokaler Verhä ltn i s s e  , die i n  großma ß s täbi gen Hochge­

bi rgskarten zu extremen Umkehrungen de r Verte i  lung sgeset z e  

führt . Dynami sche Vorgänge , wie d i e  Bewe gung von Verbrei­

tungsgren zen der Amei sen und Ohrwürmer werden durch Kenn­

zei c hnung de r Fund s te l  len durch S i gnaturen , die graphi sch 

mi t der Ge s talt der Gren z l inien korre l i e ren , darge s  te l lt . 
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Dabei i s t  wegen de r Invers ion der Ve rbre i tungsgrenzen im 

Bereich des Gletsche rwinde s  ( Margari t ze ) der aufge ras te rte 

begleitende Saum der Gren z linien , we lcher die Innense i te 

der Ve rbre i tung zeigt , unabdingbar , sonst würde man s i ch 

nicht auskennen , wo e i gentlich die Ame i sen vorkommen . 

6 . 4 Die Abb . 7 z e i gt den Aus schnitt ei ner Bodenk arte ; s i e  wurde 

de ckungs gleich vom se lben Gebiet der Karte , deren Aus s chnitt 

i n  Abb . 5 zu sehen i s t  , ange fertigt . Allein die Abgren z ung 

der Fe ls- und Schuttgebiete i s t  in der Bodenkarte e i ne gan z  

ande re a l s  i n  de r Vegetationskarte . Die Bodenkunde sieht 

die Grenzen de r Initial stadien de r Bodenbi ldung ge genübe r 

rei nem Fe l s  vie l früher a l s  die Botanik , we lche e ine dünne 

Be s i  edlung durch S chutt- und Schneebodenge se l l  schaften noch 

a l s  Pioni ervegetation aufnimmt , wo die Bodenkunde nur das 

Ge s tein wahrn immt . Dagegen wird hier mehr auf die Dars tel­

l ung der Mächtigkeit der Bodende cke Wert ge legt . Die Mäch­

t i gkei t  de r Bodendecke gibt die Di chte der Farbe an . Die 

Bodentypen werden durch die Farben wi ede rgegeben , we lche so 

abge stimmt sind , daß die re lativ feuchten P seudogleye in 

den schwe reren Grüntönen die trockene ren a lp i nen Braun­

e rden und darüber Ranker und Rohböden in Braun b zw .  he l le­

rem Graubraun und He l lge lb darge ste l lt werden . Dadurch paßt 

s i ch die Farbabs timmung für die themati sche Legende wei t­

gehe nd an die topographi sch bedi ngte Verte i lung der Böden 

an . Grün i s t  von den üb li  chen topographi s chen Höhenschich t­

farben al s tie fe r  ge legen bekannt und darübe r fo lgen die 

Brauntöne . Auch das He l le rwerden der Farben nach oben unte r­

s tüt z t  die topog raphi s che Einordnung de s themati schen I n­

halt s  ; wir kennen das schon von der Karte der "Aktue l len 

Ve getation de r Hohen Tauern "  , wo das gleiche P ri nz i p  e r­

fo lgre i ch angewende t  wurde . Die dynami s chen Vorgänge im 

Boden und im Schutt s i nd durch zusä t z l  iche Symbo le , we l che 

die Bewegungs ri chtung und das bewegte S ub  strat ( im Boden 

runde Lappen , im Schutt eckige P fei l spit zen ) an z e i gen , dar­

ge ste l l t  . 

7 .  Diese Erläute rungen der Kartenbei spi e le abschl ießend möchte 

de r Ve r fasser be tonen , daß gro ßmaßstäb ige themati sche Karten 
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aus Hochgebi rgsberei c hen von der topographi s chen Grundlage 

( Schutt , Felsen , Gletsche r ,  Hänge , Höhenunterschiede ) her 

spe z i fi sche Eigens chaften haben , die e s  be i de r Ge staltung 

der daz u  in Kausalbe z iehung s tehenden Themen zu be rück s i ch­

t i gen gi l t .  

Vom großen Maß s tab bes timmt , i st die P rob lematik , die Kar­

ten übe rsichtlich z u  ge stalten , we i l  e i n i ge der die Ver­

tei lungsge setze bedingenden Ursachen ( z . B .  Großformung der 

Umgebun g )  lokal außerhalb de s Kartenbl atte s l iegen können 

und der große Maß s tab a l l geme i n  diese Frage s te l lung auf­

wi rft . Mi t dem großen Maß s tab i s t  auch eng die S chwi erig­

keit der Standardi s i e rung von Lege nden über größere Be­

re i che für Kartenwerke verknüpf t  . 

Z ulet z t  möchte ich abe r noch den ei nen Gedanken h i n z u fügen , 

daß , we i l  die te chni sche und wirtschaftliche Ersch l i e ßung 

der Hochgebi rgslandschaft in unsere r Z e i t  rasch voran­

s chre i tet , die thematisch k artographi s ch durchdachte Dar­

s te l  lung dieser Landschaft in großen Maß s täben a l s  Aufgaben­

s te llung im Dienste der s i nnvollen Nut zung , P flege und Be­

wahrung dieses Raumes an Bedeutung z un immt . 
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Ver z e i chni s der 

Abb .  1 Aktue l le Vegetat ion de r Hohen Taue rn 1 :  2 5  000 ( Au s ­
schnitt a u s  dem Autorenentwurf von H .  M .  SCH I ECHTL 
u .  R. STERN )  . 

Abb . 2  Aktue l le Vegetation de r Hohen Tauern 1 :  2 5  000 ( ge ­
druckte Aus führung de s Aus schni tte s der Abb . 1 ) ,  
Au fnahme : H .  M .  SCHIECHTL u .  R .  STERN , Kartograph i e  : 
A .  LECHNER ;  heraus ge geben von de r ö ste rre i ch i  schen 
Akademie de r Wi s senschaften und de r Nationalpark­
kommi s s  ion Hohe Tauern . 

Abb .  3 Aktue l le Vegetation der Hohen Tauern 1 :  2 5  000 (Aus­
schni tt aus de r ge druckten Aus führung mi t dem Te i l  
de r Le gende , we l cher s i ch auf die höher ge legenen 
Vegetationse i nhe i ten be z ieht )  , Au fnahme : 
H . M  . SCHIECHTL u .  R .  · STERN :  Kartographi e  : A .  LECHNER ;  
heraus gegeben wie oben . 

Abb .  4 Vegetationsbi l de r  z ur Almwi rtschaf t  im Gas te i ne rtal 
1 : 1  0 000 (Au s s chni tt aus der Karte ª S ch loßalm und 
aus dem Tei l  de r Legende , we l cher s i ch auf die von 
de r Bewi rt s chaftung abhängigen Vegetationseinhei ten 
b e z i eh t )  , Aufnahme : G .  SPAT Z u .  B .  WEI S ,  Kartographi e  : 
A .  LECHNER;  Be i lage zu den Verö ffen t l i  chungen de s 
ö sterre i ch i  schen MaB-Hochgebi rgsprogramms Hohe Tauern 
Band 2 .  Unive r s i  tätsverlag Wagne r Innsbruck 1 9  7 8  . 

Abb .  5 Vege tat ionskarte de s Ein zugsgebietes de s Gran ten­
bache s südwe s t l  i ch des Hochtore s ( Hohe Tauern ) 
1 :  2 500 (Aus s chni tt aus dem Berei ch de r oberen 
alpinen Stufe mi t überwiegen de r violett darge stel l ­
t e n  S chneebodenge se l l schaften )  , Au fnahme : G .  KARRE R  , 
Kartographie : A .  LECHNER;  Be i lage z u  den Verö f fe n t l i ­
chungen de s ö s te rrei c h i  schen MaB- Hochgebi rgspro gramms 
Hohe Tauern Band 3 .  Universitätsve rlag Wagne r 
Innsbruck 1 9  80 . 

Abb .  6 Die Obergrenze de r Ve rbre i tung Hel ioph i  ler Arthropoden 
im Pas te rzenvorfeld und Umgebung ( Hohe Tauern ) 1 :  5 000 
(Au s s chni tt aus dem Bere i ch Glocknerhaus und Magr i t z e  

mit themati sche r Legende )  , Au fnahme : H .  FRANZ , Karto­
graphi e  : A .  LECHNER ;  Bei lage zu den Verö ffentli chungen 
de s ö s te rre i c h i s chen MaB-Hochgebi rgsprogramms Hohe 
Tauern Band 4 .  Univers i tätsve rlag Wagner I nnsbruck 1 9  8 1  . 

Abb .  7 Bodenkarte de s E i n  zugsgebi e te s  des Grantenbache s süd­
we s t l i ch de s Hochtore s ( Hohe Tauern ) 1 :  5 000 (Aus­
schnitt ähn l i ch wie Abb . 6  mi t Legende )  , Au fnahme : 
H . W .  MULLE R ,  Kartographie : A .  LECHNER ; Bei lage z u  den 
Veröffentlichungen de s ö s te rre i c h i s chen MaB- Hochge­
bi rgsprogramms Hohe Tauern Band 3 .  Univers i tät sve r­
l ag Wagne r Innsbruck 1 9  80 . 

Reproduktion und Druck a l l e r  i n  den Abbi ldungen z i  tierten 
Karten im Ins ti tut für Kartographi e  und Reproduktions technik 
der TU Wi en , 1 040 Wie n ,  Kar l sgasse 1 1 .  
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Li teraturve rz e i chni s 

FRIE DEL , He lmut : Die Alpi ne Ve ge tation de s obe rsten Mö l l­
tal e s  ( 1  9 3 4 - 1 9  3 5 )  ( Hohe Taue rn )  . 
Wi s senschaft l ic he Alpenvere i nshe fte 1 6 ,  Uni ve r s i ­
tätsverlag Wagner , Inn sbruck 1 9  5 6  

GAMS , He lmut : Die Ve getation de s Großglocknergebi e te s  . -
Vorarbei ten z u  e i ne r  p fl an z engeographi s chen Karte 
Ö s te rre i chs . X I I I  . Abhandl ungen de r Z oo logi sch­
botani s chen Ge se l l  schaft in Wien , Bd . 1 6 ,  H .  2 ,  
Wien 1 9 3 6 

GAUSSEN , Henri : Le Cho i x  des Couleurs dans l e s  Cartes de 
Ve getati on . - Beri cht übe r das I nternationale 
Sympos i um für Vegetationskar t i e rung vom 2 3  . ­
2 6  . 3  . 1  9 5 9  i n  Stol zenau/Weser , Verlag von J .  C rame r  , 
Weinheim 1 9  6 3  

KARRE R ,  Gerhard : Die Ve getation i m  E i n z ugsgebi e t  de s 
Grantenbache s südwe st l i ch des Hochtore s ( Hohe 
Tauern )  . - Veröf fentli chungen de s ö s terre i ch i  schen 
MaB- Hochgebi rgsprogramm s Hohe Taue rn , Bad .  3 ,  
Uni vers i tätsverlag Wagner , Innsbruck 1 9  80 
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Alpine u n d  s u b n ivale Pioniervegetation auf S i l i kat 

Alp ine u n d  s u bn ivale P i o n iervegetat ion auf Karbonat 

A l piner Krum mseggenrasen auf sau ren Böden : Schafweide 

Hartschwingelrase n :  Schafweide 

S pal ierweiden-S i l berwu rz-Heide: Schafweide 

Rostseg gen-Rase n :  Berg mähder 

Go l dschwingei-Rasen : Berg mähder oder Weide 

B l  aug ras-Horstseggen-Rasen : Schaf- und R i nderweide 

K a m m g ras-R ispeng ras-Weiderasen 

Goldhafer - Mähwiese 

Rispe n g ras - Knau l g ras - Mähwiese m it B u  nthafer u .  Schwi n g e l n  

B raunseggen - Wol l g ras - Rasen b i n sen - N iedermoor 

A l pi n e  Zwergstrauch heide auf sau ren Böden : 
Al  penazalee u n d  flechte n reiche Rauschbeerheide 

S u balpine Alpenrosenheide auf sau ren Böden 

Er i  ka-Wim peralpen rosenheide auf basischen Böden 

Sefengesträuch der Sonnen hänge 

Gebüsch der Schweizerweide auf sau ren Böden 

G rü nerlengebüsch 

S u ba l p i n es Weidengebüsch auf basischen Böden 

H ochstaudenfl u re n  und Lägerfl u re n :  
A l pendost- u n d  Al penam pferf l u re n  

Alpenrosen - Lärchenwald 

Hochstaud e n reicher Lärchenwald 

Sefenstrauch · - Lärchenwald 

S u balp iner  Alpen latt ich- und Heidel beer-Fi  chtenwald m it Lärche 

M o ntaner Hainsi  msen-Fichtenwal d  

G rau erlen-Bestand 

M ontanes Reif-, G rau- und Purpurweidengebüsch 

l n  neral pine F l u rgehölze 

Äcker, Egarten u n d  Gärten 

F i  chte ( P  icea abies) 

Lärche ( Larix dec i d u a) 

B i  rken (Betula pen d u la u n d  Bet u l a  p u  bescens) 

G rauerle (Ai n u s  i n cana) 

Esche (Fraxi n u s  excelsior) 

Weiden (Sal ix-Arten )  

Bergahorn (Acer pseudoplatanus) 

G rü nerle (Ai nus vir id is) 

Sefenstrauch (Ju n i  perus sabina) 

Sanddorn ( H i p pophae rhamnoides) 

Rostrote Alpenrose (Rhododendro n  ferrug i n e u m )  



u rung (Ausschnitt von Abb. 1) 1: 25 000 
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Abb. 3 Legende zu Abb. 2 

• Diese Vegetationsgesel lschaft kommt auf diesem Kartenblatt nicht vor. 
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OXYPHILE ALPI NE UND SUBN IVALE PIONIERVEGE­
T ATION (Androsacion alpinae) 

BASIPHILE ALPI NE U N D  SU.BNIVALE PIONIERVEGE­
T ATION (Thlaspeion rotundifolii) 

Komplex zwischen 1 und 2 

OXYPH I LJ:: SCHN EETÄLCHENVEGETATION 
(SPEIKBODEN) (Salicion herbaceae) 
ALPINER BRAU NSIMSENRASEN 
(Luzuletum alpino-pi losae) 

BASIPHILE SCHN EETÄLCHENVEG ETATION 
(Arabidion coeruleae) 

ALPINER KRUMMSEGGENRASEN 
(Caric1on cu rvulae) 

SI MSEN -NACKTRIEDRASEN 
(Trifido-Elynetum) 
ALPINER POLSTER SEGGENRASEN 
(Caricetum firmae) 

BLAUGRAS-HORSTSEGGENRASEN 
(Seslerio-Semperviretum) 

· 

HARTSCHWING ELRASEN 
(Festucetum pseudodurae) 
GOLDSCHWING ELRASEN-BERGMÄHDER 
(Festucetum paniculatae) 
R OSTSEG GENRASEN-BERGMÄHDER 
( Festuco noricae-Caricetum ferruginei) 

BÜRSTLING-WEIDE RASEN 
(Aveno-Nardetum) 
KAMMGRAS-R1SPENGRAS-WEIDERASEN 
(Cynosuro-Poion) 
STRAUSSGRAS-RASENSCHMIELEN-WEI DERASEN 
(Ag rostio-Trifolio-Deschampsietum cespitosum) 

GOLDHAFER-MÄHWIESE 
(Polygono-T risetion) 
R I  SPENGRAS-KNAU LGRAS-MÄHWIESE 
(Dactylo-Poion) 
FIEDERZWENKEN-GLANZSCHMIELEN-MÄHWIESE 
(Brachypodio-Koelerietum) 
G LATIHAFER-MÄHWIESE 
(Arrhenatheretum elatioris) 
RASENSC H M I ELEN-MÄH W�SE 
( Deschampsietum caespitosae) 

OXYPH I LE ALPINE ZWERGSTRAUCHHEIDE 
( Loiseleurietum, Empetro-Vaccinietum) 

BASIPH I LE ALPI NE ZWERGSTRAUCHHEIDE 
(Salici-D ryadetum) · 

OXYPH ILE SUBALPINE ZWERGSTRAUCHHEIDE 
(Rhododendretum ferrug inei) 

BASIPH I LE SUBALPINE ZWERGSTRAUCHH EIDE 
( Erico-Rhododendretum hi rsuti) 

SEFEN-G ESTRÄUCH 
(Juniperetum sabinae) 
WACHOLDER-BESENHEIDE-GESTRÄUCH 
(Junipero:-Callunetum) 

LEGFÖHR EN-KRUMMHOLZ 
(Pinetum mugi) 

OXYPHILES SUBALPINES WEIDENG EBÜSCH 
(Salicetum helveticae) 
BASIPH I  LES SUBALPINES WEIDENGEBÜSCH 
(Salicetum waldsteinianae) 

G R Ü  NERLEN-GEBÜSCH 
(Alnetum \iiridis) 

Z I R  BENWALD 
(Cembretum) · 

LÄRCHEN-ZIR BENWALD 
(Larici-Cembretum) 

ALPENROSEN -LÄRCHENWALD 
(Vaccinio-Rhododendro-Laricetum) 
H OCH ST AUDEN-LÄRCH ENWALD 
(Ad.enostylo-Laricetum) 
SEFENSTRAUCH-LÄRCHENWALD 
(Sabino-Laricetum) 
TRAGANT-LÄRCHENWALD 
(Astragalo-Laricetum) 

SUBALPI N ER LÄRCHEN-FICHTENWALD 
(Larici-Piceetum) 
S U BALPI N ER ALPEN LATIICH-HEI DELBEER-
1=1r. l-lTl=f\lli\/ Al n IPiN><>I• •m ' " 1h:>lnin. •m) 
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Lägerflur (Rumicetum alpini) 

Trittrasen (Poetum supinae) 

Mi  lch krautweide (Poa-Prunelletum) 

Mähwiesen (Trisetetum) 

Rostseggenhalde (Caricetum ferrugineae) 

Borstgrasrasen (Nardetum alpigenum-alpinum) 

verheideter Borstg rasrasen [N v] 

In S u  kzession befindl iche Vegetationsein heiten 

kurzrasige Sukzession sstadien 

L langrasige Sukzession sstadien 

H Hochstaudenflur 

Grünerle ngebüsch (Alnetum viridis) [G3] 
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Obere Grenze der Verbreitung i m  Jahr 1 938 

Anechura bipunctata (Ohrwü rmer) 

··············· Serviformica lemani (Ameisen) 

Obere G renze der Verbreitung im Jah r 1 978 

Anechu ra bipunctata (Ohrwü rmer) 

Serviformica lemani (Ameisen) 

Höchste Funde im Jahr 1 938 

.6. Anechura bipunctata 

Höchste Funde im Jahr 1 978 

.6. Anechu ra bipunctata 

• Serviformica lemani 

„•„ Höchste Funde einzelner Weibchen von Anechura 
bipu nctata und von Serviformica lemani,  die zwar 
am Fundplatz überwi nterten, aber bis zum Beobach-
tu ngszeitpunkt n icht zur Fortpflanzung kamen. 
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Anstehender Fels, Schutt, Bergsturzmaterial 

Alpine Rohböden und lnitialstadien der Bodenbildung . 

Übergangsformen und kleinflächiger Wechsel von 
alpinen Rohböden und alpinem Ranker 

Alpiner Ranker 

Alpine Braunerde 
Mächtigkeit der Bodenbildung< 50 cm/ >50 cm 

Reliefbedingter Wechsel von Braunerde und Pseudogley 

Alpiner Pseudogley und pseudovergleyte Brau nerde 
Mächtigkeit der Bodenbildung< 50 cm/ > 50 cm 

Seichte HangschJttbewegungen 

Bewegungen im Bereich der Bodendecke 

Fließwülste und -zungen 

Vernäßte Stellen 

Quellaustritte 

Lage der Profile 

0 



Geowi s s  . Mi tt . 
20 , 1 9  8 2 /  s .  1 4 9 - 1 6 1  

REDAKTION UND GESTALTUNG 

VON ORIENTIERUNGSSTADTPLÄNEN 

von 

H .  Z i e rhut 

Adre s se de s Autors : 

Dipl . Ing . H .  Z ierhut , I n s t i tut für kartographi e  und Repro­
duk tions technik ,  Techni sche Universitä t  Wien , Karl sgas se 1 1  
A 1 04 0  Wien 
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Ge spräch Au ftraggeber 
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REDAKTION UND GESTALTUNG VON ORIENTIERUNGSSTADTPLÄNEN . 

Jede r  Stadtplanhe rste l  ler wird s i ch zunächst e i nma l di e 

Frage s te l len , we lche Möglichke i ten für i hn bes tehe n  , um 

zu e inem Grundri ßbi ld der Stadt zu kommen . Eine relativ 

e i n  fache und gute Möglichke i t  bi eten die Kataste rmappen­

b lätter . S ie s i nd für a l le Te i le de s österre i  chi schen 

Bunde sgebiete s  erhä l t l i ch , und sie bi e ten eine gute geo­

däti sche Grundlage zur Erste l lung de s Grundr i ßbi ldes 

e i ne s  Stadtplane s .  Doch man wird mi t i hnen al leine n i cht 

das Auslangen finden , da s i e  zum grö ßten Te i l  nur Be s i t z ­

gren zen wi edergeben , d i e  mei st übera l tert s i nd und die 

Bebauung und S traßenbre i ten nur sehr schwer und ungenau 

zu i n terpretieren s i nd . I s  t e i n  Flächenwi dmungsplan der 

S tadt vorhanden , so kann di e se r  e i ne gute Grundlage für 

da s Straßennet z  darste l  len . 

E i ne gute Ergän zung zu den be i den genannten P l angrund­

lagen s te l len die Luf tbi lder dar . Man k ann aus i hnen 

e i ne Menge von wi chti gen Detai l s  i nterpretieren und so­

mi t Katasterplan und Flächenwi dmungsplan s i  nnvo l l  ergän­

z en . 

Nach dieser kurzen E i n l e i tung einige Beme rkungen z u  den 

redak tione l len Tätigkei ten , die zur Herste l lung e i ne s  

S tadtp lanes führen . 

1 .  Da s mi t dem 

Der Auftraggeber kann e i ne Gemeinde , e i n  Fremdenve rkehrs­

verband ,  e ine private Person oder ähn l i che s se in . 

Beim ersten Ge spräch mit dem Auftraggeber wi rd man zu­

nächst e i ne Abgren z ung de s abzub i ldenden Gebi e te s  zu e r­

reichen ver suchen . So könnte zum Be i sp i e l  nur der Stadt­

kern und das dicht verbaute Gebiet abgebi l det we rden ode r  

aber das gesamte Geme indegebie t  bis z u r  Gemei ndegrenze . 

I n  engem Zusammenhang mit de r Ausdehnung de s abzubi lden­

den Gebi ete s s teht auch de r Maßs tab de s P lans . Als Di s ­



Beispie l  Farbgestaltung : 
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kus s ions grundlage kann dabei die ÖK­ 50 des betre f fenden Ge­

biete s  di enen , in we lcher man den gewünschten Bere i ch ab­

gren z t .  Man muß abe r bere i t s  j e t z t  bedenken , daß durch das 

Druck format dem gewähl ten Aus schni tt und dem Ma ßstab gewis­

se G renzen ge se t z t  s ind . 

Abb .  1 :  Ab s timmung von Druck format , P lan format und Maß s tab 

Anschließend sol lte man über I nha l t  , Zei chensti l ,  Gene ra l i ­

s ierungs grad und Farbgebung des P lanes di skutieren . So kön­

nen z .  B .  öf  fentli che Einrichtungen , Fremdenverkehr seinrich­

tungen , Höhenlinien ode r  e i n  Suchgi tter in Zusammenhang mi t 

e i nem Straßenverzei chni s als  be sondere Wünsche mi te i nbe z ogen 

werden . Der General i s i  erungsgrad kann anhand von vorhandenen 

Kartenbe i  spie len di skutiert we rden . Die Entsche i dung über 

farb l i che Di f fe ren z ie rung von Bebauung , ö ffent l i chen Gebäu­

den ,  I ndustriean l agen und verschiedenen Grün flächen muß 

j et z t  getroffen werden , da sie  z ur Abschät zung de s Arbei ts­

aufwande s von Bedeutung i st .  

z ur 

Rot 1 ö f fentli c he Gebäude Grün 1 Parks , Fri edhof 

Rot 2 Bebauung Grün 2 Gärten 

Grau I ndustrieanlagen Grün 3 Grün flächen 

Grün 4 Wa ld 

I st man s i ch über di e i nhal tli  che Ge staltung de s P l anes mi t 

dem Auftraggeber im k laren , kann man über die Aus führung von 

Rand , Zei chenerk lärung , Beglei tte xten und even tue l len E in­

satzkarten sprechen . Um den Auf traggeber be i die sen Entsche i ­



Layout Stadtplane s 

- 1 5  3 -

dungen zu un ter s tützen , kann man bere i t s  be s tehende S tadt­

p l äne als  Mus ter heran z i  ehen . Die recht oft verwendeten 

Einsatzkarten können sowohl im k le inen Maßs tab e i ne Umge­

bungskarte der S tadt dar s te l  len , oder e s  kann ein zu 

dicht verbauter und unübe rs i chtli che r Stadtkern i n  großem 

Maßs tab hervorgehoben we rden . 

Am Ende di eses  e rs ten Ge spräches wi rd der Au ftraggebe r 

si  cher den Wunsch äußern , e twa s über die Kosten für die 

P lanherste l lung zu erfahren . Man wi rd i hn aber bis  zur 

Erste l  lung e i nes schri ft l i  chen Ko stenvoransch lages , den 

man aus den Auf ze i  chnungen die se s  ersten Gespräches e r­

ste l len wi rd , vertrösten müsse n .  

2 .  Aus den Au f ze i  chnungen über das Gespräch mit dem Auf­

traggeber kann nun e in des erste l l t  

werden . 

Man kann dafür e inen aus der österre i ch i s chen Karte 1 :  50 000 

auf den gewünschten Maßs tab vergrößerten Aus schn i t t  ver­

wenden , i hn mi t Rand , Ti tel und Zei  chenerk lärung ver sehen , 

den P l atzbedarf und Raum für e i ne eventue l le Eins at zkarte 

auswählen und i hn mi t Buntsti ften etwas co lorieren . Eben­

fal l s  kann P latz für mögli che Werbeeinschaltungen bere i t­

ge s te l l t  werden , die z ur Finan z i erung de s P lanes von Be­

deutung sein können . 

Bei der Erste l  lung dieses Layouts wi rd man bere i t s  auf das 

später verwendete Druck format und auf e ine e i n fache und 

handliche Faltung Rück s i cht nehmen . Beide , die Fal tung wegen 

der Anz ahl der Brüche und das Druck format we gen E i n fach­ und 

Mehrfachnutzen , sind be i größe ren Au flagen für die Kosten­

be rechnung von großer Bedeutung .  De shalb wird man schon 

j e t z t  mi t verschiedenen Druckereien Kontakte aufnehmen , um 

über Druckformate , Faltmögli chke i ten und Pre i se I n  forma­

ti onen zu erl angen . 
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Abb .  2 :  Druck format - P l  anformat 

I s t  nun das Layout sowei t  ferti g ,  kann man an die Ers te l­

lung de s Kos tenvo ranschlage s herangehen . Dazu ist e s  not­

wendi g ,  e i n  Arbei ts ablaufdi agramm und e i nen Net z p l an z u  

erstellen , a u s  we l chem man redak tione l le , kartographis che 

und reproduk tionstechn i  sche Arbe i ten nach Z e i t  und Kos ten 

abschä tzen kann . Sowoh l  ge fal tetes Layout als auc h  der 

Kostenvoranschlag werden nun an den Auf traggebe r  ge schick t  . 

I s t  dieser mi t dem Layout und mi t den Kos ten zur Erstel lung 

de s S tadtp lans e inverstanden , k ann mit den Arbei ten begon­

nen werden . 

3 .  e i ne s  

Der Grundl agenpl an kann , wie bere i t s  erwä hn t  , aus Kataster­

p länen , Flächenwidmungsplänen und Luftb i l dern ents tehen 

und daher i st die Bescha f fung dieser be i den Elemen te der 

näch s te Arbe i t s  schri tt . 

Die Auswahl der Katasterpläne ge s ch ieht mi t Hi l fe e i ne r  

Katas te rb latt schni ttübe r s i cht , we lche im Maßs tab 1 :  50 000 

im Blattschni t t  der ÖK 50 exi s  ti  ert . Man wi rd mi t Hi l fe 

dieser Ubersi cht a l le z ur Deckung de s S tadtp l angebiete s 

notwendi gen Katastermappenb lätter auswählen und beim zu­

s tändi gen Verme s s ungsamt oder beim Z entralmappenarchiv be­

ste l  len . 
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Aus den Flugübersi chten der let z ten 3 4 Jahre wird man-

versuchen , gee i gnete Luftbi lder heraus zufinden und be i 

de r Lande saufnahme de s Bunde samte s für Ei ch- und Ve rme s­

sungswe sen beste l len . Sol lten vom gewünschten Gebiet 

Orthophotos ode r die Luftb i l dkarte exi s t i e ren , wi rd man 

natürl ich diese he ran z i ehen . S i nd ke i ne brauchbaren 

Lu ftb i l daufnahmen zu bekommen , sol l te e i ne Neube f l i e gung 

vorgenommen we rden . 

Sobald a l le Unte rlagen be sorgt sind , kann man an deren 

Ve rarbe i tung herangehen . Man wird mit der Hers tel lung de s 

Katastergrundl agenplans beginnen , da dieser die geodäti­

sche Grundlage de s Stadtplans darste l l  t . In  den Maß s  täben 

1 :  1 ooo , 1 :  2 000 oder 1 :  2 8 80 s ind die Katastermappenbl ät­

te r z unächst a l s  Grundl agenplan ungeeignet und s ie müss en 

dahe r auf einen geme insamen Maßs tab verk leine rt werden . 

Bere i t s  vor de r Ve rk leinerung können be s timmte Linien 

hervorgehoben werden , we lche für die Zei  chnung de s Stadt­

plans von Bedeutung , abe r nach der Ve rk l e i ne rung vie l­

lei cht nicht mehr deut l i ch zu erkennen s ind . Die Ve rk lei­

nerungen müs sen nicht den Endmaßs tab de s Stadtplans haben , 

sonde rn e s  w i rd oft e i n  e twas größerer Maß s tab gewähl t  , 

we lcher di e Z e i  chenarbe i t  de s Kartographen etwas erleich­

tert . Die nun auf geme i n samen Maßstab gebrachten Ve r­

klei nerungen werden nach e i nem Koordinatennet z  montiert 

und e s  be steht dami t e ine e i nhe i t l i che Kataste rgrundlage . 

Be s i t z t  die Geme inde berei ts e i nen Flächenwidmungspl an , 

we lcher au f e i ne r  genauen Kata s te rmappenb lattmontage ba­

siert , so kann auch dieser nach genaue r Verk l e i ne rung a l s  

Grundlage herange zogen werden . 

Dieser Grundlagenplan wird nun mi t H i l fe der Luftbi lder 

ergän z t  . Die Auswertung der Lu ftbi l der kann mi t e i nem 

Spie ge l s  te roskop ode r  bei größeren Bere i chen mi t einem 

Stereoauswertege rät erfo lgen . Sind Orthophotos vorhanden , 

dann wi rd man di rekt hochz e i  chnen können . Ausgewe rtet und 

ergän z t  we rden Bebauung , Straßen , We ge , Ei  senbahn , Gewä s­

ser , Waldgren zen , Wei nbaugren zen und ähn l i c he s  . Kasernen­



4 .  Hers te l l ung reprore i fer Origi nale 

- 1 5 6 ­

ge lände sol lte man ohne Genehmi gung de s Mi l i  tärs nicht 

detai l l i e rt aus den Luftbi lde rn übe rnehmen . 

S ind nun a l le In formationen aus Katas terp lan und Luft­

b i ld ausgeschöp ft , kann man noch bere i ts be stehende 

Stadtpläne , Baualterp l äne ode r ähn l i che s he ran z i  ehen . 

Auch für den zu erste l  lenden Schri ftentwurf können sol­

che P l äne herange z ogen werden . 

E ine Kontaktaufnahme mi t dem zuständ i gen Geme i  ndeamt 

oder Stadtbauamt i st imme r  von Vorte i l  , da man in P l anung 

oder kurz vor der Fertigste l  lung be findli che Bauvorhaben 

e rfragen kann . Straßennamen und ö f  fentl i che Einri chtungen 

lassen s i ch bei die s e r  Ge lege nhei t  ebenfal l s  e rheben . 

Sind nach dem Aus s chöpfen a l le r  In formationen imme r noch 

o ffene Fragen ode r vie l le i cht Widersprüche aufgetreten , 

so s i nd diese durch e ine ge z i e  lte Begehung de s Ort s te i l s  

z u  kläre n  . 

Al le diese In formationen wurden nun mehr färbig i n  d i e  Ka­

tasterplanve rkleinerung e i ngetragen und dabei i st nun e i n  

Entwurf de s S tadtplans entstanden . (Abb .  3 )  

Uber e iner Anhaltekop i e  eines Entwurfe s au f Astralon oder 

Gravurfo l i e  zei chnet oder graviert der Kartograph die 

reprore i fe Si  tuation . Es  s ind be i di e sem Vorgang sämt l i ­

che , im Entwurf noch nich t  berück s i chtigte Genera l i  sie­

rungsvorgänge zu beachten und das Aus sehen und die Qual i ­

t ä t  de s spätere n  Stadtp lane s hängt in großem Ma ße von 

die sem Arbei t  svorgang ab . 

Au f e iner e i genen Fo lie  entsteht die Gewä sserze i chnung . 

S i e  wi rd übe r  e iner Anhal tekopie der S i tuation ge zei ch­

net , um Paßgenaui gk e i t  zu gewährlei s ten . 

Es sei an dieser S te l le be sonders darauf hingewie sen , 

daß die verschiedenen Fol i en , die zur Herste l lung de s 
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S tadtp lane s Verwendung finden , sehr genau z ue inander pas­

sen müs sen und di e Einpassung j ederze i t  mühelos nachvo l l­

z i  ehbar sein muß . Di e s e  Forderung kann j edoch nur mi t 

e i nem guten Paß lochsys tem erfüllt werden . Hier am Insti tut 

für Kartographie und Reproduktionstechnik wi rd ein Z entral­

paßlochsystem verwendet ,  we lches a l len Forderungen gerecht 

wird . Ein Paßlochsystem bri ngt auch e ine große Z e i te rspar­

n i  s ,  da das mühsame Einpassen übe r  Paßkreuze we gfä l l t  . 

Spe z i e l l  be i der photographi schen S amme lkop ie i n  der Dun­

ke lkammer i s t  ein Paßlochsys tem uner läßli ch . 

Als nächste r  Schri tt bei der Herste l lung reprore i fe r  Ori­

ginale en tsteht auf e iner e i ge nen Foli e  Rand und Legenden­

kästchen . I s t  aber von Beginn an vorge sehen , die S i  tuation 

i n  schwarz zu drucken , so können Rand und Legendenk ä s  tchen 

auch i n  die Si  tuation s folie ge zei chnet werden . 

Aus Rand , Si  tuati on und Gewässer wird e i ne geme i n s ame 

Lich tpause ge zogen , auf we l cher der S chri ftentwur f ent­

s teht . Daraus wi rd e i n  Schri f tmanuskript abge le i t e t  , we l­

ches für den Lichtsatz am Di atypegerät benötigt wird . 

Wird für den Stadtplan e i n  S traßenverze i chni s ve rlangt , 

dann i st auch e i n  Suchgi tter herzuste l le n  . D i e  Anordnung 

de s Suchgi tters kann nach runden Gauß-Krüger Koordinaten­

werten oder nach dem Katastermappenblattschni tt erfolgen . 

Anschlie ßend werden die alphabet i  sch angeordneten S traßen­

namen mi t dem Suchgitte rcode versehen . 

Die bi sher entstande nen Ori ginale von Rand , Si  tuati on , 

Schri ft , Gewässer und Suchgi tter werden reprote chni s ch 

vereinigt und auf Li chtpauspapier kopiert . E i n i ge der 

Li chtpausen gehen nun an den Auf traggeber mi t dem Ersu­

chen , Fehler fe stzuste l len und noch gewüns chte Ein tragun­

gen vorzunehmen . So können z .  B .  P arkp lät z e  , Poli z e i - oder 

Gendarmeri ediens tstel len , Notrufsäulen , Te lefon z e l l  en , 

Bushalteste l le n  , Campingplätze und derglei chen vom Auf­

traggeber ei ngetragen we rden . Anschließend unte r z e i chnet 

der Auftraggeber diese Korrekturpause und nimmt zur Kennt­
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n i s  , daß spätere Rek lamationen nur mi t entsprechenden 

Mehrkos ten möglich s i nd . 

Mit Hi l fe von Farbmu s tern aus Farbtafe ln und aus anderen 

Stadtp länen wird man nun versuchen , über die Farbgebung 

im neuen S tadtp lan einig zu werden . Auf eine r  Li chtpause 

mit Rand und S i  tuati on entsteht ein Farbentwurf , der a l s  

Vorlage z um S trippen d e r  Flächenfarben dient . D i e s e  An­

ferti gung des Farben twurfe s i s t  zugleich e i ne Kontro l le 

der S i  tuationszei chnung auf Vol l s tändi gke i t  . 

I st eine Höhenliniendarstel lung erwünscht , dann wi rd 

diese j et z t  graviert oder ge zei chnet und mi t Z ä h lkoten 

versehen . Di e Grundlage für die Höhen l i nienzei  chnung k ann 

eine Luftb i l dauswertung oder eine Ubernahme aus der öster­

re ichi schen Karte 1 : 50 000 dars te l len . 

Nun liegen a l le wi chti gen Kartene lemente als  reprore i fe 

Originale vor und man kann mi t der Kartenreproduktion be­

ginnen . 

5 .  Der Farbaufbau 

Mi t dem Farbentwurf und e iner Farbtafe l ,  we l c he a l le 

Kombinationen der drei Buntfarben Ge lb , Magenta und 

Cyan enthä l t  , kann man den Farbaufbau ers te l  len . Man 

wird s i ch dazu e i ne Tabe l le an fert i gen , aus we l cher 

e inerse i t s  alle Lini en- und F lächenfarben und anderer­

seits die z ur Verfügung s tehenden Druck farben zu er­

kennen s ind . 

Die auf der folgenden Sei te abgebi l dete Tabe l le gibt 

Aufsch luß über den Farbaufbau des Stadtp l ane s .  
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Tab e l le z um Farbaufbau : 

Schwar z Magenta i Cyan Ge lb Sepi a 

S i t  1 00 % 

Rand 1 00 % 

Gew 1 00 %1 

1 00 % 

Schri ft 1 
1 00 % 

Gew . Fül lung 50 % 

Bebauung 50 % 

Ö f f  . Gebäude 1 00 % 1 00 % 

Wa ld 80 % 80 % 

Park 50 % 1 00 % 

Wi ese 40 % 50 % 

Acker 20 % 1 0  % 

Grundton 1 1 0  % 

INDUSTRIE 1 0  % 1 
' 

S i nd die Uberlegungen für den FarbaufÕau abge s ch los sen , wi rd 

für j ede s Flächene lemen t  e i ne S tripkopie herge s te l lt . Als 

Vorlage für die S t ripkopie dient e i ne Samme lkop i e  , we l che 

a l le Farbtrenn l i  nien beinhalte t  . Die Stripkopi en werden vom 

Kartographen verarbei te t  und e s  entsteht für j ede s Flächen­

e lement e ine Maske . Diese Stripmasken sind n un durchgre i ­

fend zu kontrollieren , d a  im späteren Reproduk tionsab l auf 

Farbfeh ler nur mehr schwer korri giert werden können . Sehr 

bewährt hat s i ch hier e i ne e i nf ache und rasche Methode , be i 

we lcher al le Stripmasken auf e i nem Lichtpauspapier ge samme l t  

we rden . Dadurch i st e s  mö gl i ch ,  verge s sene ode r fehlerhaft 

ge s trippte Farb flächen zu erkennen . 
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6 .  der Drucknut zen 

Aus den korrigierten Stripmasken wird für j ede Druck farbe 

e i n  Drucknut zen , aus den Au fzei chnungen de r Tabe l le z um 

Farbaufbau , herge ste l l t  . Uber die ve rschiedenen Me thoden 

des Sammelns der verschi edenen Ras terwe rte wird aus führ­

l i ch in me i nem Aufsat z über Farbaufbau in kur zer Skala 

beri chtet . 

7 .  Di e 

Wi chtig i s t  e s  j et z t  , daß von den vor l i e genden Drucknutzen 

nicht gle ich die Auf l age gedruckt wird , sondern daß man 

zunächst e ine Farbkopie her s te l l t  . E s  gibt hier die ver­

schiedens ten Ver fahren , die j e doch ni cht a l le gleich gut 

s i nd . Man wird am besten j ene s Verfahren auswäh len , we lches 

e i  nem Druck i n  Farbe und Qua l i tät am nächs ten kommt . 

Di ese Farbkopi e  dient nun dem Kartographen , um eventue l le 

reproduk tionstechn i s ch bedi ngte Unsauberhe i ten aus z ube s­

sern und andererse i ts wir d  diese Farbkopie dem Auf traggeber 

um die Genehmi gung für den Auf lagendruck zu e r­
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Z USAMMENFASS UNG 

Die Flächenwi dmungspläne ö s terre i chi scher Gemeinden , di e 

im Original mei s t  den Maßs tab 1 :  5 000 be s i t zen , können nur 

dann in diesem Maßs tab im Druck vervie lfältigt werden , wenn 

die Gemeinden flächenmä ß i g  so k lein s i nd , daß noch e i n  hand­

l i  ches Papi e rformat entsteht . E i ne Verk leinerung der Ori gi ­

nale i s  t nur b i s  z um Maßs tab 1 : 1  0 000 mö gli ch , wei l der Ka­

tas teruntergrund der P läne keine s tärkere Verk leinerung 

verträgt . 

Für f lächenmä ß i g  große Geme i nden gibt e s  zwei Wege der Ver­

vi e l fälti gung von Flächenwidmungsp länen : 

1 )  Die S chaffung eines mehrb l ättri gen Kartenwerke s 1 : 1  0 000 , 

wie es z um Bei spiel  i n  Wien ge schieht , wobe i der origi­

nale Kataster- oder Stadtkartenuntergrund mi t verk leinert 

werden kann , oder 

2 )  die Verwendung eines anderen topographi schen Untergrunds 

und zwar bi s z um Maßstab 1 :  2 5 000 der Grundri ß von Orien­

ti erungsplänen , und bis z um  Maßs tab 1 :  50 000 die ö s ter­

rei chi sche Karte 1 :  50 000 . 

I m  Vortrag wurden für den Fall  2 )  die im Vi erfarbendruck ver­

vie l  fältigten Flächenwi dmungsp läne der S tädte S t .  P ö l ten 

1 :  2 5 000 und Krems an der Donau 1 : 20 000 näher erlä utert . 

Durch die Verwendung e i nes vorhandenen S tadtplangrundri s se s  , 

der a l  lerdings auf exak ter geodäti scher Grundlage aufbauen 

muß , i s t  die Vervi e l fä l ti gung sol cher Flächenwi dmungspläne 

in wirtscha ftli ch tragbarer We i s e  möglich . 

S chli e ß l i ch wurde noch am Bei spiel von Perchtolds dorf ge­

zeigt , daß auch ein Luftbi l d  oder Orthophoto mi nde s  tens b i s  

z um  Maßs tab 1 : 1  0 000 ei nen s ehr aussagekrä ftigen topographi ­

s chen Untergrund für e i nen i n  Farbe vervi e l fä l ti gten Flächen­

w i dmungspl an ergeben kann . 
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D I E  VERVIELFÄLTI GUNG VON FLÄCHENWIDMUNGSPLÄNEN 

von Wo lfgang P I LLEWI ZER 

EINLEITUNG : 

Durch eine Bunde sverfassungsgeset znove l  le von 1 9  6 2  wurde den 

Geme inden die " örtli che Raumplan ung " als P fl i  chtaufgabe z uge­

wiesen . S e i t  di e sem Jahr s ind also a l le Geme i nden Ö s terre i  chs 

verp f l i chte t ,  Flächenwi dmungs- und Bebauungspläne an zuferti­

gen , was i n  größeren S tädten durch e i  gene P l anungsämter und 

sonst durch private I ngenieurbüros ge schieht . 

Die e i n ze lnen Bunde s  länder e r l i e ßen hierzu Lande sraumordnungs­

ge set ze , die j edoch i n fo l ge des langen Erlas s ungs zei traume s 

von 1 8  J ahren ( Sa l zburg 1 9  5 6  Steiermark 1 9  7 4  ) une i nhe i t l i ch -

sind . Das s e lbe gi l t  auch für die P lan zeichen-Lande sve rordnun ­

gen , die i n  den 7 Bunde s  ländern Burgenland , Kärnten , T i ro l  , 

Oberös terre i ch ,  Steiermark , Vorarlberg und Niederösterre i ch 

zwi s chen 1 9  6 9  und 1 9 7  7 erlassen wurden . Der S tand der Aus fer­

tigung von Flächenwi dmungsplänen vom Oktober 1 9  7 7  z e i gt noch 

erhebl i  che Lücken vor a l lem in Steiermark , Oberös terre i ch , 

T i ro l  und Vorarlberg , wenn auch i n  den let z ten dre i  Jahren 

manche s ge s chehen sein mag . 

1 9 7 9  erschi en Bd . 2 4  der Schri f tenreihe der ö s terre i  chi s chen 

Gese l l s  chaft für Raumforschung und Raump l anung , der s i ch mi t 

der Vere i nhei tli chung von P lanze i chen für F l ächenwi dmungspläne 

be faßt . Gegenübers te l l ungen der einze lnen Lande s-P lanve rord­

nungen für die Dars te l l ung von Widmungsarten , deren Beschluß 

dem Geme inderat obliegt , lassen wesentli che Unterschiede so­

woh l  i n  der Farbgebung als auch in der Benü t z ung von P lanz e i ­

chen und Abkürzungen e rkennen , wie e twa di e Bei spiele aus den 

Bundes ländern Niederö s te rre i ch ,  S te i ermark , T i rol und Vorarl­

berg z e i gen , wobe i  j ede smal dasse lbe fingi erte Flächenmuster 

verwendet wurde . E s  l ie gt auch ein Ve re i nhe i t l i  chungsvorschlag 

vor , der s chl i e ß l i ch noch an e inem prakti schen Bei spi e l  e rprobt 
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wurde . I n  des sen Legende s ind auch die Ersichtli chmachungen 

von P l anungen de s Bundes und des Landes enthalten . S ie zie­

len darauf ab , mi tte ls deutlicher , mik ronormgerechter Z e i ­

chen , d i e  häufig als  Negativs ignaturen ausgebi lde t  s i nd , 

schon i n  e i ne r  e i nfarbi gen , li  chtpaus fähigen S chwarz-Wei ß­

Aus führung i hren Zweck als  gut lesbare F lächenwi dmungsdar­

s te l l ung zu e r fü l  len . 

Wie diese fingierten Landesdars te l l ungen und auch das prak­

ti sche Vereinhe i t li chungsbeispie l ge zeigt haben , werden da­

bei zwar die gewidmeten Flächen sehr k lar durch Farben , P  l an­

z e i chen und Buchstaben gekenn zei chnet ,  es fehl t  den Dar s tel­

l ungen j e doch wei tgehend die topographi sche B e z ugsgrundlage . 

Flächenwi dmungspläne werden nun keineswegs ohne e ine solche 

gemacht . Die topographi s che Grundlage i st mei s tens die Ka­

tastermappe , verk lei nert auf 1 :  5 000 und das i s t  auch fas t 

s tets der Maßstab der F l ächenwidmungsp l äne . Eine Ausnahme 

bi lde t  Wien , wo die S t adtkarte 1 :  2 000 e i ne aus ge ze i  chnete 

topographi sche Grundlage für Flächenwi dmungs ­ und Bebauungs­

pläne biete t  . 

Die Verk leine rungen der Katastermappen 1 : 1  000 und 1 :  2 8 80 

auf · 1 :  5 000 z e i gen häufig graphi s che S chwächen , wie zerri s ­

sene Liniene lemen te und z us ammenge l au fene S chri fte n  . Im a l l ­

gemei nen i s t  e s  aber mög l i ch , a u f  den Katasterverk leinerun­

gen 1 :  5 000 die F l ächenwi dmungsplanung par z e l  lenscharf durch­

z u führen und es i s t  dem Geschick des Zeichners überlassen , 

die S i  gnaturen , S triche , Buchs taben und Farben der Planung 

so über die Katas terdars te l lung zu legen , daß der topogra­

phis che Untergrund als we sentlicher B e z ug für den Benützer 

noch s i  chtbar b leibt . 

DAS P ROBLEM DER VERVIELFÄLTIGUNG : 

Das verständ l i che I n te re sse des Bürgers am F lächenwi dmungs ­

p lan seiner Gemei nde kann d urch des sen ö f fentliche Auflage 

im Gemeinderat al lein nur s chwer befri edigt werden . Es i s t  
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de shalb vers tändli.ch , daß manche Gemeinden be strebt s i nd , die 

F l ächenwi dmungspl äne im Druck z u  vervi e l fä l t i gen , um s i e  den 

e i n z e lnen Haushalten e twa als  Postwurfsendung z ugängli ch z u  

machen . Man begann dami t 1 9  7 7  i n  der S teiermark , w o  der Ent­

wurf de s Flächenwi dmungspl anes der S tadtgemeinde Bad 

Radkersburg C2) , wohl als e rs te r  in dieser Wei s e  verbrei­

tet wurde und e s  fol gten se i t he r  die Bundes länder Vorar l­

berg , Ti rol , Niederös terre i ch und Wien , wobei j edoch imme r  

nur e i n i ge wen i ge Gemeinden d i e s e  Initiative ergri ffen . 

Der Grund dafür liegt in der häuf i g  recht großen S chwie r i g­

kei t  , solch e i ne Vervi e l fältigung wirtscha ftlich tragbar 

durchzuführen . 

Das Format des gedruck ten F lächenwi dmungsplanes darf n icht 

zu groß sein , um ni cht unhandl i ch z u  werden . Bei den bi sher 

gedruckt vorliegenden P länen ging man über das Format 

70 x 1 00 cm ni cht hi naus , was e i nem gängi gen Papier- und 

Druckmaschinenformat entspri cht . Dami t i s t  aber e ine Ver­

vie l fä l t i gung im Originalmaßs tab 1 :  5 000 nur bei k leineren 

Geme i nden mög l i ch . Der Flächenwi dmungsplan der S tadtgeme in­

de S t  . Pölten z . B .  bes teht im Maßstab 1 : 5  000 aus 1 0  B lät­

tern , deren j ede s ein Format von b i s  z u  9 5  x 1 30 cm be­

s i t z t  , was natürl i ch e i ne Reproduk tion im Originalmaßstab 

aus s ch ließt . 

E ine Verkleinerung des Flächenwidmungsplane s wirft das Pro­

blem de s topographi s chen Untergrundes auf . Die Katas termap­

pen , auf denen der P lan entworfen wurde , lassen s i ch n i cht 

beliebig verk le i ne rn . Wi r werden sehen , daß der Maßs tab 

1 : 1 0 000 die absolute Gren ze b i l de t  . Bei noch k leine ren 

Maßs täben ( 1  : 20 000 , 1 :  2 5  000 ) wie sie i n  großf lächi gen 

S tadtgemeinden notwendi g werden , fal l s  man dort ni cht ein 

mehrblättri ge s  K artenwerk schaf fen wi l l  , b i l det die Bereit­

s te l l ung e ines geei gneten topographi s chen Untergr unds , an 

dem s i ch der Benützer de s F l ächenwi dmungsplanes ausrei chend 

orientieren kann , ein ernstes P roblem . 
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Es sol len nun z unächst einige der bere i ts im Druck vorlie­

genden Flächenwi dmungspläne daraufhin unte rs ucht werden , 

wie i n  i hnen die Komb i nation zwi schen farbi ge r  Widmungs­

dar s te l lung und topographi schem Ori entierungs untergrund 

gelöst wurde und we lche sonsti gen Mi tte l  angewandt wurden , 

um die Benützbarkeit des F lächenwi dmungsplanes für den 

Bürger zu e rhöhen . 

FLÄCHENWIDMUNGSPLÄNE , DIE IM ORIGINALMAS STAB 1 :  5 000 ODER 

GRÖSSER VERVIELFÄLTI GT WURDEN : 

Als 

der 

der 

der 

der 

Beispiel seien die Entwürfe von F lächenwidmungsplänen 

S tadtgemei nde Bad Radkersburg 1 :  4 000 , 0 
Landeshaupts tadt Bregenz 1 : 5  000 , 0 
Markt gemeinde P urgs tal l /Erlauf 1 :  5 000 und 

Gemei nde S t .  Martin am Grimming 1 :  5 000 

Da e s  Reprodukt ionen im Originalmaßstab sind , s o l l te die 

Wie dergabe der Katas tergrundlage keine S chwierigk e i ten ma­

chen , noch daz u  wo i n  a l len 4 Fäl len der Druck de s Kata­

s teruntergrunds s chwarz und unabhängi g von den bun ten Wi d­

mungs farben erfolgte . Mi t Ausnahme des P lanes von B re gen z 

i s t  auch der Katas teruntergrund übera l l  gut z u  erkennen ; 

bei Brege n z  i s t  e r  j edoch s te l  lenwei s e  kaum mehr lesbar 

und in den Bau-Mi s chgebieten wi rd er durch einen dunkel­

braunen Farb ton völ li g  verdeck t  . E s  ist dies e ine Frage der 

Güte der Katas termappen-Reproduk ti on , die auch gan z  aus ge­

zei chnet ge löst werden kann , wi e etwa das Bei spi e l  des 

P lanes von Purgs tall zeigt , i n  des sen Legende z us ä t z l i  che 

H i nwe i s e  über die Wohndi chte in den Wi dmungsarten Wohn ge ­

bie t  , Kerngebiet und Agrargebie t  enthal ten s i nd . Dem Flä­

chenwidmungsplan-Entwur f  1 : 5  000 von S t  . Martin am Grimming 

i st e i n  Aus s chni t t  aus der amtli chen Karte 1 :  2 5  000 mi t Hö­

hens chi chtl i nien be igegeben , was be i der Lage dieser Ge­

mei nde am S tei l hang de s Grimming unbedi ngt nötig i st , um 

die im Flächenwidmungsplan einge tragenen Ge fahrenzonen ( rot 

und gelb ) als Z onen der Gefährdung durch Lawinen und Wi l d­
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bäche überhaupt ver s tehen z u  können ; denn de r Katas terunter­

grund en thä l t  ja kei nerlei Höhen i n formation . 

VERKLEI NE RUNGEN AUF 1 : 1  0 000 

Das i s t  der k leinste Maßstab , auf den die Katas termappen 

verk lei nert werden können , ohne vö l l i g  unl e serli ch z u  wer­

den . 

Dabei i s t  e s  von Bedeutung , ob von ä lteren Mappen i m  Maß­

stab 1 :  2 8 80 oder von neueren im Maßs tab 1 : 1  000 ausge­

gangen wi rd . Let z tere erfahren dabe i e ine zehnfache Ver­

k le i ne rung , was wohl häufi g Retus chen erforde r l i ch macht , 

um die Le sbarke i t  im Maßs tab 1 : 1  0 000 noch einige rmaßen z u  

gewährle i s ten . 

Für den k artographi sch ge schul ten Reproduk ti ons techniker 

i s t  es selbstvers tänd l i ch , daß die se Verk lei nerungen von 

mögl i  chst guten Katas terori ginalen , die frei von a l  len 

farbi gen Einzei  chnungen sein müs s e  , z u  machen s i nd . Es i s  t 

nur e i n  Fal l bekann t  , bei dem dieser Grunds atz ni cht be­

achtet wurde . 

Bei der Vervi e l fä l  ti gung de s Flächenwi dmungsplanentwurfs 

der Gemei nde Lannach ® in der S teiermark von 1 9  7 7  wurde 

e i n  Farbaus z ug für den Vi erfarbendruck vom handkolori e r­

ten Ori gi na l  de s Flächenwi dmungspl anes un ter gleichz e i t i ­

ger Verk leine rung a u f  1 : 1  0 000 herge s te l l t  . D a ß  b e i  di e­

ser Reproduk ti onsmethode , wie sie für di e al lgeme i ne Re­

produk t i onstechnik durchaus übl i ch i s t  , a l le S chärfe der 

sehr fei nen schwarzen Katas terl i ni en verloren gi ng , i s t  

verständl i ch .  Der topographi s che Untergrund i s  t i m  ge­

druckten P l an nur mehr als  e i n  ganz unde ut l i che s  , i n  Punkte 

aufge lö s tes Lini ennet z  erkennbar , was natür l i ch die Benütz­

barkeit des Flächenwi dmungsplanes s tark vermi ndert . 

Bei der Ve rvi e l fälti  gung des nächs ten s te i ri s chen P lans , 

de s F lächenwi dmungsp lans 1 : 1  0 000 der S tadtgeme inde 
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Leibn i t z  0 aus dem Jahre 1 9  7 7 ,  ging man berei t s s achge­

mä ßer vor .  Die Katas termappen wurden unabhängi g von den 

Wi dmungs farben i n  S t ri chmani er auf 1 : 1  0 000 verk le i  nert . 

So entstand e i n  im S chwarz druck noch gut erkennbarer topo­

graphi s cher Untergrund für den Aufdruck der Flächenwi dmungs ­

farben . Stel  lenwei s e  wi rd j e doch die Lesbarkeit de s Kata­

s teruntergrunds durch ebenfal l s  schwarz wiedergegebene Wi d­

mungsschraffuren für Wohn- und I ndustriegebie te e rhebl i ch 

ges tört . 

Bei einer Vervie l fä l t i gung i m  Farbdruck kann man j a  l e i ch t  

a u f  solche S chraffuren z u r  Kennzei chnung von Wi dmungs flä­

chen ver z i  chten . Denn man erzielt bere i ts durch die a l l e i ­

nige Verwendun g  von · Farbflächen k l are Kartenbi l der , wie e s  

z . B .  der 1 9  7 9  im Maßs tab 1 : 1  0 000 vervie l  fälti gte Entwurf 

de s F lächenwi dmungspl ans der Mark tgemei nde Pas s ai l ,(j_)
S teiermark z e i gt . Der ve rkleinerte Katasteruntergr und i s t  

unter den Farbflächen gut e rkennbar . 

Das gi l t  vor al lem auch für den 1 9  7 8  i m  Farbdruck vervie l ­

fä l tigten Entwurf z um Flächenwi dmungsplan der S t adt B l uden z  

1 : 1  0 000 0 Trot z der Verwendung allerdings wei t s tändi ­. 

ger S chraf furen für Gebi ete mi t besonderen Bauwerken und 

trot z der Eintragung sehr deut l i cher Buchstabenkenn z e i  ch­

nungen in al le Wi dmungs f l ä chen i st der Katas terun tergrund 

s e lb s t  in den rotbraun getönten Kerngebie ten k lar le sbar . 

Bei a l  len bi s her besprochenen Flächenwi dmungsplänen der Maß­

s täbe 1 :  5 000 und 1 : 1  0 000 wird die Rück se i te der P läne dazu 

benüt z t  , den Bürger über das I n s trument des Flächenwi dmungs­

p l ans näher zu i nformieren , i hn z ur Mi tarbe i t  aufz u fordern 

und glei chzei t i g  ein Entwi ck lungsprogramm der Geme inde i n  

großen Zügen text l i ch dar z us te l  len . 

Der Flächenwi dmungsp lan 1 : 1  0 000 von Wi en 0 s te l l t  inso­

fern eine Aus nahme von allen b i s her e rwähnten P l änen dar , 

a l s  er auf der topographi s chen Grundlage der S tadtkarte 

1 :2 000 herge s t e l l t  wurde . Die se S tadtk arte i s t  e i n  über 
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500 B lätter umfassende s  , echt topograph i s c hes Kartenwerk , 

wel ches im Gegensatz z u  den Katas termappen auch über Höhen­

i nformationen ver fügt . Di e S tadtkarten 1 :  2 000 werden mi t­

te l s  der vom Gemeinde rat be s chlossenen P landok umente auf 

dem j ewe i l s  gül t i gen S tand der Flächenwidmungen und Bebau­

ungsbes timmungen geha lten und s i e  s i nd somi t die Ori ginale 

de s Wiener Flächenwi dmungsplane s  . Um i hn großflächi g über­

s chaubar z u  machen , wurde in den let z ten 2 Jahren eine zu­

s ammenfassende vereinfachte Dars te l l ung der Flächenw i dmung 

auf 30 B lättern im Maßs tab 1 : 1  0 000 verö f fentli cht . Der 

auf diesen Maßs tab verk leinerte topographi s che I nhalt der 

S tadtkarte 1 :  2 000 liegt grau gedruck t unter den F lächen­

wi dmungs f arben und i s t  in a l len E i n z e  lhei ten gut e rkenn­

bar . Die Höhenlinien im z um Wienerwal d  anstei genden Wes t ­

tei l  der S tadt wurden al lerdings ni cht mi t verk leinert . 

I nnerhalb der farb i g  darge ste l  l ten Wi dmungs f l ächen werden 

verschie dene Bauk las sen durch Abgren z ungen und eingeschri e ­

bene Z ahlen unterschieden . Die Wi dmungs farben überdecken 

auch das z ugehörige S traßennet z  und nur wi chti ge S traßen­

züge s ind als Ori enti erungshi l fe wei ß  aus ge spart ; s i e  ha­

ben j edoch , wie in der Legende ausdrück l i ch betont wi r d ,  

i n  der Wi dmung keine Sonderste l l ung gegenüber den nur i n  

der Grundkarte ersi chtli chen Verkehrs f l ä chen . Zahlrei che 

S traßennamen in S chwar z erlei chtern die Ori entierung . Be­

sonders wertvo l l  i s t  e s  , daß der Blatts chni tt und di e Be­

z i  f fe rung der Stadtkarte 1 : 2  000 , von der j ewe i ls 20 B lät­

ter auf e i ne Karte 1 : 1  0 000 entfal len , auf dieser s i  chtbar 

gemacht sind , wodurch das Auffinden der S tadtk arten 1 :  2 000 

mit den genauen Fläche nwi dmungen in der z us tändi gen Magi ­

s tratsabtei l ung s ehr erleichtert wird . 

Die  Rücks e i te der Blätter 1 : 1  0 000 enthä l t  im Maßs tab 

1 :  50 000 e i ne Blattübers i cht über di e Wiener S tadtk arten­

werke 1 : 2  000 , 1 : 5  000 und 1 : 1  0 000 ; den Untergrun d  bi l de t  

e ine aus der ös terrei chi s chen Karte 1 : 50 000 wei tgehend 

übernommene generali si erte topographi sche S tadtdar s te l l ung . 
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D I E  VERVIELFÄLTI GUNG VON FLÄCHENWI DMUNGSPLÄNEN I N  MASS ­

STÄBEN KLEI NER ALS 1 : 1  0 000 

S i nd die Geme i nde flächen so groß , daß e i ne Vervi e l fä l t i ­

gung der Flächenwi dmungspläne i m  Maßstab 1 : 1  0 000 aus For­

mat gründen in einem Blatt ni cht mehr mögli ch i s t  , so kön­

nen zwei Vorgangswei sen gewählt werden . E i nma l die S chaf­

fung e ines mehrb lättri gen Kartenwerkes 1 : 1  0 000 , wi e es  

i n  Wien ges chieht , wobei dann die verkleinerten S tadtkar­

ten oder Katas termappen noch e i nen brauchbaren topographi­

s chen Untergrund e rgeben . 

E s  kann aber auch e ine s tärkere Verk leinerung etwa b i s  z wn  

Maßs tab 1 :  50 000 gewählt werden , wn Darste l l ungen i n  e i nem 

B latt z u  erhalten . Der z u  wählende Maßs tab i st von der Ge­

meinde grö ße und vom Papierformat abhäng i g ;  wir werden Ver­

kleinerungen auf 1 :  20 000 , 1 :  2 5 000 , 1 :  4 0 000 und 1 :  50 000 

kennen lernen . 

Bei all  die sen Maßs täben können j e doch Verk leinerungen von 

Katas termappen oder S tadtgrundkarten n i ch t  mehr als topo­

graphi s c her Untergrund verwendet werden . Beim Maßs tab 

1 : 1  0 000 war hierfür di e Grenze der Verk le inerungsmög­

li chk e i t  erre i cht worden und entsprechend generali s  i e rte 

Neuz e i  chnungen dieser Grundkarten wären vie l  zu kostspie­

l i g ,  wn Aus s i  cht auf Anwendung i n  der Praxi s z u  haben . 

Denn wenn eine Geme i  nde den Ent s ch luß faß t  , i hren Flächen­

wi dmungsplan den Bürgern in Farbe vervi e l fä l t i gt z ur Ver­

fügung z u  s te l  len , so i st es mei s t  bere i t s  s chon schwi e ri g ,  

die Kos ten für den Farbdruck auf z ubri ngen ; wnfangrei che kar­

tographi sche Neub e arbei t ungen s ind j e doch kaum f inan z ie rbar . 

Man muß deshalb nach Wegen s uchen , den notwendigen topogra­

phi schen Unte rgrund der Flächenwi dmungs dars te l  l ung ohne auf­

wendi ge Neuzei chnung zu gewinnen . 

Eine Mög l i  chk e i t  i s t  die Verwendung de s Grundri sses  der amt­

l i chen topographi s chen Karten 1 :  50 000 . Er wurde zwar für 
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di esen Maßs tab genera l is i  ert , die Dars te l l ung i st aber so 

fei ngliedri g ,  daß eine Vergrößerung auf 1 :  2 5 000 noch 

einen brauchbaren topographi schen Untergrund für F l ä chen­

wi dmungspläne ergibt . Alle rdi ngs enthalten die ös terrei ­

chi s chen Karten 1 :  50 000 keine F l urs tück sgren zen und die 

von den Rawnplanern ge forderte " par zel  lens charfe " Abgren­

z ung der Wi dmungs flächen i s t  daher dort ni cht s i  chtbar z u  

machen . E s  hat s i ch aber herausge s te l l  t , daß eine Ubertra­

gung der parze l lenscharfen Abgre n z un gen aus den F lächen­

wi dmungsplanori ginalen 1 : 5  000 in die amtl i  che topographi­

s che Karte gut möglich i s t  , vor a l  lem dann , wenn die z u  

Grunde liegenden K atas termappen bere i ts das Gauß-Krüger­

Abb i l dungs sys tem der topographi schen Karten be s i t zen . 

Schon di e Ubertragung der Wi dmungsgrenzen i n  den Grundri ß 

der topographi s chen K arte verlangt Uberlegungen , die am 

besten von einem bei der Ges tal tung de s Flächenwi dmungs­

plans mi twi rkenden Rawnp l anungs fachmann angeste l lt werden 

s o l l ten ; e r  wi rd dabei auch Gene rali s i  erun gs arbe i t  z u  le i ­

s ten haben , denn die ganze I nhal t s fü l le der P läne 1 :  5 000 

k ann i n  den k le i ne n  Maßs täben , die für die Vervi e l fä l  ti­

gung gewählt werden müssen , ni cht unЁerqebracht werden . Es  

wi rd also keine e i nfache Verk leinerung der ori gi nalen F lä­

chenwidmungs darste l l un g  s ei n  , wi e sie noch für den Maßs tab 

1 : 1  0 000 mög l i ch war , sondern es i st ein ri ch t i ge r  genera­

l i s i erter Entwur f  unter Anpassung an die Topographi e der 

ö s terre i ch i s  chen Karte 1 : 50 000 anz ufertigen . 

Die Benützung diese r  amt l i  chen Karte a l s  topograph i s c he r  

Untergrund für verk le i nerte F l ächenwi dmungspläne i s t  al ler­

dings bi s he r  noch kawn z wn  Tragen gekommen . Erstma l i g  ge­

schah es 1 9  7 5  im " Ams tetten 1 9  9 0 "  wobei 
.. -- . 

Originalentwürfe der Rawnp laner i n  den Maßs täben 1 :  5 000 

und 1 : 1  0 000 von ca . 1 ,  5 m 2 F läche auf die Formate DIN-A4 

im Maßs tab 1 :  2 5 000 und DIN-A3 im Maßs tab 1 :  40 000 verk le i ­

nert werden mußten . 

Für den Maßs tab 1 : 2  5 000 l ie gt zwar kein Flächenwi dmungspl an 
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sondern n ur e i ne verglei chbare Karte der be s tehenden Flä­

chennutzung vor ;  s i e  z e i gt sehr deut l i ch , daß . s i ch der ver­

größerte Grundri ß der ÖK- 50 gut als topographi s cher Unter­

grund der Flä chennut z ungs farben e i gnet . Die verbauten Flä­

chen s i nd sogar i n  1 :  2 5  000 deut li  cher zu erkennen als im 

Original 1 :  5 000 mi t seinem s te l l enwe i s e  kaum si chtbaren 

Katas terunte rgrund . 

Auch der F lächenwidmungsvorschlag von Ams te tten , der auf 

einer Doppe l s e i te de s P l anungswerke s  im Format D IN-A3 wie­

derge geben wurde , hat den glei chen , nun auf 1 : 40 000 ver­

grö ßerten topographi schen Untergrund . Auch hier schimmert 

die recht feingliedri ge Verbauung durch und der Vergle i ch 

mi t der nächsten z u  bespre chenden Karte läßt e rkennen , we l ­

che Bede utun g  die S ie dlungs- und Verkehrs topographie für 

die Orienti e rung in solch einem Flächenwi dmungsp lan hat . 

Ђ s  hande l t  s i ch um di e general i s ierte Dar s te l lung der Flä­

chenwi dmung von Wien im Maßs tab 1 : 50 000 . Das gan z e  (1YZ) 
S tadtgebi e t  von Wien i s t  auf einem B l a t t  wi e dergegeben ; im 

Verglei ch z u  den oben be sprochenen F l ä chenwi dmungsp länen 

1 : 1  0 000 in 30 Blatt wurde eine s tark vereinfachte Wid­

mungsdar s te l lung ohne Bauk l assen , mi t weni gen wei ß  fre i ge­

s te l l ten Ori entierungss tr aßen und ohne S t raßennamen ge­

wählt . Der Hauptun terschi e d  zu den P l änen 1 : 1  0 000 li egt j e­

doch im topographi schen Untergrun d  . E r  fehlt nämli ch i n  der 

Karte 1 : 50 000 völ l i g  , sowei t  e s  s i ch um das mi t Wi dmungs­

farben bede ckte S tadtgebi e t  hande l t  . Außerhalb der S tadt­

gren zen i s t  er bi s z um Kartenrand vorhanden und zwar i s t  

e s  der grau gedruck te Grundri ß der österre i chi s chen Karte 

1 :  50 000 , wi e er a l s  Rücksei tendruck der Wi ener P läne 

1 : 1 0 000 bere i ts besprochen wurde . Hätte man i hn im ganzen 

S tadtgebi e t  auch den Wi dmungs f lächen un terlegt , so wäre 

eine Orientierun g  der vi e len i so l ierten Wi dmungs flä chen 

mögli ch ,  di e j et z t  mange l s  Topographi e  k aum ei ngeordnet 

werden können . Von Vortei l  i s t  di e E i ntragung des Net z e s  

der S tadtkarte 1 : 2  000 , so daß i ntere ssi erte Benützer auf 

dieses  P lanungs grundkartenwerk z urückgre i fen können . 
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ORIENT I E RUNGSPLAN UND FLÄCHENWI DMUNGSPLAN 

Wenn auch der Grundri ß der ö s terre i ch i s chen Karte 1 :  50 000 

z ur Hervorhebung der S i  edlungs - und Verkehrss trukturen i m  

verk leinerten Flä chenwi dmungsplan di enen kann , so i s t  doch 

zu bedenken , daß e r  für e i ne vol l s tändige topographi s che 

Orienti erung nicht imme r  aus re i chen wi rd . So fehlen z .  B .  

die für die S tä dte besonders wi chti gen S traßennamen vö l li g ,  

j a  s i e  wären i n  den engen S traßen z ügen der di chten Verbau­

ung auch ni cht un ter z ubringen . Ni cht umsonst s te l l t  man 

ei gene Orientierungs-S tadtpläne her , die stets a l l e  S traßen­

namen enthalten . 

Wurde solch e i n  Orientierungsp l an , der s e l ten i n  e i  nem 

k le i neren Maßstab a l s  1 : 2  5 000 gehalten i st , auf e i ne r  

exak ten topographi s chen Grundlage aufgebaut , so k ann sein 

Grundr i ß  ebenfalls als  Untergrund für verk le inerte Flächen­

wi dmungspläne verwendet werden . I n  Ö s te rre i ch kommen a l s  

topographi s che Grundlage f ü r  di e Anfertigung von Ori enti e ­

rungsp länen me i s t  Katastermappen und Luftb i l der i n f rage ; 

nur in Großs tädten gibt e s  e i  gene S tadtgrundkartenwerke . 

Vi e len Geme i  nden Ö s terre i  chs , bi s herauf zu den Mi tte l­

s tädten , fehlen noch topographi sch ri chti g bearbe itete 

Ori enti e rungsp läne , obwohl für sol che e i n  großer Bedarf 

besteht . Wenn eine gro ß f läch i ge Gemei nde bere i ts über 

einen guten Orientie rungs s tadtplan ver fügt , so i s t  dami t 

die Grundlage für i hren verk leinerten Flächenwi dmungsplan 

s chon gegeben . I s  t ein Orienti erungsplan noch ni cht vor­

handen , so könn te z unächst ein sol cher ange ferti gt und i n  

der übli chen Wei s e  vertrieben werden , womi t d i e  Kosten für 

den topographi s chen Untergrund der verk leinerten Flächen­

wi dmungs dars te l lung ebenfal ls abgede ckt wären . 

Im Falle de r S tädte S t  . Pö l ten und Krems an der Donau wurde 

i n  dieser Wei s e  vorge gangen . Das I n s t i tut für Kartographie 

und Reproduktions te chni k  der Techni schen Univers i tä t  Wien 

stel lte in Z us ammenarbe i t  mi t den s tädti schen Behörden Orien­
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ti erungspl äne bei der S tädte her . Dabei wurde auf Katas ter­

mappen und neueste Luftbi lde r  z urückge gri ffen ; für das Um­

land außerhalb der S tadtgre n zen mußte auch die ö s terrei chi ­

s che Karte 1 :  50 000 herangezogen werden . E s  entstand e i n  i n  

S tadtpl anmani e r  ges taltete r  , geometri sch e i nwandfre ier 

Grundri ß ,  der dann späte r auch als Unterdruck für den ver­

k leinerten Flächenwi dmungspl an diente . Es i s t  sehr nüt z l i  ch ,  

wenn bei der S tadtplanges tal tung bere i t s  auf di ese Verwen­

dung de s Grundri sses für die Vervi e l fä l ti gung des Flächen­

wi dmungsplanes Bedacht genommen werden k ann , wi e es vor 

a l  lem im Fal le von Krems ge schah . 

DIE VERVIELFÄLTI GUNG DES FLÄCHENWIDMUNGSPLANES DER STADT (1 2) S T  . PÖLTEN VON 1 9  7 6  . 
_ ,,, 

Ebenso wi e beim Orienti erungsplan wurde für das ganz e  S tadt­

gebiet der Maßs tab 1 :  2 5 000 und für e i nen Aus s chni tt de s 

Z en trums der Maßs tab 1 : 1  0 000 gewählt . We gen G l e i c hheit der 

Grundr i s s e  kann daher der Orienti erungsplan auch z ur Loka­

l i  sierung von E i n z e lhei ten der Flächenwi dmungsdars te l l ung 

benützt werden . 

Baublöcke , die im Ori enti erungsplan eine Rotfül l ung auf­

wei sen , s ind i m  Grundri ß de s Flächenwi dmungsplanes nur i n  

i hren Umri ssen wi e de rge geben . Eine Graufül lung , w i e  s i e  

z unächs t  beabsichti gt war , hätte di e darüber liegenden Wi d­

mungs f lächen verfä l s cht . S te l  lenwei s e  i st es nun , vor al lem 

im Bere i ch der Darste l l ung 1 :  2 5  000 , unk lar , welche Tei le 

der Wi dmungs flächen verbaut sind und we l che ni cht . Beim 

Flächenwidmungsplan von Krems wurde dann eine Lösung die­

ses Farbproblems ge funden . 

Das S tadtgebi e t  von S t .  Pö lten ers treck t  s i ch sowohl i n  

Nord-Süd- als auch i n  Os t-West-Ri chtung über j e  1 5  km und 

die 1 0  B lätter des Flächenwi dmungsplanes 1 :  5 000 nehmen 
2daher e i ne Fläche von über 5 m e i n  . Bei der Verk leinerung 

auf 1 /  2 5  die ser Fläche konn te im Maßs tab 1 :  2 5 000 ni cht mehr 

der gesamte I nhalt der Ori ginale 1 : 5  000 i n  Be z ug auf die Wid­
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mungsdarstel lung wiedergegeben werden . Ebenso weni g  wi e i n  

der ös terre i chi s chen Karte 1 : 50 000 s i n d  im S tadtp l angrund­

ri ß 1 :  2 5  000 von S t  . Pö l ten di e F l urs tück s gren z en enthal ten . 

Z ur Anpas s ung der par z e l  lenscharfen Wi dmungs gren z en an di e 

S tadtplantopographie war de shalb auch hier ein ei gener Ent­

wurf erforderli ch , wobei gleichz e i t i g  e i ne Genera l i s i  erung 

de s Flä chenwi dmungs i nhalts durchge führt werden konnte . So 

entfie len die flächenmäßig unbedeutenden Kleingärten ; sie 

wurden den Erhol ungs gebieten z uge schlagen . Wei terhin kenn­

zei chnete man in 1 :  2 5 000 di e Flächen de s e rwe i te rten Brun­

nens chut z gebietes und de s Grundwasserschongebietes nicht 

mehr und verschiedene E i n  zelob j ekte wie Parkp latz , Hochbe­

hälter , Schi e ßplat z ,  S chottergrube und Wi nds chut z anlage 

wurden fortge l as s en . Alle Hochspannungs leitungen unter 

60 KV entfi e len und auch auf die Dars te l l ung anderer Lei­

t ungen ( z . B .  Niogas ) wurde ver z i  chte t  . 

Da j a  alle Wi dmungs f lächen durch Farben , die der P l an z e i ­

chenlande sverordnung von Niederös terre i ch entspre chen , 

deut l i ch genug geken n z e i chnet sind , konnten in der Ver­

k leinerung 1 : 2  5 000 die sehr z ahlrei chen Buchs tabenabkür­

zungen ( z  . B .  " BW"  = Bauland Wohngebi e t )  fortgelassen wer­

den ; im Flächenwi dmungsoriginal 1 : 5  000 sind s i e  in j eder 

Wi dmungs f läche z u  fi nden , was eine Voraus set z ung für die 

einfarbi ge Vervi e l fä l ti gung dieser P l äne im Li chtpausver­

fahren i s t .  Nur di e Bezei  chnung " A "  für Aufsch l i e ßungs­

z one wurde beibehalten . Wegen de s Fehlens der anderen Buch­

s tabenkennzei chnungen fal len diese " A "  besonders auf und 

s ind gut erfaßbar . Wi chti ge S traßen wurden benannt ;  auf 

eine vo l l s  tändi ge Wi edergabe aller Straßennamen wurde j e  ­

doch ver z i chtet , da bere i t s  der Ori en ti e rungsp l an di e 

Namen en thä l t  . 

Der verk lei nerte Flächenwidmungsplan von S t  . Pölten aus 

dem Jahr 1 9  7 6  wurde bi sher noch nicht an die Bürgers cha ft 

versandt ; di e s  wird erst mi t einer akt ual i si e rten Aus gabe 

im Jahre 1 9  8 1  geschehen . Dann s o l l  auf der Rück s e i te der 

Orientie rungs -S tadtp lan in e i ner Graufas s ung aufgedruck t 
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werden , was für di e topographische Z uordnung der Wi dmungs­

f l ä chen von Bedeutung sein w i rd . Auf der Rück sei te wi rd 

außerdem noch P l a t z  für Bürger- In formationen s e in , wie s i e  

b e i  den oben be sprochenen P länen der Maßs täbe 1 : 5  000 und 

1 : 1  0 000 bere i ts erwähnt wurden . Ab er auch im verk lei ner­

ten Flächenwi dmungsplan von 1 9  7 6  sind solche I nformationen 

enthal ten und zwar auf der Vorderse i te . Von den b e i den Be­

arbei tern des verk lei nerten F lächenwidmungsentwurfs 

G .  Schimak und P .  Homola wurden Erläuterungen z ur Flächen­

wi dmungs dars te l l ung verfaß t  , um Mi ßvers tändni sse bei den 

Benüt zern aus z us ch l i e ßen . Der Text i s t  oberhalb der Legen­

de angebracht und geht , nochmals versehen mi t den entspre­

chenden Farbkäs tchen , vor al lem auf die Wi dmungsarten B au­

l and und Grünl and e i n  . Der ers te Absatz dieser Erläuterun­
+)

gen dürfte für manchen Bürger wi chti g s e i n  , wenn er aus 

dem Flächenwi dmungsp l an ersieht , daß etwa sein S i edlungs ­

haus mi tten im Erholungsgebi et de s Grün lande s l i egt . 

Z ur reproduk ti on s - und drucktechni s chen Herste l lung des 

Flächenwidmungsp lanes von S t  . Pölten i s t  hervor z uheben , daß 

der ge samte topographi s che S tadtplanuntergrund auf geras tert 

schwarz gedruckt wurde , wodurch der E indruck eine s  z urück­

tretenden grauen Untergrunds entstand . Dadurch und durch 

die Anwendung der Ras tereinkopiertechnik mi t vari ierenden 

Be l i  chtung s z e i ten ge lang e s  , im Offsetdruck mi t den 4 

Grun dfarben S chwar z  , Rot , B lau und Ge lb aus z ukommen . N ur i n  

di e E i s enbahn l i ni e n  wurde aus P as s ergründen Violett a l s  5 .  

Farbe einge druck t  . Auf dieses Vi olett , we lches i n  der NÖ­

P lan zei chenverordnung vorge schri eben i s  t ,  sol l te aus wirt­

+ )  
" Di e  im Flächenwi dmungsplan fes tge legten Wi dmungs - und Nut­
zungs arten haben keinen di rek ten Einf luß auf die der z e i t  
bestehende Nut z ung e i nes Grunds tückes . Das hei ßt also , daß 
ein Grunds tück i n  der bes tehenden Art und We i se weiter ge­
nut z t  werden kann , auch wenn dies ni cht der im Flächenw i d­
mungsplan vorge sehenen Nut z ung entspri cht . Erst wenn ein 
bewi l l i gungspf l i  chti ges Bauvorhaben , wie e twa der Neu- , Z u­
oder Umbau von Gebäuden beabsichti gt i s t  , k ann die dafür 
erforderli che Bewi l l i  gung der Baubehörde nur dann erfo lgen , 
wenn dieses Vorhaben der i m  Flä chenwi dmungsplan vorge sehenen 
Nut z ungsart entspri cht . "  
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s chaftli chen Gründen ver z i chtet werden , um einen echten 

Vie rfarbendruck zu e rmögli chen . 

DIE VERVIELFÄLTI GUNG DES FLÄCHENWIDMUNGSPLANES VON KREMS 

AN DER DONAU AUS DEM JAHRE 1 9  80 IM MASSTAB 1 :  20 000 ( Si ehe 

Kartenbei lage ) 

Da s i ch die S tadt Krems an der Donau i n  Os t-Wes t -Ri chtung 

über 1 5  km und in Nord-Süd über 9 km ers treck t  , wäh l te man 

für den Ori entierungsplan den Maßstab 1 :  20 000 , wodurch 

s i ch ein Druck format von 8 2  x 5 7  cm ergab . Wi e bere i t s  aus ­

ge führt , wurde die ser Ori entierungsplan auch a l s  topogra­

phi s cher Untergrund für den auf 1 : 20 000 verk le inerten F l ä ­

chenwi dmungsplan verwende t  . D a s  Flächenwidmungsplan-Ori gi­

nal 1 :  5 000 , we lches erst im Juli 1 9  80 vom Amt der NÖ Lan­

de s regierung genehmi gt worden war , i s t  wegen se i ne r  Größe 

n i ch t  druckmä ß i g  zu vervi e l fä l  tigen und dasse lbe gi l t  auch 

für e ine Verk leinerung auf den Maßs tab 1 : 1  0 000 . 

Bei der Ubertragung der Wi dmungsgren zen i n  den S tadtplan­

grundri ß 1 :  20 000 und be i de r General i s ie rung , die wegen 

der 1 6  - fachen F lächenreduktion notwendi g  war , wurde ähn l i ch 

ver fahren , wie beim Flächenwi dmungsplan von S t  . P ö l ten . Da 

es s i ch ebenfal l s  um e ine niederösterreichische S tadt han­

de l t ,  konn ten diese lben Wi dmungs f lächen in derse lben Farb­

gebung aus ge schieden werden wie dort , ergän z t  um die Wid­

mungs arten " Einkauf s zentrum" und " Vorbehalt s flächen " .  Let z ­

tere s i nd für die Errichtung ö f fentli cher Bauten und Anla­

gen vorgesehen und durch ein V gekenn zei chne t .  

Charak teri s ti sch für Krems i s t  die Darstel l ung der ges chlos­

senen Weinbauf luren innerhalb der Wi dmungsart Grünl and -

Landwi rtschaft . S i e  e r fol gte durch Aufdruck eines We i nbau­

S täbchenras ters in Rot , ähn l i ch wie es bere i t s  im Orientie­

rungsplan geschehen war . Auch im Flächenwidmungsplan i s t  

das b l  aue S uchgitter de s S tadtplanes enthal ten mi t dem Hin­

wei s  , daß es s i ch um ein Gauß-Krüger-Gi t tersys tem hande lt , 

des sen durch Koordinaten besonders hervorgehobenen Linien 
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dem B lattschni tt der ö s te rrei chi s chen Luftb i l dkarte 1 : 1  0 000 

entsprechen . Das i s t  deshalb bedeutungsvo l l  , wei l  für das 

S tadtgebie t  von Krems diese Luftb i l dk arte bere i t s  vorl iegt . 

Z u  Orientierungs zwe cken können also S tadtplan und Luftbi ld­

karten ohne S chwi erigkei ten herange zogen werden . Aus gewähl­

te S traßen- und Ort s te i  lnamen dienen im F lächennutzungsplan 

demse lben Zweck . Wie s chon bei S t  . Pö lten wurden auch hier 

Erläuterungen zu den e i n ze lnen Wi dmungsarten auf der Vor­

derse i te de s Flächenwi dmungspl anes aufgedruck t ;  Di e Rück­

s e i te s teht für wei tere Benüt zerhinwe i s e  z ur Verfügung , so­

bald der Krems er P l an an die Bevö lkerung aus ge geben w i rd , 

was 1 9  8 1  erfo lgen so l l .  

Der gesamte topographi sche Un tergrund wurde i n  verschiede­

nen S tufen aufgeras tert und in S chwarz gedruckt .  Hier i s t  

auch die Re l i e  fdarste l lung des Orientierungs s t adtpl anes i n  

Form von Höhens chi cht l i nien und Bös chungen wiedergegeben , 

was für die bergi gen Te i le des S tadtgebietes s i cherl i ch 

von Bede utung i s t  . Durch den Eindruck e i nes s chwarzen P unkt­

rasters i n  alle verbauten F l ächen treten diese n un aus den 

n i  cht verbauten Wi dmungs f lächen genügend hervor , e i n  P rob lem ,  

das beim S t .  Pöltner-P lan noch nicht ge löst war . 

Der Flächenwi dmungsplan von Krems wurde im Off s etve r fahren 

in den 4 Grund farben gedruck t  , wobei in S chwar z  der ge samte 

topographi sche Untergrund s amt Re l i e  fdarste l  l ung , die Wi d­

mungsgrenzen und die Beschri f tung z us ammenge faßt wurden . 

Nur durch das Vorliegen e i ne s  Orientierungs s tadtp l anes im 

se lben Maßs tab k onnte e i ne wirtscha f t l i ch tragbare Vervie l ­

fältigung der F l ächenwi dmungsdar s te l l ung i n  4 Farben e r z i e l t  

werden . 
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LUFTBILD UND FLÄCHENWI DMUNGS PLAN 

( S  iehe Kartenbe i l age F l ächenwi dmungsplan der Mark tgeme inde 

Perchto ldsdorf 1 : 1  0 000 ) 

Es  i s t  zweckmäßig , wenn in verkleinerten und vervi e l fä l t i g­

ten Flächenwi dmungsplänen die Grundri sse vorhandener Karten 

als topographi s cher Untergrund verwende t  werden , wobei dre i 

Maßs tabs gruppen sol cher Karten z u  untersche i den sind : 

1 .  Für Maßs täbe bi s 1 : 1  0 000 Katas termappen und Stadtgrund­

k arten , 

2 .  für Maßs täbe b i s  1 :  2 5 000 Ori en tierungs s tadtpläne , 

3 .  für Maßs täbe b i s  1 :  50 000 die ös terre i ch i s  che Karte 

1 :  50 000 . 

Für die Vervi e l fä lti gung von Flächenwi dmun gsplänen der Ge­

mei nden kommen noch k l einere Maßstäbe kaum infrage . 

Im I n s t i tut für Kartographi e  und Reproduk t ions technik der 

TU Wien wurde im Rahmen einer Diplomarbeit de r Versuch ge­

macht , e inen weiteren topographi sche n  Untergrund , näml i ch 

den eines Luftbi lde s  , für die Vervi e l fä l t i gung von F lächen­

widmungsp länen nut zbar zu machen . Der Vorte i l  des Luftb i l ­

de s vor al lem gegenüber den bere i t s  generali s i  erten Karten 

der Maßs tabsgruppen 2 und 3 i s t  der , daß das Luftbi l d  den 

ungenerali sierten Grundri ß  der Topographie mi t der Fül le 

aller Naturerscheinungen bietet , was al lerdings auch s e  ine 

Lesbarke i t  e rschweren kann . Diese i s t  vor a l  lem vom Maßs tab 

abhängig ;  bei ni cht s te reoskopi scher Luftb i l dbetrachtung , 

wie s i e  hier e rforderli ch i s t  , dürfte in einer di cht be­

siede lten Kulturlandschaft der Maßstab 1 : 1  0 000 bere i t s  die 

obere Gren ze sein , bei we l cher der Luftbi ldinhalt unter den 

Flächenwi dmungs farben noch deut l i ch erkennbar bleib t  . Ers t 

die Orthopho totechnik hat di ese Mögli chk e i t  auch für bergi ­

ges Ge lände ge s chaffen ; Orthophotos de s Maßstabes 1 : 1  0 000 

werden vom Bunde samt für Eich ­ und Verme s s ungswe sen a l s  

ö s  terrei chische Luftbi l dkarte 1 : 1  0 000 herge ste l l t  , wodurch 

für Flächenwi dmungspläne ein Luftbi lduntergrund akt ue l  l ge­
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worden i s t .  

Der berei t s  1 9  7 4  erlas sene , mi t Kataste runtergrund versehene 

F l ächenwi dmungsplan der Marktgeme i nde Perchto ldsdor f i m  Maß­

s tab 1 :  5 000 wurde auf 1 : 1  0 000 verk leinert ; ans chl i e ßend 

p aßte der Diplomand die Abgren z ungen der Wi dmungs e  inhei ten 

an die Topographie des Luftb i l des an , das aus dem Jahr 1 9  7 6  

stammt . D a  nur e i n  ein z i ges Luftbi l d  verwendet wurde , konnte 

dami t ni cht das gan ze Geme indegebiet erfaßt werden ; e s  feh­

len j edoch nur re lativ unbe de utende Randgebi ete . Der Markt 

Perchtoldsdorf selbst mi t s ei nen Wei nbaus chutz gebi e ten und 

a l l en anderen Flächenwi dmungsarten wurde gut erfaßt . 

Lei de r  s tand noch kein Orthophoto z ur Verfügung . Das Gelän­

de im e i gentli chen Mark t gebi et i s t  nur wen i g  bewe gt , so daß 

s i ch k aum Radi alvers chi ebungen bemerkbar machen . Für das , 

was unte rsuch t werden s o l l te , näml i ch die Kombination von 

Luftbi lduntergrund und Flächenw idmungs dar s te l l ung , s i nd 

Verschiebungen von c a .  2 mm Größe unerhebl i ch , wi e s i e  

auch nur i m  Wes ttei l  i n  den s i e dlungs leeren Wald- und Wei n­

baugebieten auftreten . 

Di e Anpass ung der Wi dmungs gren zen an die Luftbi l dtopographie 

war lei cht mögli ch ,  we i l  i m  Luftbi l d  das ganze S i  edlungs-und 

Verkehrsnet z  und vi e l fach auch die Par z e l l engrenzen s i  chtbar 

s ind , let z tere be sonders in den Grünlandgebi e ten . Am Ver lauf 

der Widmungs grenzen wurden nur geri ngfügi ge General i s i e run­

gen vorgenommen ; es k onnten auch a l l e  flächenhaften Wi dmungs ­

e i nheiten des Ori ginals 1 : 5  000 i n  die Dars te l l ung 1 : 1  0 000 

übernommen werden . In i hr muß ten al lerdings verschiedene Ein­

ze lobj ekte fortgelassen werden , so z .  B .  ö f fentli che Gebäude 

und solche , di e unter Denkma l s chut z stehen , Hoch- und Ti e fbe­

hälte r  , Was serwerk , Trans formatoren , Tank stel len usw . .  Wie 

s i ch nachträ gli ch heraus s te l l te , hätte man die ö ffentli chen 

Gebäude s chwarz hervorheben können , ohne e i ne Uberladung de s 

B i  l de s  z u  bewi rken . 

Die Bunde s - , Lande shaupt- und Landess traßen wurden i m  Luft­
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b i ld fre i ge s te l lt , so daß s i e  als he l le Bänder aus dem 

übri gen S traßennet z  hervortre ten ;  s i e  und eini ge wei te re 

wi chti ge Gemeindes t raßen wurden z u  Orienti erungs zweck en 

beschri ftet . 

Alle i n  den Farben der NÖ-P lan z e i chenlande sve rordnung ge­

haltenen Wi dmungs f  lächen lassen den topographi s chen Luft­

b i l  dun tergrund deut l i ch durch s  che i nen , ohne daß e i ne Un­

tersche i dung der Farben durch das im 80er-Ras ter gedruck­

te Luftbi l d  erschwert wäre . Uberdi es wurden auch noch i n  

den Flächen di e Wi dmungsabkürzungen als Buchs tabens i  gna­

turen e ingetragen . 

Der Vortei l  de s gut si chtbaren Luftb i l duntergrunde s i s  t 

der ,  daß durch i hn die Wi dmungs arten und i hre Ab gre n z un­

gen auch für den Ni chtfachmann vers tändlich gemacht wer­

den : So e rkennt man das di cht verbaute Kerngebi e t  , die 

wei ten Gartensiedlungs flächen de s WohnЃebietes oder die 

für Pe rchtoldsdorf bezei chnenden Wei nbauschut zgebiete , 

i n  denen die e i n ze lnen Rie de deutli ch z u  unte rsche i den 

sind . Und daß i n  den Fors twi rtschafts- und Park flächen 

ein Luftbi ld mehr topographis che E i n z e lheiten zu bieten 

vermag als j ede Katas termappe oder sons ti ge S tri chkarte , 

i s t  j a  s e i t  langem bekannt .  

Der Ver s uch , ein Luf tbi l d ,  bzw.  e i n  Orthophoto als topo­

graphi schen Untergrund für verk lei nerte F lächenwi dmungs­

pläne z u  wählen , scheint ge lungen zu sein . Da j a  i n  Z u­

k un f t  Orthophotos de s Maßstabes 1 : 1  0 000 i n  größerer Z ah l  

z ur Verfügung s tehen werden , könnte bei der Vervi e l fä lti ­

g ung von F lächenwi dmungsplänen der am Bei spiel von Perch­

tol dsdorf aufge zei gte Weg beschri tten werden . Er ermög­

l i  cht z uminde s t  für den Maßs tab 1 : 1  0 000 eine farbige 

Vervi e l fä lti gung mi t e inem sehr aussagekrä fti gen topogra­

phi s chen Un tergrun d  , ohne daß dafür umfangre i che kartogra­

phi sche Bearbei tungen e r forderl i ch wären . Wei te re Unter­

s uchungen sol len ergeben , ob auch eine Verk leinerung de s 

Luftbi l duntergrundes auf Maßs täbe b i s  1 :  2 5  000 noch zu­

fri eden s t e l  lende Ergebn i s se für di e Flä chenwi dmung s darste l ­

l ung e rbri ngen kann . 
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L I T E R A T U R 

0 Entwurf zum Flä chenwidmungsplan der Stadtgeme inde Bad 

Radk e rsburg , Maßs tab 1 : 4 000 . Heraus gegeben vom Geme in de­

amt Bad Radkersburg 1 9 7 7  
P lanung : Team A Graz 

Vorderseite : farbi ge Vervie l fä l t i gung des Fläc henwi d­

mungsplanes 

Rück se i te : Aus z ug aus dem örtli chen Entw i ck lungskon zept 1 9 7 7  
0 Entwurf z um Flächenwi dmungsplan der Lande s haupts tadt 

Bregen z ,  Maßs tab 1 : 5 000 
S tadtbauamt Bregen z 1 9 7 8  

0 Entwurf z um Flächenwi dmungsplan der Marktgemei nde P urg­

s ta l l /Erlauf , Maßs tab 1 : 5 000 
P l anverfas ser D .  Of fterdinge r  , 1 9 80 

© Entwurf zum F l äche nwi dmungsplan und z um ört li  chen Ent­

w i ck lungskon zept der Gemei nde S t  . Martin am Grircuning , 

Maßstab 1 : 5 000 
P lanverfass e r  : Büro für Orts­ und Regionalp lanung 

Arch . Letmaier-Glas e r-Ofner 1 9 7 8  
0 Entwurf z um Fläche nwi dmungsplan der Geme i nde Lannach , 

Maß s tab 1 : 1 0 000 ( Orts z entrum 1 : 5 000 )
P l anverfas ser : F .  Heigl , Graz 1 9 7 7  

(�) Entwurf zum F l ächenwi dmungsplan der S tadtgeme i n de Leibni t z  

Maßs tab 1 : 1 0 000 
P lanverfasse r :  F .  Heigl , Graz 1 9 7 7  

([) E n twurf z um  Flä chenwi dmungsplan der Mark tgemei nde Passai l 

Maßs tab 1 : 1 0 000 
P lanverfasser : D .  O ffterdinge r  , 1 9 7 9  

r:8 ; Entwurf z um Flächenwi dmungsplan der S tadt B luden z ,  Maß­

s tab 1 : 1 0 000 
Planverfass e r  : S tadtgebiet B lude n z  R .  Wur zer u .  K .  Sems roth , 

Parze l le Außerbraz : J .  Rei th u .  G .  Hörburger . 
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(�_) P lanungsgrundl agen für Wien : z usammenfas­

sende , vere i n  fachte auf 30 B lättern im Maß­

s tab 1 : 1  0 000 . S tand De zember 1 9  7 8  . 

Heraus gegeben vom Magi s trat der S tadt Wien , Ges chä fts­

gruppe S tadtplanung 1 9  80 

X Wurzer , R .  ( He rausgebe r )  : Alllstetten 1 9  9 0 .  Eurats fe l d  , 

Vi ehdorf , Wink larn , Z e i l  lern . 

S tädtebauli che S tudienarbei t  im S tudi en j ahr 1  9 70 / 7  1 .  

Schri ftenre i he de s Insti tuts für S tädtebau , Raump lanung 

und Raumordnung , Techn i s  che Univers i tä t  Wi en , Band 20 , 1 9 7  5 

Redak ti on und Ge staltung G .  S chimak ; 

Druck : Insti  tut für Kartographie und Reproduk tions technik 

der TH Wien ; 

1 20 S ,  5 3  mehrfarbi ge Karten und Ski z  zen , 2 1  Tabe l len 

(11} P lanungs grundlagen für Wi en : 
_/ 

· 

auf 1 B latt im Maßs tab 1 :  50 000 , S tand 1 9  7 5  / 1  9 7 6  

Heraus gegeben vom Magi s trat der S tadt Wien , Ges chä fts ­

gruppe S tadtplanung i n  : 

Bei träge z ur S tadt forschung , S tadtentwi ck l ung und S tadt­

ges taltung , H . 3 ,  Wien 1 9  7 8 ,  

mi t Text von F . Pohl und M .  S chopper 

W Flächenwi dmungspl an der S tadt S t .  P ö l ten . 

Generali sierte Dars te l lung i n  den Maßs täben 1 :  2 5 000 und 

1 : 1  0 000 ( Auss chni tt ) nach dem Flächenwi dmungsplan 

1 : 5  000 von 1 9  7 6 .  

P lanve rfas ser : S tadtbauamt S t  . Pölten . 

Heraus gegeben vom Insti tut für Kartographie und Repro­

duktionstechnik der TU Wien 1 9  7 9  . 



Geowi s s  . Mi t t  . 
2 0 , 1 9 8 2 /  S .  1 8 9 - 1 9 5 
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KARTEN IN KURZ E R  SKALA 

von 

H .  Z ie rhut 
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DIE REP RODUKTION VIELFARBIGER THEMAT ISCHER KARTEN 

IN KURZER SKALA 

Z ur Herstel lung de r O ff setdi as für me hr farbi ge themati s che 

Karten können verschiedene Kopi e rver fahren zur Anwendung 

kommen . Ich möchte hier dre i  wei t  ve rbre i te te Methoden i n  

i hren Ve rarbe i  tungsproze ssen gegenübe r s te l len und den z e i t­

und ge rätemäßi gen Aufwand di skutieren . 

Bei al len dre i  Methoden sol len fol gende idente Aus gangsbe­

dingungen herrschen : Für die 20 verschiedenen F l ä chen farb­

töne der Karte l i e gen 20 S tripmasken als Aus gangsmateri a l  

für d i e  Of fsetdi aherstel lung vor . 

1 .  Das ( FOS ) 

Von den 20 Stripmasken s ind zunächs t  über Kontak tkopi e  

Pos itivde cker anz u fe rt i gen . Beginnend mi t de r Vorbe re i tung 

de s Fi lms , dem Einlegen in das Kontaktkopiergerät , dem Be­

l i  chten und wei ter b i s  z um ferti g  entwi cke lten Fi lm sind 

für di e sen Arbei tspro z e s s  ca . 1 5  Mi nuten nöti g .  Für die 

Herste l lung al ler 20 Pos itivdecker ergibt das 300 Mi nuten 

oder 5 Stunden . Nun kann mi t der e i gent l i  chen Astralonkop i e  

begonnen werden . Für d a s  Rei n i gen de r Fo li e  , Beschi chten i n  

d e r  Schleuder bi s z um ferti g  getrockneten Astralon s ind ca . 

1 5  Minuten nöt i g  . Es  folgt die erste Be li chtung mi t dem 

Decke r und ans chlie ßend die zwe i te Be l i  chtung mi t dem Kopi e r­

raste r .  Für · be i de Be l i  chtungen , e i ngeschlos sen dem Han ti e ren 

mi t Decker und Raster , s ind ca . 10  Minuten e r forde r l i ch . Für 

die folgende Entwi ck lung , die Ei nfärbung und Ent schichtung 

sind abermals 1 5  Minuten nöti g .  Das ergibt insgesamt einen 

Z e i  taufwand von 40 Minuten . Nun i st aber erst e i n  Raster­

wert für e i ne Druck farbe e nts tanden . Nimmt man für e i ne 

Druck farbe ca . 1 0  verschiedene Raster- Samme lkopien an , so 

ergeben s i  ch für die 3 Normdruck farben 30 Astalonkopien . In 

Arbe i t s z e i t  ausge drückt sind das 30 x 40 Minuten , das s ind 

1 200 Mi nuten oder 20 Stunden . Von den Stripmasken b i s  zu 

den ferti gen O f f  setdi a s  e rfordert da s Astralonkopierver f  ahren 

e i nen Zei taufwand von 2 5  Stunden . 
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Deck er 

SR 

Abb .  1 :  Samme lkop i e  auf As tralon 

Sammelkopie
auf Astralon 

2 .  Samme l n  mi t der 

Offsetdl• 
fOr Gelb 

Offsetdla 
fOr Cyan 

SV 

Offsetdl• 
fOr Magenta 

SV 

Wi e die Abbi l dung z e i gt , b i l de t  s i ch die i n  dem Vor l agen­

halter e in ge legte Stripmaske über die Opti k  der Kame ra 

auf di e F i  lmebene ab , wo mi tte l s  e i n e s  Autotyp i e rasters 

der Punktaufbau e n t s teh t  . 

Objektiv 

Abb .  2 :  Die Reprokamera 
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D i e  Punk t größe i s t  von der Be l i  chtungs z e i t  abhäng i  g .  So s i n d  

z . B  . für e i nen 1 0proz en ti ge n  Punkt 1 5  S ekunden Be l i c htung s ­

z e i t  e r forde r l i ch u n d  für einen 80prozentigen Punk t 9 5  Sekun­

den . Ein solcher photographi scher P unktaufbau in der Repro­

k amera be i nha l te t  das Einl egen der Stripmaske in die Vorla­

genhalterung , Be l i ch tungs z e i t  wäh len , Be l i  chten und Ent­

wi cke l n  . Der Z e i  taufwand dafür beträgt 1 0  Minuten . D i e s e r  

Wert i s t  wieder wegen d e r  1 0  Ras terwerte j e  Farbe u n d  wegen 

der 3 Normdruck farben mi t 30 z u  mul ti p l i z i  e ren . Das ergibt 

e inen Wer t  von 300 Minuten oder 5 Stunden . Um die Punkte de r 

dre i Ras terpo s i t ive z u  s tabi l i s i eren , s i nd noch drei Kontakt­

kop i en a 20 Minuten herz us te l le n  . Das ergibt e inen Ge samt­

z e i  taufwand für die Hers te l l un g  der O f f s e tdi as von 6 S tunden . 

Gelb 

SR 

Magenta 

Rasterdill 
filr Gelb 

SR 

Rasterdill 
filr Cyan 

SR 

Rasterdia 
für Magenta 

SR 

Offsetdl• 
für Gelb 

Offsetdla 
fOr Cyan 

SV 

SV 

Offsetdla 
fOr Magenta 

SV 
photographische 

Kontaktkopie poe/pos 

Abb .3 Photograph i s c he s  S amme l n  mi t der Rep rokame ra 

Dieser ge samte Arbe i t s ab l au f  kann auch im Kon taktkopi e rgerät 

durchge führt werden . Es erhöht s ich dabe i de r Ge s amt z e i  tauf­

wand auf 7 S tunden , da bei j edem S t ripma skenwe chse l .  auch mi t 

dem Ras te r  und dem Fi lm hantiert werden muß . 
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3 .  S amme ln auf D i a z o fo l i e  K 9 

Bei die sem Verfahren wi rd die D i a z o fo l i e  im Kontakt mi t 

dem Kopi e rras te r  durch die S tripmaske be l i ch te t  . Um für 

das Offsetdi a  einen be s ti mmten Rasterprozentwert z u  e r­

z ielen , i s t  bei der Be l ichtung der negati ve Ras te rwe rt 

z u  verwenden . 

Gelb 

Stripkopien 
C an 

SR 

Rasterneg. 
fUr Gelb 

SR 

Ra1tern99. 
fUr Cyan 

SR 

Offsetdia 
fUr Gelb 

Offsetdla 
fUr Cyan 

SV 

SV 

Magenta 

Rasterneg.
fUr Magent. 

Offsetdla 
für Magenta 

SV 

Kontaktkopie photographische 
auf K9 Kontaktkopie 

Abb .4 : S amme ln auf Diazofolie K 9 

Der Arbei t s ab lauf be i nha l te t  das E i n legen de s Ras ters und 

der S tripmaske in den Kopi e rrahmen und die Be l i  chtung . Der 

dafür benöti gte Z e i  taufwand l i eg t  be i e twa 1 0  Minuten . Für 

1 0  ve rschi edene Ras te rwerte und Druck farben e rgeben s i ch 

30 x 1 0  Minuten , da s sind 300 Minuten oder 5 S tunden . Das 

Ergebni s sind 3 Ras ternegati ve , we l che noch durch Kontakt­

kopie auf Ras terpos i ti ve umge s te l lt we rden müssen . Der da­

für notwendige Z e i  taufwand liegt be i ca . 1 S tunde . Das e r­

gibt e inen Gesamt z e i t aufwand für die Hers te l lung der O f f s e t­

dias von 6 S t und.en . 
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Beim Verfahren Nr . 3 kann ans te l le einer Diazofolie auch 

ein Tages l i chtfi lm zur Anwendung kommen . Da dieser sofort 

ein Pos i tiv e rgibt ,  entfal len di e 3 Kon tak tkopien und so­

mi t verkürz t s i ch di e Verarbe i tungs ze i t  um 1 Stunde auf 

i nsge s amt 5 Stunden . 

Verglei cht man nun die se 3 Kopierver fahren , so schne i de t  

d i e  As tralonkopie wegen d e s  hohen Z e i taufwande s recht 

schlecht ab . Die Qual i tä t  de s Endergebni sses i s t  ebenfal l s  

sehr vom Können de s Kopierers und von der Temperatur und 

Luf t feucht i gke i t  in den Verarbei tungsräumen abhängig . 

Beim photographi schen S amme l n  können be i größe ren Fi lm­

formaten , durch Li chtab fa l l  z u  den Randberei chen , unter­

schiedlic he Punk tgrößen entstehen . Ve rschi edene Fi lm­

packungen weisen verschiede ne Empfindli chkeiten auf und 

erfordern neue s Aus s te s ten der Be li chtungs zei ten . 

Das Samme ln auf Diazofolie ( ode r Tage s l ichtfi lm)  i s t  gegen 

Beli chtungs zeitschwankungen re lativ unemp findl ich , da Ko­

pierraster verwendet werden . Die Qua l i tä t  de s Ergebni s s e s  

i s t  nicht , so w i e  bei der As tra lonkop i e  , vom Verarbe iter 

abhängi g .  Es  ist nicht so ein großer Gerätepark er forder­

l i ch wie bei den be iden anderen Kopierve rfahren und z e i t­

mäß i g  schneidet dieses  Kopierverfahren ebenfa l l s  am gün s t i g­

s ten ab . 
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FLÄCHENWIDMUNGSPLAN der Stadt Krems a n  der Donau 
0g 
ro 

Genera!1s1erte Darstellung 1m Maßstab 1 20 000 nach dem Flachenw1dmungsplan 1 5 000, erlassen mit 
Beschluß des Gemeinderates der Stadt Krems vom 4 6 1 981 
Genehmigt durch das Amt der NO Landesregierung mit Bescheid vom 14 7 1 981 
Planverfasser Stadtbauamt Krems an der Donau - Planungsamt 
Herausgegeben 1 981 vom Institut fur Kartographie und Reprodukt1onstechn1k der Technischen Urnvers1tat Wien, 
Vorstand Prof Dr W P1l lew1zer 
Topographische Grundlage H Krottendorler 
Redaktion E J1resch, H Zierhut, H Kind 
Kartographre und Druck Institut fur Kartographie und Reprodukt1onstechn1k, Wien 4 , Karlsgasse 1 1  

L E G E N D E  

1 WIDMUNGEN 

1 1 Widmungsart Bauland (§ 16 u 1 7 NO ROG 1 976) 1 2 Widmungsart Grunland (§ 1 9 NÖ. ROG 1 976) 

Wohngebiet Landwirtschaft 

Kerngebiet Forstwirtschaft 

Betriebsgebiet Gartnere1, Kleingarten 

lndustnegeb1et Parkanlage, Grungurtel, Sportstatte Campingplatz 

Agrargebiet Friedhof 

Sondergebiet M uUablagerungsplatz 

Einkaufszentrum Odland 

- 60 000 

1 3 W1dmungsa1t Verkehrsflache {§ 1 8  NO ROG 1 976) 

[YJ 
Straße, Weg, Platz, Parkplatz 

Vorbehaltsflachen 
( Farbgebung entsptechend der Nutzungsart ) 

Aufschl1eßungszone 
( Farbgebung entsprechenp der Nutzungsart ) 

2 ERSICHTLICHMACHUNG VON PLANUNGEN DES BUNDES UND DES LANDES ( §  1 5 [2] NO ROG 1 976 ) 

8) 
@l 
e 
8 

Ñn 

Eisenbahn 

Schnellstraße 

Bundesstraße 

Landeshaupt- bzw Landesstraße 

Geplante Straßen smd gerissen dargestellt 

Flugplatz 

Brunnenschutzgebiet, Ouellenschutzgeb1et @ 
Regenruckhalteflachen 

Erhaltenswertes Bauwerk 

Gasstation / Umspannwerk ( UW)  

HB 

@ 

lI1 
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- 55 000 

Hochspannungsfre1le1tung ab 60 KV 

Hochbehalter 

Klaranlage 

Gemeindegrenze 

Katastralgeme1 ndeg renze 

Geschlossene Weinbaufluren 

Schießplatz 

Landschaftsschutzgebiet 

Gewasser (angrenzende weiße Flachen 
haben die Widmung Gewasser) 

- 50 000 

- 50 000 

- 45 000 

ERLAUTERUNGEN ZUR FLÄCHENWI DMUNGSDARSTELLUNG 

Die 1 m  F l achenw1 d m u  ngsplan festgelegten W1d mungs­ u n d  N utzungsarten haben keinen 
d i  rekten Einf luß auf  d i e  d e rzeit bestehende N utzung ei  nes G ru ndstuckes Das heißt 
also daß e i n  G rundstuck in der  bestehenden Art und Weise weiter genutzt werden kann 
auch wenn d ies nicht der 1m Flachenw1dmu n gsplan vorgesehenen Nutzung entspricht E rst 
wenn e i n  bew1 l l 1 g  ungspfl 1cht 1ges Bauvorhaben wie etwa der Neu- Zu­ oder U mbau von 
Gebauden beabs1cht1gt ist, kann d i e  dafu r e rforder l iche Bewi l l igung der Baubehorde n u r  
dann erfo lgen ,  w e n n  d i eses Vorhaben d e r  1m Flachenw1dmungsplan vorgesehenen Nut­
zungsart entspricht 
Es werden folgende W1dmu ngs­ und N utzu n:;isarten u nterschieden 

BAULAN D ·  (§§ 1 6, 1 7 NÖ ROG 1 976) 

V 

Wohngebiete sind fur Woh ngebaude besti mmt sowie fur Betriebe, welche i n  
Woh ngebauden u ntergebracht werden konnen und k e i n e ,  d a s  ortl 1ch  zumut 
bare Ausmaß u berste 1gende Larm­ und Geruchsbelast1g u n g  sowie sonstige 
schadl 1 che E i nwirkungen auf d ie  U mgebung verursachen konnen 

Kerngebiete sind vorwiegend fur offent l 1che Gebaude,  Versam m l u  ngs­ und 
Verg n u g ungsstatten besti m mt,  weiters fur Wohngebaude sowie fur Betriebe des 
Handels,  Gewerbes u n d  Fremdenverkehrs welche s ich dem Ortsbi ld  e ines 
S1edl  ungskernes (Stadtkern) harmonisch an passen u n d  kei ne,  das ortl 1ch  zu­
mutbare Ausmaß u berste1gende Larm und Geruchsbelast1gung sowie sonstige 
schad l  1che E1nw1 rkungen auf d:e U mgebung verursachen konnen 

Betriebsgebiete sind fur Bau l 1 c h  ke1ten solcher Betriebe best immt. d ie  keine 
ubermaß1ge Larm- u n d  Geruchsbelast 1gung u n d  keine schad l lchen,  storenden 
oder gefahr l 1chen E inwirkungen auf d i e  U mgebung veru rsachen konnen und 
s ich i n  das Orts b i ld  e i  nes Wohn- oder Kerngebietes e1  nfugen Wohngebaude 
werden nur i nsoweit zugelassen als s ie mit  R u c ks1cht auf d i e  N utzung vor­
handen sein mussen 

Industriegebiete sind fur Bau l 1 c h  ke1ten solcher Betriebe best immt,  d ie  e ine 
ubermaß1ge Larm- oder Geruchsbelast 1gung oder andere schad l 1  che storende 
oder gefahr l 1che E 1 nw1rkungen auf die Umgebung verursachen kennen oder 
die sich wegen i h rer  Ersc h e i n u  ngsform oder i h  rer rau m l  1chen Ausdehnung 
n icht  dem Ortsbi ld  anderer N utzungsgebiete anpassen Wohngebaude werden 
nur insoweit zugelassen als sie mit R u c ks1cht auf d iese N utzung vorhanden 
sein mussen 

Agrargebiete s i n d  fur Bau l 1 c hke1ten land­ und farstw1rtschaft l 1 c h e r  Betriebe 
sowie auch fur Wohngebaude besti mmt Betnebsgebaude, die n icht  land- und 
forstw1rtschaft1 1chen Zwecken d ienen.  werden n u r  insoweit zugelassen als s ie  
mit  R u c ks1cht auf d i e  N utzu n g  vorhanden sein mussen 

Sondergebiete sind fur Baul ich keiten, deren Zweck ein besonderes Schutz­
bed u rfn1s erfordert bzw d i e  s ich n icht  tn d i e  anderen Nutzu ngsarten e inord­
nen lassen (z B Kranken­ und K u ranstalten. Heime, Hotels Kasernen etc ) 
bestimmt Wohngebaude werden n u r  1 nsowe1t zugelassen ,  als sie m i t  Ruck­
s 1cht  auf die 1ewe1 l 1 g e  N utzung vorhanaen sei n  mussen 
In a l len N utzu ngsarten des Baulandes d u rfen außerdem Gebaude Bauwerke 
u n d  Anlagen fur Betriebe zur Verso rgung der Bevol keru n g  m i t  Gutern und 
D1enstle1stungen des tag l 1 chen Bedarfes sowre Bau l 1 c h ke1ten fur d i e  rel 1 g 1  
osen,  sozialen und kulturel len Bedurfn1sse der Bevol kerung errichtet werden 

Vorbehaltsflächen ( § 20 NÖ ROG 1 976 ) sind fur die Errichtung von offentllchen oder 
dem offentllchen Interesse dienenden Anlagen bestimmte Flachen Auf sie kann i nnerhalb 
von 5 Jahren nach I nkrafttreten des Flachenw1dmungsplanes ein Ente1gnungĳverfahren 
eingeleitet werden 

GRÜNLAN D ,  (§ 1 9 NO ROG 1 976) 

Im G ru n l and d u rfen Neu- Zu­ und U m bauten n u r  vorgesehen werden wenn 
sie fur die iewei ls  angegebene besondere N utzung erforder l ich  s ind Dazu 
zah len z B bei land­ und forstw1rtschafl l 1cher  N utzu n g  auch die land­ und 
forstw1rtschaft l 1chen Betriebe sowie Baul ich keiten fur farn1 l 1 e ne 1gene Woh n  
bed u rfn 1sse d e r  I nhaber d i eser Betriebe 
Bauten zur Energie­ und Wasserverso rgung, zur Abwasserbeseit igung sowie 
fe rnmeldetechnisc h e  Anlagen konnen 1n allen Tei l e n  des G ru n l andes vorge­
sehen werden 

Maßstab 1 : 20 000 

ha 

, 

Das S uc h g  itter rst  m i t  d e m  d es Stadtplanes 1dent 1sch u n d  besteht aus G1tter l i n 1 e n  des 
Landeskoord i n atensystems M 34 

Die m i t  Koordi naten bezei ch n eten G1tter l  1 n  ien s i nd B latt s c h n itte der Osterre 1 c h 1s c h e n  
Luftbi ldkarte 1 · 1 0  000 (OLB) 
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FLÄCHENWIDMUNGSPLAN 
DER· MARKTGEMEINDE PERCHTOLDSDORF 1 :  1 0  000 

AUSFÜ HRUNG D/2 

Generalisierte Darstellung im Maßstab 1 ;  1 0  000 (Ausschn itt) nach dem Flächenwidmungsplan 1 ;  5 000, erlassen mit Beschluß des 
Gemeinderates von Perchtoldsdorf vom 22.2:1 9 74. · -

. 
_ 

Topographischer U nterg rund: Luftbild des Bi ldfluges •Bi ldplari Wien 1 976•, vervielfältigt mit Genehmigung des Bundesamtes für
Eich- und Vermessungswesen (Landesaufnahme) in Wien, ZI. L 61 91 5/80. · 
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1 .  WIDMU NGEN: 

1 .1 Widmungsart Bauland: 

Wohngebiet 

Kerngebiet. 

1 .2 Widmu ngsart Verkehrsfläche: 

Bu ndes-, Landeshaupt- u_nd Landesstraßen 

1 .3 Widmungsart Grünland: 

Landwirtschaft 

- Forstwi rtschaft 

Gärtnerei 

1 ;  1 0  000 

200 300 •OO ooo m 

L E G  E N D E  : 

Betriebsgel:liet · Sondergebiet 

Industriegebiet 

J 

Kleingärten Park 

Erholung Wei nbauschutzgebiet 

S piel-Sport Friedhof 

2. FLÄCHEN FÜR DIE R ECHTSWIRKSAME Ü BERÖRTLICHE PLANUN GEN BZW. N UTZU NGS BESCHRÄN KUNGEN BESTEH EN: 

Eisenbahn 

3. SONSTIGE ERSICHTLICHMACHUN GEN: 

-.eH•..,•---.•H•H•.- Gemeindegrenze 

Brunnenschutzgebiet 

.......i t-t ƺ t-1 Landesgrenze 

0 0 0

@ 
0 0 0  

0 
o Voll naturschutzgebiet 

, o Teilnatu rschutzgebiet 
0 0 0  
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